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SUHDM UV-MNWG
Die ganze Wett dttttt auf Nürnberg- Unbefchreibttcher Jubel und Vegeifleruug

Die feierliche Eröffnungssitzung im
Nürnberger NachauS

Der
Nürnberg, 31. August.

Der Bezirksparteitag der NSDAP hat am
Mittwochabendmit dem Empfang des Führers,
der Spitzen der Partei und des bayerischen
Staates durch die Stadtverwaltung im alten hi¬
storischen Rachaussaal seinen Anfang genommen.
Der Führer hat bekanntlichbestimmt, daß die
Reichsparteitagein Zukunft in Nürnberg abge¬
halten werden, in dieser herrlichen alten ur-
deutschenStadt,die  man einst des Reiches
Sch-muckkästlein nannte.

Nürnberg,  das früher die Reichs-KIein-
odien aufbewahrte, in dessen Mauern die alten
deutschen Kaiser die Reichstageabhielten, das im
deutschen Kunstlebeneine so große Rolle spielte,
hat damit eine politischeHervorhebung
vor allen anderen deutschen Städ¬
ten  erfahren , die Wohl als eine Anerkennung
für die von dem Gau Franken im Kampf für
den Nationalsozialismus geleistete vorbiüiliche
Arbeit gewertetwerden kann. Der Gau Franken
ist unter Streichers Führung der stärksteGau
der NSDAP geworden.

Der erste Parteitag im nationalsozialistischen
Deutschland fällt zusammen mit der Jahr¬
zehntfeier des ersten großen nati-
analen Aufbruchs  am 2. September 1923,
Äs Adolf Hitler auf dem Hauptmarkt in Nürn¬
berg, dem jetzigen Adolf-Hitler-Platz, den ersten
Aufmarschaller nationalsozialistischenVerbände
abnahm.

Der Deutsche Tag von 1923 nimmt in der Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Bewegung
einen großen, ganz besonderen Platz ein. Damals
prägte Hitler das Wort, man müsse jedem das
Gesetz der Vaterlandsliebe aufzwingen, denn die
nationale Linie sei Basis für die Einigung. Heute
ist das deutsche Volk einig. Der Parteihader ist
erloschen. Aus allen Teilen des Reiches sind die
deutschen Menschenohne Unterschied des Ranges
und des Standes nach Nürnberg geeilt, um diese
Einigkeit zu bekunden. Das gesamtewirtschaft¬
liche und gesellschaftliche Leben Nürnbergs dreht
sich seit vielen Wochen um den Reichsparteitag.
Die Bevölkerunghat in grenzenloser Freude, Ar¬
beit und Opferwilligkeit sich an den Vorberei¬
tungen beteiligt. Nun ist das Werk vollendet.

In einem nie gesehenen Schmuck prangt
die alte freie Reichsstadt. Schon der große Haupt¬
bahnhof, auf dem nun bald die 189 Sonderzüge
der politischenOrganisationen anrollen werden
— SA , SS und HJ werden bekanntlichweiter
drqußen auf den Vorortsbahnhöfen, möglichst bei
ihren Lagern ausgeladen — läßt ahnen, mit
welcher Liebe man die braunen Kolonnen in der
alten Reichsstadt empfängt. Noch werden für
die großartige Ausschmückung des Weges, den die
Sonderzugsteilnehmer vom Bahnhof bis zu den
dort untergebrachten Quartieramt nehmen
werden, die letzten Vorbereitungen getroffen.
Ganze Wagenladungen mit Tannenzweigensind
ausgeladenworden und füllen die Halle mit wür¬
zigem Tannenduft. 20 junge Mädchen sind mit
Liebe und Begeisterungan der Arbeit, um Guir¬
landen daraus zu binden, die die Vorhalle aus¬
schmücken wevden. Die lange Front des Haupt-
bahnhofs schmücken meterlange Flaggen, die
Reichsfahnen, die weißblaue bayerische Flagge
und die Nürnberger rotweiße Stadtfahne.
Zwischen dem Haupteingangund dem gewaltigen
Reiterstandbilddes Prinzregenten Luitpold von
Bayern .grüßt den Ankommenden, umgebenvon
einem Meer riesiger Flaggen , die von
hohen Weißen Masten wehen, der Leitjpruch
dieses ersten Parteitages nach der Machtergrei¬
fung: Für die Einigkeit des Volkes" und dar¬
unter „Für die Stärke des Reiches". Das sil¬
berne Hoheitszeichenan der Spitze des Mastes
erglänzt im Sonnenscheineines prächtigenSom¬
mertages.

Der erste Blick geht hin über den Bahnhofs¬
platz auf den gewaltigen Rundturm am Kömgs-
tor, von dem das Banner des Dritten Reiches
weht. Während des Parteitages werden nach
Einbruchder Dämmerung die Altstadtmit ihrem
Mauerring umgebenen vier mächtigen Rund¬
türmen, von Scheinwerfern angestrahlt, die mo¬
numentale Wirkung erhöhen. Die hohen Eijen-
gerüste des Postneubaues neben dem Hauptbahn-
hof sind über und über mit Hakenkreuzfahnen
bedeckt.

Das Pressehauptquartier befindet sich in dem
am Bahnhof gelegenen Hotel „Württemoerger
Hof". Der Stabschef der SA, Rühm,  hat im
„Grand-Hotel" sein Quartier aufgeschlagen. Die
Führung der Hitler-Jugend hat im „Zentral-
Hotel" Unterkunft gefunden. In der ^ rauentor-
schule sitzt die Organisationsleitung des Partei¬
tages, unter Führung von Relchsm,pekteur
Schmeer, der zusammen mit dem Stabschef der
PO , Dr . Ley,  die riesige Arbeit der Organi-

Nürnberg , 31. August.
Im altehrwürdigen Saal des historischen Nürn¬

berger Rathaus spielt sich am Mittwoch abend
ein llberau sseierlicherAkt  ab . Der Rar
der Stadt Nürnberg empfängt den Führer der
NSDAP , sowie die Spitzen der Reichs - und Staats¬
behörden . Das Nürnberger Rathaus , das in den
Jahren 1332 bis 1340 erbaut worden ist, erlebt
eine Feier , wie sie eindrucksvoller hier noch nicht
gesehen wurde . Im hellen Lichte der Scheinwerfer
und Jupiter -Lampen bietet der Saal

ein überwältigendes Bild.
In diesem Rahmen spielt sich

der feierliche Akt der eigentlichen Eröffnung des
Reichsparteitages

ab . Filmoperateure haben sich aufgestellt , um den
denkwürdigen Vorgang im Bilde festzuhalten . Hit-
ler -Mädels und -Jungen nehmen Aufstellung , um
die Festversammlung durch ihren Gesang zu er¬
freuen.

Etwa 350 Sitze faßt der Rathaussaal . In der
ersten Reihe sind drei Sessel aufgestellt für den
Reichskanzler , den Oberbürgermeister Siebe ! und
den Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz. Die
nächsten Stuhlreihen werden bereitgehalten für
die Mitglider der Reichsregierung , der bayrischen
Staatsregierung und der übrigen Länderregierun¬
gen . Dann folgen die Vertreter der Behörden , die
Führer ^der politischen und ständischen Organisa¬
tionen , der SA , der SS , der NSBO usw. Man
sieht alle Persönlichkeiten des nationalsozialisti¬
schen Deutschland , deren Namen man täglich hört
und liest . Die Führerschaft der Partei ist fast voll¬
zählig beisammen . Viel bemerkt wird der Ober¬
präsident von Ostpreußen , Koch, der Gegenstand
vieler Glückwünsche ist. Der Reichssendeleiter Ha-
damowsky beaufsichtigt die Rundfunkvorbereitun¬
gen . Neben den braunen und schwarzen Uniformen
sieht man einige Reichswehroffiziere als Gäste und
zahlreiche Zivilpersonen in schwarzer Feiertags¬
kleidung.

Von 20 Uhr ab hört man durch die offenen Fen¬
ster des Rathaussaales die Kirchenglocken läuten.
Bereits von 20,30 Uhr ab ertönen von außen her
stürmische Heil -Rufe , die das Herannahen des Füh¬
rers ankündigen . Im Saal tritt die größte Ruhe
ein . Aller Augen richten sich auf den mittleren der
drei Saaleingänge.

Mols Hitler trifft ein
Durch ein Spalier von SS -Leuten schreitet der

Führer die Treppe des Rathauses empor , durch
die winzigen Gänge dieses alten Baues , an denen
Blumengebinde und Lorbeerbäume ausgestellt
sind. Der Reichskanzler erscheint in Begleitung
des Nürnberger Oberbürgermeisters.

Hinter ihm die Mitglieder der bayrischen
Staatsregierung , Reichsstatthalter Epp , Minister¬
präsident Siebert , Innenminister Wagner , Kul¬
tusminister Schemm , Justizminister Frank , Staats¬
minister Esser, der bayrische Staatssekretär und
Stabschef der SA , Röhm . Es folgen Minister¬
präsident Eöring , Reichsminister Dr . Goebbels,
die SA - und SS -Obergruppenführer , Gruppen¬
führer , Brigadeführer , die Führer der bayrischen
und Nürnberger Polizei.

Wie ein Mann erhebt sich die ganze Ver¬
sammlung , um den Führer mit hocherho-

sation des Parteitages schon seit Wochen zu be¬
wältigen hat. Hier herrscht ein Treiben, wie in
einem Ameisenhaufen. Der Führer wird auch
diesmal wieder dem „Hotel Deutscher Hof", das
prächtig geschmückt ist, wie immer einen Besuch
abstatten, im übrigen aber im Lager seiner SA
weilen. Von zwei gegenüberliegendenHotels in
der Königstraßeweht die italienischeTrikolore.
Hier haben die faschistischen Abordnungen zum
Parteitag Wohnung genommen.

In der Altstadt ist kein Haus und kein Laden
ohne Blumen und Flaggen. Guirlanden und
Kränze sind über die Straßen gespannt und
hängen aus den Fenstern, oft geziert mit dem
Bild des Führers und dem großen Hoheits¬
zeichen. Jeder Kitsch ist sorgsam vermieden. Die
historisch besonders beachtenswerten Gebäude
sind mit den alten Nürnberger Stadtflaggen
geschmückt, ein herrliches Bild. Autos mit den
Erkennungszeichenaller deutschen Länder,durch,
fahren die winkligenStraßem Aus vielen Fen¬
stern sind auch rote, mit Goldstreifen gezierte
Teppiche gehängt.

Ueber dem Adolf-Hitler-Platz, dem früheren
Hauptmarkt, auf dem der Führer den Vorbei¬
marschseiner SA, SS und des Stahlhelm am

Vene« Arm zu begrüßen . Unter Fanfaren-
Ilängen des „Herold -Rufes " schreitet der
Führer zu seinem Platz . Ein Hitler -Mädchen
überreicht ihm einen Blumenstrauß mit den
Worten : .»Herzlich willkommen in Nürn¬

berg !"
Ein Kinderchor des Hindenburg -Schulhauses

singt , unterstützt durch den Kammerchor des Nürn¬
berger Männer -Gesangvereins , den „Wach-auf "-
Chor aus Wagners Meistersingern.

Dann nimmt

Oberbürgermeister Siebe !»

vor dem alten Kaiserstuhl stehend , das Wort zu
seiner Begrüßungsansprache.

Hochverehrter Herr Reichskanzler!

Hohe Gäste . Parteigenossen!
Im Namen der Stadt Nürnberg begrüße ich

Sie , mein Führer und mit Ihnen , die alten,
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
und alle übrigen Parteigenossen sowie unsere ho¬
hen Gäste auf das herzlichste. Die Stadt Nürn¬
berg ist erfüllt von tiefer Freude und unbändigem
Stolz , daß es ihr vergönnt ist, in ihren Mauern
den ersten Reichsparteitag der NSDAP im neuen
Reich zu sehen. Sie dankt dem Führer und
Schöpfer der nationalsozialistischen Bewegung für
diesen überwältigenden Beweis des Vertrauens.
Einst ward die freie Reichsstadt Nürnberg wür¬

dig erachtet , die äußeren Sinnbilder deutscher
Macht und Größe und deutscher Kaiserherrlichkeit,
die Reichskleinodien , in ihren Mauern zu bewah¬
ren in einer Zeit , als man deutsche Kunst und
deutschen Geist von Nürnberg aus bestimmte im
heiligen römischen Reich deutscher Nation . Als
Stadt der Reichsparteitage der NSDAP darf und
soll und wird sie sich würdig zeigen ihrer großen
und erhabenen Vergangenheit . Von den Wänden
dieses über 600 Jahre alten herrlichen Saales
grüßen Sie noch heute Bilder , die Albrecht Dürers
Schüler nach seinen Entwürfen und unter seiner
Aufsicht hier gemalt . Auf Schritt und Tritt be¬
gegnen Sie im alten Nürnberg den Zeugen einer
großen Vergangenheit , die uns heute mehr als
je mit Stolz erfüllen und erheben , weil wir nicht
mehr in einem Reich der Schande , sondern in ei-

Herr Oberbürgermeister!
Indem ich Ihnen danke für diese Ehrung,

danke ich zugleich der Stadt Nürnberg . Am
2. September 1923 sind wir zum ersten Male
in dieser Stadt einmarschiert, damals noch
inmitten einer uns feindlichen Umwelt. Viele,
die hierherkamen , glaubten wohl, hier den¬
selben unfreundlichen Empfang zu erleben,
wie wir ihn im ganzen übrigen Deutschland
gewohnt waren . Und — ich glaube, jedem von
uns kam es damals wie ein Wunder vor, daß
eine große Stadt , die früher einer der Aus¬
gangspunkte der marxistischenIrrlehre war,
nunmehr in Heller Begeisterung den Scharen
der Freiheitskämpfer der deutschen Nation
zujubelte.

Seitdem sind nun zehn Jahre vergangen,
und diese zehn Jahre sind vielleicht mit die
geschichtlich  b e d e u tf am  st e n für die
deutsche Nation.

Sonntag abnehmen wird, dröhnen noch die Ham¬
merschläge. Hier ist die 10 000 Ehrengäste fassende
Tribüne in einem mächtigen offenen Viereck auf¬
gestellt. Von Stunde zu Stunde wächst der Strom
der Ankommenden.

Gegen Abend nimmt das Getriebe in den
engen Straßen der Altstadt beinahe lebens¬
gefährliche Formen  an . Dom Bahnhof
strömenimmer neue Massen in die Stadt , Flug¬
zeuge ziehen über der bunt belebten Stadt am
blauen Himmel ihre Kreise. Alles hascht nach
den Flugblättern, die sie in Massen über der
Stadt abwerfen: Hinweise auf das größte Feuer¬
werk der Welt, das am Sonnabend weit vor den
Toren der Stadt abgebrannt wird. Mitten durch
die Altstadt marschiertstramm und mit präch¬
tigem Gesangdie Leibwache des Führers in der
schwarzen SS -llniform. Musik und Gesang frisch
cingetroffenerAbteilungender SA, SS und Hit¬
ler-Jugend hallen durch die Straßen.

Die Menschenmengein der Umgebung des
Hotels „Deutscher.Hos" schwoll nach 7 Uhr der¬
art an, daß die Absperrmannschast,der SS beim.
besten Willen nicht, nyehr ausreichteund die .er- ..
wartungsvvll froh gestimmte Menge immer wie¬
der die Sperre durchbrach. Als .gegen Uhr

nem neuen Deutschland leben dürfen . Wer dieses
neue Deutschland in jahrelangem , zähen Kampfe
vorbereitete und endlich schuf, der Führer , ist mit¬
ten unter uns.

Seine Weg - und Kampfgenossen find mit ihm in
einer Stadt,

die Höhepunkte des Ringens um ein neues
Deutschland barg und Zeuge war

historischer Ereignisse:
des deutschen Tages von 1923 und der Parteitage
von 1927 und 1929. Ein neuer hochbedeutsamer
Parteitag , vereint die Führer der Bewegung mit
den Abgesandten aus allen deutschen Gauen und
darüber hinaus zum ersten Male im neuen Reich.
Ein Ereignis — diesmal von weltgeschichtlicher
Bedeutung ! Worte vermögen es nicht auszu¬
drücken, was in dieser Stunde unser aller Herz be¬
wegt.

In einem aus tiefstem Herzen kommenden Gruß
an den Reichsparteitag der NSDAP sei es zu¬
sammengefaßt:

Willkommen in der Stadt der Meister¬
singer im Nürnberg Albrecht Dürers, Hans
Sachs', Peter Fischers, Veit Stoßens und
all den der anderen Großen der Vergan¬
genheit. Mein Führer: Herzlichwillkom¬
men in dieser urdeutschenStadt:

Zum äußeren Zeichen der hohen Verehrung und
tiefen Dankbarkeit hat der Rat der Stadt Nürn¬
berg beschlossen, Ihnen , hochverehrter Herr Reichs¬
kanzler , aus Anlaß des ersten Reichsparteitages
im neuen Reich einen in seinem Besitz befindlichen
Originalabdruck des weltberühmten Dllrer ' schen
Kupferstiches „Ritter , Tod und Teufel " als Ehren¬
gabe zu überreichen . Er stammt aus dem Jahre
1513, ist von dem von Albrecht Dürer selbst ge¬
stochenen Original zu Lebzeiten des Meisters ent¬
nommen und mit seinem Signum versehen . Der
tiefe Sinn , der diesem selten schönen Kunstwerk
zu Grunde liegt , ist Ihrem Wirken , mein Führer,
vergleichbar . Mit umso größerer Freude dars ich
Ihnen namens der Stadt den Stich in der von
Künstlerhand geschaffenen Matte überreichen . Er
sei geweiht dem Ritter ohne Furcht und Tadel,
der als Führer in dem neuen Deutschen Reich der
alten deutschen Reichsstadt Nürnbergs Ruhm aufs
neue in alle Welt getragen und gemehrt.

Schon zweimal hat die Gastfreundschaft
dieser Stadt es uns ermöglicht, hier einen
Reichsparteitäg abzuhalten , und ich glaube,
es gibt keine andere Stadt in Deutschland,
die es mehr verdiente, die Reichsparteitage
der deutschenBewegung in ihren Mauern
aufzunehmen.

Ich habe mich deshalb entschlossen, zu be¬
stimmen, daß unsere Parteitage jetzt und für
immer in dieser Stadt stattfinden . Wir wol¬
len damit zugleich anknüpfen .an die große
Vergangenheit und bekunden, daß

unsere Bewegung nichts anderes ist als
die Fortsetzung nicht nur deutscher Größe
sondern auch deutscher Kunst und deut¬

scher Kultur.
Wir wollen damit aber auch bekunden, daß

wir wünschen, daß unsere Bewegung sich
selbst ihre eigene Tradition schaffe. Wir wis-

ReichsministerGoebbels  erschien, kannte der
brausende Jubel keine Grenzen.

Langsam hat sich die Dunkelheitüber die Stadt
gelegt. Licht und Scheinwerferflammen aus. In
der Altstadt kommt man kaum noch vorwärts.
Auf dem ganzen Wege vom DeutschenHof am
Bahnhof vorbei durch die Altstadtbis zum alten
Rathaus steht Kopf an Kopf die
Menge.  Berittene Polizei in Paradeuniform
sperrt zusammen mit SS ab. Sie haben alle
Mühe, die andrängendenMassen zurückzuhalten,
aber die Disziplinsiegt überall.

Um 8 Uhr abends setzten voll und dunkel die
Glocken von den Türmen Nürnbergs ein. Ehern
hallten die Töne vym St . Scbaldus über die
tiefen Giebeldächerhinauf zur Burg, brachen
sich an den Türmen und begegnetensich mit den
brausenden Glockenklängenvom St . Lorenz.
Eine halbe Stunde lang schwangen die Glocken
über .Nürnberg und grüßten den Führer , grüß¬
ten alle, die erschienen' waren zu dem gewalti¬
gen Treffen der Kämpfer der nationalsozialisti¬
schen Revolution.

Am alten Rathaus traf gegen 20 Uhr wäh¬
rend des feierlichen Glockengeläutes im Kraft-
wagen , umbraust von dem durch die Straßen

sen, daß die Führung dieser Bewegung dort
bleibt , wo sie einst ihren Ausgang genommen
hat : In München. Wir wissen, daß die Re¬
gierung des Reiches in Berlin bleibt. Wir
wollen aber , daß die Parteitage der Bewe¬
gung, die tatsächlich heute das Reich verkör¬
pert , in dieser Stadt abgehalten werden
sollen.

Es gibt keinen herrlicheren Rahmen , als
diese Stadt für die Kundgebungen der Be¬
wegung, die auf ihre Fahne nichts anderes
geschriebenhat , als Deutschland  und im¬
mer wieder Deutschland. So mußte ich Ihnen
für die Ehrung danken , die Sie dreimal bef¬
reit ? durch Nürnbergs Bevölkerung unserer
Bewegung zuteil werden ließen, in einer
Zeit, in der es schwerer war zu jubeln als
heute, muhte Ihnen danken auch für alles,
was Sie an Vorbereitungen getroffen haben
zum Empfang des ersten Parteitages der Be¬
wegung nach ihrem Sieg . Ich wünsche im
Namen unserer Millionenbewegung der
Stadt Nürnberg für die Zukunft Glück und
Gedeih und ich glaube, den Ruhm dieser as¬
ten Stadt in Zukunft mit zu vertiefen und
zu vermehren . Ich bite Sie , einzustimmen in
den Ruf : Die alte deutscheReichsstadt Nürn¬
berg: SiegHeiI !"

Mit dem Horst-Wessel-Lied und abermals Fanfa-
renklänge schloß die Begrüßungskundgebung , an der
Ministerpräsident Görmg und sämtliche Führer der
Nationalsozialisten teilgenommen hatten.

Nach dem Festakt im Rathaus begab sich Reichs¬
kanzler Advls Hitler im Wagen sofort zum „Deut¬
schen Hof" zurück. Die Fahrt des Führers und
seiner Mitarbeiter durch die Stadt führte abermals
durch ein so dichtes Menschenspalier , daß die Wagen
kaum durchkamen, Blumen über Blumen türmten
sich zu Bergen im Wagen des Führers und seiner
Begleite » Die Liebe und der Jubel der Bevölke¬
rung machte sich immer wieder Lust in dem begei¬
sterten Absingen nationalsozialistischer Kampslieder.

Begeisterte Kund-
gelnmgem stir den FWeer

Nürnberg , 30. August.

Am späten Abend war der Führer im „Deutschen
Hof" Gegenstand begeisterter Ovationen . Viele
Tausende hatten sich nach dem feierlichen Emp¬
fangsakt im Rathaus dorthin begeben , um den
Führer nochmals begrüßen zu können , der sich aus
die unaufhörlichen Hsil -Hitler -Rufc noch einige
Male am Fenster zeigte . Erst gegen Mitternacht
verlief sich der Schwärm der unentwegt begeister¬
ten Menge.

Dr. Gssbheßs GrWm
MrrcheZm

Bcrtm , 31. August.
Reichsminisier Dr . Gorbbol-?.richtet an .den

Nürnberger Parteitag folgende.: Gruß:
„Nürnberg ist ein Stück na .wnolsozia-

listischer Tradition und Geschichte. Du yeu:e
schon historischenReichstreffen, die die nalio-
nalsozialistische Bewegung in den Manen:
dieser Stadt veranstaltet hat, verkörpnl iorem
Umfang und ihrer politische» Bedeuunw
nach den Ausstieg und die Entwicklung nu
ierer Idee.

1927 war der Appell vec allen Garde
jener unerschütterlichen Kampfsonnati -.ni, die

sich fortpflanzenden Jubel , der Fühinr ein.
Die Spitzen des Staates » nd der Parte:
folgten . Auf elf Plätzen Nürnbergs und
Fürths „ ahmen Standkonzertc , ausgeführt
von den Musikzügen der SA aus W stfalen,
Sachsen , Hessen -Nassau , Baden und Bayern
ihren Anfang . Jeder dieser Konzertplätze ist
ein Sammelpunkt von Tausenden von begei¬
sterten Menschen.

Um 8^ L Uhr verkünden Fansarenklänge und
brausende Heil -Rufe das Erscheinen des Führers
im Rathaus . In dem alten herrlich geschmückten
Rathaussaal , der in der Glanzzeit des alten Rei¬
ches so oft die Kaiser mit ihren Paladinen ver¬
sammelt sah , grüßten die Führer der Partei und
die Spitzen der Behörden den Führer des neuen
Reiches.

Als die Glocken verstummen , haben die
Ehrengäste das alte Rathaus , vor dem eine
Hundertschaft der Landespolizei mit Musik
Aufstellung genommen hat , erreicht und die
erhebende Begrüßungsfeier beginnt . (Bericht
an anderer Stelle dieser Ausgabe .)

And dann ergreift der Führer das Wort
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Hinter-en stärksten Kerkernmnern sindet das
österreichische Volk seine Führer

See natisnalsoziaWische Gaulsttee von Tirol aus dem GeWngniS beseelt—
Vollst» «riicht fich" durch MMenverhaftuuae«

Innsbruck, 31. August. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ist am Mittwoch früh gegen1 Uhr der seit dem
12. Juni, dem Tage des Anschlagesauf Dr. Steidle, im Gefängnis des Fnnsbrucker Landgerichts befindliche national¬
sozialistische Gauleiter von Tirol und Vorarlberg, Franz Aofer,  durch einige Männer nach einem Kampf  mit
den Gesängnisbeamtengewaltsambefreit und in einem bereitgehaltenenKraftwagen fortgeschafft worden. Nach der
Tat wurde eine große Anzahl von nationalsozialistischen Parteianhängern in Innsbruck und anderenOrten Tirols
verhaftet. Der gesamte Sicherheitsapparatwurde aufgeboten.

nach Wiedergründung der Partei begeistert
unter die Fahnen Adolf Hitlers trat.

1929 war der Aufmarscheiner neugeglieve»
ten in sich geeinten und gefestigten politi¬
schen Organisation , die den Willen zur Macht
und die Zerschlagung des Novembershstems
proklamierte.

1933 ist die Krönung des 14jährigen opfcr-
vollen politischen Kampfes, die EndetapPe
einer Entwicklung von der Gruppe über die
Partei zum Volk.

Die Tage von Nürnberg sollen der Welt
beweisen, was wir sind und was wir bleiben
werden:

Ein Führer , eine Partei , ein Voll und ein
oßcs, geeintes Deutsches Reich!

20 Gesandte und elf Geschäftsträger
fahren zum Parteitag der NSDAP.

Berlin, 31. August.
Von dem in Berlin beglaubigten Diplo¬

matischenKorps werden 20 Gesandte und elf
Geschäftsträgerder Einladung des Reichskanz¬
lers zur Teilnahme an den Veranstaltungen des
Parteitages der NationalsozialistischenDeutschen
Arbeiterpartei in Nürnberg als seine Ehrengäste
Folge leisten. Die teilnehmendenDiplomaten
werden am 1. September, morgens, in einem
aus Schlaf-, Speise- und Salonwagen bestehen¬
den Sonderzug von Berlin abfahren und am
4. September morgens wieder hierher zurück¬
kehren. Der Sonderzug steht unter dem Befehl
des SS -Gruppenführers Erbprinzen zu Waldeck
und Pyrmont . Die Diplomaten werden von dem
Chef des Protokolls, Gesandten Grafen von
Bassewitz, und von Legationssekretärvon Mumm
begleitet.

Deutsche «Studentenschaft
in Oesterreich ausgelöst

Wien,  31 . August.
Die feit längerer Zeit beabsichtigte Einschrän¬

kung der Autonomie der Hochschulen wurde am
Mittwoch amtlich bekannt gegeben . Das Unter¬
richtsministerium hat die Hochschulbehörden ange¬
wiesen , die Deutsch« Studentenschaft aufzu¬
lösen  und ihr die Benutzung ihrer bisherigen
Räumlichkeiten in den Hochschulgebäuden noch
vor Beginn des neuen Studienjahres zu entziehen.

Begründet wird diese Anordnung dadurch , daß
die Deutsche Studentenschaft als Kreis 8 organi¬
satorisch eingegliedert ist und sich als politische
Organisation in fortgesetzter Propaganda und
sonstigen Treibereien gegen die staatliche Ordnung
in Oesterreich ( ?) ergehe , sowie mit dem vom Ver¬
fassungsgerichtshof festgestellten Mangel einer
zureichenden Rechtsgrundlage für ihren Bestand.

Weiter wird die bereits gemeldete Einführung
der Hochschulwache angeordnet.

Wie Vg. Hofer befreit wurde
Ueber die Befreiung Hofers aus dem Ge¬

fängnis werden noch folgende Einzelheiten
bekannt:

Gegen 1 Uhr nachts fuhr vor dem Eingang
des Gefangenenhauses in Innsbruck ein
Personenkraftwagen vor. Dem Wagen ent¬
stiegen zwei Männer in der Uniform der
Heimatwehr-Hilfspolizei und ein Mann in
Zivil . Die beiden angeblichen Hilfspolizisten
erklärten dem Gefangenen-Aufseher daß sie
einen Verhafteten einzuliefern hätten , worauf
dieser ihnen das Gefängnistor öffnete.
Kaum war das Tor offen, als sich die drei
auf den diensthabenden Gefangenen-Aufseher
stürzten und ihn niederschlugen. Das gleiche
Schicksalereilte einen ihm zu Hilfe eilenden
Kollegen. Beide Beamte wurden betäubt,
worauf die Eindringlinge ihnen die Schlüssel
abnahmen und

die zu ebener Erde gelegene Zelle.
in der Gauleiter Hofer untergebracht war,
öffneten.

Gauleiter Hoser wurde in den Kraftwagen
gebracht, in den auch seine Befreier einstiegen
und der dann in rasender Geschwindigkeitda¬
vonfuhr . Der Kraftwagen gehört einem
Großkaufmann in Kufstein. Auf der Brenner¬
straße zwischen Steinach und Gries wurde
der Kraftwagen von einem Gendarmen an¬
gehalten. Als der Wagen nicht stehenblieb,
gab der Beamte zwei Schüsse gegen den
Wagen ab. Darauf verließen die Insassen
das Auto und flüchteten in Richtung der
italienischen Grenze . Nach Blutspuren , die
im Wagen und auf der Straße festgestellt
wurden , ist anzunehmen, daß einer der In¬
sassen des Autos verletzt wurde. Zu dieser

Zeit war die österreichischeGrenze in der
Brennergegend bereits abgesperrt.
Zu» Stunde ist eine allgemeine Grenzsperre

verfügt worden.
Der Kraftwagen , in dem Hofer geflüchtet

ist, wurde beschlagnahmt nud nach Innsbruck
zurückgebracht.

In der Zeit von 2 Uhr früh bis 8 Uhr vor¬
mittags wurden in Innsbruck und anderen
Tiroler Orten bisher ungefähr siebzigNatio¬
nalsozialisten verhaftet.

Die Arbeit der Verfolger
Innsbruck, 31. August.

Die Verfolgung des entführten Gauleiters
Hofer  wurde in den Morgenstunden unter
Aufbietung eines großen Beamtenapparates
aufgenommen. Im Brennergebiet wurden
Gendarmen und Hilfspolizei zusammenge¬
zogen, die das Gelände absuchen. Das Anto,
in dem Hofer und seine Entführer flüchteten,
wurde unmittelbar vor der Einfahrt in drs
Dorf Gries auf der Straße aufgefunden.
Von der Straße führte eine deutlich sichtbare
Spur über eine Wiese in den Wald, durch
den sich die Flüchtlinge gegen das Obernbeog-
tal gewendet haben. Es besteht die Annahme,
daß sie über den sogenannten Niedernbcrg
und die Karalpe auf das Kreuzjoch
gestiegensind, über das die italienische Grenze
führt . Das Gelände ist dort einer Flucht
verhältnismäßig günstig, da es mit dichtem
Jungwald bewachsen ist. In den Morgen¬
stunden wurden Polizeihunde  einge¬
setzt, die die Fährte durch das Obernbergtal
aufnahmen.

Die Nachforschungen nach dem entführten
Gauleiter Hofer und seinen Begleitern haben

ergeben, daß die Flüchtlinge das Obernberg-
täl etwa 200 Meter östlich des Dorfes Vina-
ders überquert und dort den

Aufstieg zur italienischen Grenze
angetreten haben.

Bis dahin konnte der Polizeihund die
Spur gut verfolgen. Dann ging sie ihm ver¬
loren.

Zwischen vier und fünf Uhr früh wurden
in Richtung Niedernberg-Alm drei Schüsse
gehört. Die Hilfspolizei hat den Auftrag
erhalten , sämtliche Uebergänge nach Italien
in diesem Gebiet zu besetzen. Diesem Auf¬
trag dürfte sie erst in der Zeit zwischent>und
8 Uhr morgens nachgekommen sein. Die
Verfolger vermuten, daß sich die Flüchtlinge
noch in dem Gebiet bei der Karalm aufhalten
und die Dunkelheit abwarten wollen. Es ist
aber auch nicht ausgeschlossen, daß sie den
Uebergang über das Steinjoch, das am
Morgen noch nicht besetztwar , rechtzeitig er¬
reicht haben.

Im Laufe des Vormittags wurde auch im
Brennergebieteine Reihe von Natronalsozia-
listen verhaftet.

Ueber die Befreiung selbst wird ergänzend
gemeldet, daß der Zivilist , den die beiden
angeblichen Hilfspolizisten ins Gefängnis
einliefern wollten und der gefesseltwar , ein
Nationalsozialist Kußtatscher ist, der erst vor
acht Tagen von einer dreiwöchigen politi¬
schen Strafe aus dem Gefängnis entlassen
worden war . Da der Gefängniswärter ihn
sofort wieder erkanu.e ließ er die Eskorte
ohne weiteres in das Gefängnis ein. Die
Wärter wurden mit Chloroform  be¬
täubt und waren eine Stunde bewußtlos.
Die Befreier versuchten noch, die Wärter in
die Zelle Hofers einzusperren, was aber nicht
gelang.

EinM MMiorrendau in Potsdam
PotSdam,  31 . August

Nach langwierige « Verhandlungen ist nunmehr
entschieden worden , daß drei bedeutsame wissenschaft¬
liche Anstalten nach Potsdam verlegt werden . ES
handelt sich um die physikalisch-technische, die che¬
misch-technische und noch eine dritte wissenschaftliche
Reichsanstalt , die in 3V neuen Gebäuden unterge¬
bracht werden sollen. Die Neubauten , die etwa
20 Millionen Mark kosten werden , werden im Laufe
vom vier Jahren erstellt, werden . -L )ie Beamten mist
ihre Familien , die sich nunmehr in Potsdam an¬
siedeln werden , dürften eine Kopszahl von etwa
5000 erreichen.

Die Arbeitsbeschaffung in Berlin
Berlin , 31. August

Die zuständigen Behörden der Stadt Berlin haben
für das Rechnungsjahr 1933 ein Arbeitsbeschaffungs¬
programm aufgestellt, das die Ausführung von Ar¬
beiten in Höhe von insgesamt rund 90 Milli¬
onen  Mark vorsieht- Bis jetzt sind davon Ar¬
beiten in einem Umfange von rund 1214 Millionen
vergeben worden . Die Auftragserteilung im Um¬
fange von weiteren 12V- Millionen Mark steht un¬
mittelbar bevor.

Keine Begnadigung im Calmette -Prozeß.
Schwerin , 31. August.

Der Reichsstatthalter für Mecklenburg-Schwerin,
Lübeck und Mecklenburg -Strelitz hat die Begnadigung
des Obermedizinalrates Dr . Allster edt und des Pro¬
fessors Dr . Deycke, die im Calmette -Prozeß zu einer
mehrmonatigen Freiheitsstrafe verurteilt wurden,
abgelehnt.

EinVriefter wegenVefchim-fimg
-er Aeichsregienmg verurteilt

Dortmund, 30. August
Der Mkar August Stö cke r aus Bochum

hatte sich wegen Vergehens gegen 83 Abs. 1
der Verordnung des Reichspräsidenten "
Abwehr heimtückischerAngriffe aus die
gierung vorn 21. März 1933, ferner wegen
Vergehens gegen 8 15 der Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat vom 4. Februar
1SSL und endlich wegen Vergehens gegen
813VA des Strafgesetzbuches(den sog. „Kan¬
zel-Paragraphen") vor dem Sondergerichtzu
verantworten. Er hatte wiederholt von der
Kanzel herab den heutigen Staat , seine Ein¬
richtungen und die Regierung herabgemin¬
dert und beschimpft. Die Gläubigen suchten
schließlichandere Kirchen auf und mieden
seine Gottesdienste. Das war noch vor dem
Abschluß des Konkordats. Der Polizeiwache
meistec Theodor Funke aus Herne verbrei¬
tet» dieselben Unwahrheiten.

Das Urteil lautete gegen Stöcker wegen
Verstoßes gegen 8 13VA. des Strafgesetzbu¬
ches aus neun Monate Festungshaft und we¬
gen Bergehens gegen die Verordnungen auf
sieben Monate Gefängnis. Die Angeklagte
Funke erhielt siebenMonate Gefängnis. Die

keierlicke LroKnunß äe5 Bremer
ksust 1. 1ei1

Frisch gewagt ist halb gewonnen . . . Intendant
Dr . Becker hat nicht nur frisch, sondern auch viel
gewagt und — mehr als halb gewonnen . . . Die
Geste, das neu benannte Hans und die theater-
geschichtlich denkwürdige Spielzeit mit einem der¬
artig anspruchs - und beziehungsvollen Werk zu
beginnen , lag nahe . Die Frage konnte erlaubt
sein , ob es gewagt werden durfte.  Glückliche

Heinz Lorschcid als Faust
Originalzeichnung nach dem Leben vonE .F .M .Aders

Neuverpflichtungen und eine entschlossene Selbst¬
besinnung des Intendanten auf seine eigenen , sehr
erheblichen Fähigkeiten als Spielleiter haben die
stumme Frage überraschend und verheißungsvoll
beantwortet . Die Aufführung konnte in vielfacher
Hinsicht hohen Forderungen gerecht werden . Auf¬
fallend im Vordergrund des ersten Eesamtein-
drucks stand eine Pflege des Wortes . Die Arbeit,

die damit , ersichtlich in Erkenntnis der vollen
Tragweite , begonnen worden ist, kann selbstver¬
ständlich , auch bei schnellen und schönen Teilerfol¬
gen , nicht im gleichen Augenblick abgeschlossen sein,
in dem sie angefangen wurde . Wenn aber mit der
Kraft dieses ersten Anlaufs weiter gearbeitet wird,
dann könnte es sein , daß wir im neuen bremischen
Staatstheater bald bedeutsame Dinge erleben
werden.

Die Bearbeitung schien uns recht glücklich ge¬
raten zu sein . Wir halten es für abwegig , eine
philologische Tüftelei darüber anzustellen , wie und
wo gestrichen werden soll , um den Faust als Büh¬
nenstück möglich zu machen . Es gibt fast soviel Be¬
arbeitungen , wie es Kommentare gibt . Wen inter¬
essiert es , in einer so subjektiven Ansichtssache die
tausendundeinste Meinung zu hören ? ! Die Zu-
sammenraffung der Szenen , der Fluß der Hand¬
lung schien uns geschickt gesichert. Hervorragend
schön gelungen waren die Bühnenbilder von The¬
odor Schlonski . Einzelne Lösungen könnte man
als klassischendgültig bezeichnen . Das Licht wurde
so eindrucksvoll geführt , daß Monumentalität und
Milieureiz auf eine seltene Weise vereinigt wur¬
den . Die Raumeinfälle Dr . Beckers hinsichtlich der
Stellungen , Auftritte und Abgänge waren in Ver¬
bindung mit den Bildern aus einem Guß und
zeigten den sicheren und reifen Theaterinstinkt , den
er zuletzt bei seinem vorjährigen „Rienzi " be¬
wies . Wir geben der bestimmtesten Erwartung
Ausdruck , daß der Intendant diesen Geist nun
nicht länger , wie früher , hinter dem Verwaltungs¬
schreibtisch auf Flaschen zieht , sondern seinen Platz
auf der Bühne und am Regiepult sucht.

Es wurde recht einheitlich und gut gespielt.
Heinz Lorscheid  als Faust , Walter Grün-
tzi g als Mephistopheles und Jngeborg Wachen-
tzo r f f als Margarete boten weit über dem Durch¬
schnitt stehende Einzelleistungen . Wir kommen in
einer zweiten Besprechung ausführlicher auf die
gesamte schauspielerische Gestaltung zurück. — Der
Abend hinterließ starken Eindruck. Das Publikum
dankte in schweigender Ergriffenheit . Die Anwesen¬
heit der hohen Gäste gab eine festliche Stimmung.

O. kd bl. ê cisro.

Aufhebung der Haftbefehle und die Anträge
aus Bewährungsfrist usw. wurden abgelehnt.

In die GeneeatfyrsoÄe berufen
Berlin , 30. August.

Der Kirchensenat der Evangelischen Kirche der Alt¬
preußischen Union hat auf Grund des ihm gemäß
Artikel 117 der Verfassungsurkunde zustehenden Be-
rufungsrechtes die folgenden Persönlichkeiten in die
neue Generalshnode berufen : Reichsinnenminister Dr.
Frick, Ministerpräsident Gering , Kultusminister Rüst,
Pros . der Rechte Dr . Heckel aus Bonn , Superinten¬
dent Schmula aus Beuthen.

Die erste Sitzung der Generalsynode findet am
kommenden Dienstag , 5. September , 4 Uhr , tm Voll¬
sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses statt . Vor¬
aus geht um 10 Uhr vormittags der Eröffnungs¬
gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche.

Neue UmverfitütsverfaffunÄ
in Bayern

München , 31. August.
Aehnlich wie Baden hat nunmehr Bayern durch

Kultusminister Schemm eine neue UniversitätZver-
fassung erhalten , die an die Stelle der bisherigen
parlamentarisch -demokratischen Regierungsweise den
Führergrundsatz stellt. Nach der Neuordnung wird der
Rektor vom Minister ernannt . Der Senat hat das
Recht, Vorschläge für die Ernennung des Rektors zu
machen. Die Senatoren und ihre Ersatzmänner
werden nicht mehr gewählt , sondern vom Rektor
ernannt . Ebenso werden die Dekane nicht mehr ge¬
wählt , sondern vom Rektor ernannt  und sind die
Vertrauensmänner des Rektors in der Leitung der
Fakultäten . Aufrecht erhalten bleibt in der neuen
Verfassung die Selbstverwaltung der Universitäten
auf wissenschaftlichem Gebiete.

Vier Zote bei einem AuSsnuglürk
Eßlingen , 30. August.

In der Nacht auf Mittwoch , gegen 1 Uhr , ereig¬
nete sich auf der Straße von Stuttgart nach Eßlingen
in der Nähe von Brühl ein schweres Kraftwagen¬
unglück. Ein mit fünf Personen besetzter Wagen aus
dem Rheinland , der mit außerordentlicher Geschwin¬
digkeit die mitunter sehr kurvige Straße nach Eß¬
lingen befuhr , geriet ins Schleudern und kam dadurch
von der Fahrbahn ab.

I » hohem Bogen flog der Wagen in ein Ackerfeld
und stürzte dort um , sämtliche fünf Insassen unter
sich begrabend . Zwei Personen waren sofort tot , zwei
weitere starben bald nach ihrer Einlirserung im Eß-
lingcr Krankenhaus . Der fünfte Insasse , Satter , ein
Sohn des Direktors der Firma Daimler in Unter-
türkheim , erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

GturmfSug des
MMeryrWbeuten Göring

Blitz in das Flugzeug
Berlin,  39 . August.

Der Flug des Ministerpräsidenten Göring am
23. d. Mts . von München nach Berlin mußte , wie
jetzt gemeldet wirb , auf Grund dringender zeitlicher
Dispositionen während der Dunkelheit durchgeführt
werden . DaS Junkcrs -Flugzeug „Manfred von
Richthoscn", das um 20.39 Uhr in München ge¬
startet war , geriet hierbei über dem Thüringer Wald
in etwa 2809 m Höhe in einen Schneesturm und kurz
darauf in ein durch den plötzlichen Kälteeinbruch
entstandenes Gewitter , in dem die Bordfunkstation
durch Blitzschlag außer Betrieb gesetzt wurde . Trotz¬
dem wurde der Flug glatt und pünktlich durch.

geführt und nach einer Flugzeit von 3 Stunden
5 Minuten landete das Flugzeug in Berlin » Zentral-
slughafen Tempelhof.

Reichsluftfahrtminister Göring hat dem Führer
des Flugzeuges , dem Flugkapitän der Deutschen
Lufthansa Hicke anläßlich der erfolgreichen Durch¬
führung dieses Fluges seinen besonderen Dank und
seine Anerkennung ausgesprochen . In dem Schrei¬
ben an Flugkapitän Hicke heißt es : Sie haben unter
schwierigsten Wetterbedingungen im Nachtfluge er¬
beut Ihr großes Können , Ihre Umsicht, Entschluß,
kraft und Fähigkeit unter Beweis gestellt. Nachdem
durch Blitzschlag das FT -Gerät betriebsunfähig ge¬
worden war , haben Sie in unerschütterlicher Ruhe
den Flug zu Ende geführt . Männer Ihres Wertes
und Ihres Könnens verdienen , dem heranwachsenden
fliegerischen Nachwuchs als Vorbild pflichttreuen Ein¬
satzes und ruhiger Bescheidenheit, der besten mann-
lichen Tugenden hingestellt zu werden.

Mit Siegheil
Ihr dankbarer Hermann Göring.

Reichsminister der Luftfahrt.

Schweres WgM m, Vor- eines
norwegischen Kriegsschiffes

Drei Tote , neun Verletzte.

Oslo , 31. August.
Bei den Schießübungen des norwegischen Panzer¬

schiffes „Tordenskjold ", in der Nähe der Insel Jung.
fmuland , hat sich ein schweres Unglück  er¬
eignet . Beim Abschuß eines 12-Zentimeter -Steuer-
bordgeschützes explodierte die Ladung nach rückwärts
und tötete einen Oberleutnant und zwei Mann der

' Besatzung. Weitere drei Mann wurden schwer und
sechs leichter verletzt. Die Ursachen des Unglücks sind
noch nicht einwandfrei geklärt.

Der neue amerikanische Botschafter beim
Reichspräsidenten.

Berlin , 31. August.
Der Herr Reichspräsident empfing am Mittwoch,

vormittag , nach feiner Rückkehr von Neudeck, den
neuernarmten Botschafter der Vereinigten Staaten
von Amerika , Herrn William E. Dodd,  zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens . Der
Botschafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell
durch den Chef des Protokolls abgeholt . An dem
Empfang nahmen außer den Herren der Umgebung
des Reichspräsidenten der Reichsminister des AuS-
wältigen , Freiherr von Neurath , sowie Staats¬
sekretär von Bülow teil.

Aufruf an beeidigte und öffentlich angestellte
Sachverständige

Berlin , 30. August.
Alle bei den Gerichten beeidigten und alle bei

Industrie - und Handelskammern , Handwerkskam-
mern und Landwirtschaftskammern öffentlich ange-
stellten Sachverständigen , sowie alle Organisationen
solcher Sachverständiger werden hiermit im Auf¬
trage der Deutschen Rechtsfront aufgefordert , sich
bis zum 28. September bet Benno Moebus , Berlin-
NW . 87, SigmundShof 9, zwecksorganisatorischer Zu¬
sammenfassung zu melden.

Ein Mord nach 13 Jahren aufgeklärt.

Nürnberg , 20. August.
In Schwabach wurde ein Ehepaar unter dem Ver¬

dacht des Mordes verhaftet . Es handelt sich um den
38jährigen Nadler Helmrich und seine gleichaltrige
Ehefrau . Am ü. Juni 1920 war der erste Mann
der Frau , der L4jährige Arbeiter Johann Heckel, in
der Küche seiner Wohnung erhängt aufgefunden wor¬
den . Obwohl damals bereits der Verdacht eines Ver¬
brechens vorlag , konnte erst jetzt, also nach drei¬
zehn Jahren,  der Todesfall aufgeklärt werden.
Der verhaftete Helmrich hatte nämlich vor einiger
Zeit seinem Bruder den Verlauf des Mordes ge¬
schildert . Hiervon bekam die Polizei Kenntnis.

kurre^ukenpolilik
Generalstreik in Quito . Quito,  30 . August.

Die Arbeiter haben den Generalstreik erklärt , weil
es Präsident Mera abgelehnt hat , zurückzutreten,
wie der Kongreß zweimal von ihm verlangt hatte.
Präsident Mera beschuldigte den Kongreß , die
Exekutivgewalt zerstören zu wollen . Soldaten,
die in der Stadt patrouillieren , haben gestern
abend Gruppen von Demonstranten verstreut , die
Straßenbahnwagen und Geschäfte mit Steinen
bombardierten . Zahlreiche Geschäfte haben ihre
Rolläden herabgelassen . Fm übrigen Lande herrscht
Ruhe.

Roosevelts wirtschaftliche Pläne . Washing-
to n,  39 . August . General Johnson ist gegenwärtig
mit der Prüfung der Pläne eines großzügigen
Feldzuges , der unter dem Motto „Kaust jetzt !"
durchgeführt werden soll , beschäftigt . Einer dieser
Pläne soll darin bestehen , daß die Verbraucher¬
schaft sich verpflichtet , Waren für 2 Milliarden
Dollar zu kaufen . Diese Pläne würden , wie man
glaubt , besondere Ergänzungsmaßnahmen erfor¬
dern , darunter eine Inflation , falls nicht die ge¬
genwärtigen Bemühungen ein Wunder erwirkten.

Ruhepause in den englisch-russischen Handels-
vertragsverhandlungeu . London,  31 . August.
„Morningpost " berichtet , in den englisch-russischen
Perhandlungen über einen neuen Handelsvertrag
sei eine Ruhepause eingelegt worden . Der neue
Handelsvertrag werde für die Sowjetregierung
viel weniger günstig sein. Deshalb passe den
russischen Delegierten , die sich als Meister der
Zeitvergeudung bewährten , die Verzettelung der
Verhandlungen ganz ausgezeichnet.

Auch Argentinien unterzeichnet das Weizen-
Abkommen . London,  30 . August . Der argen¬
tinische Außenminister hat den Leiter der argen¬
tinischen Abordnung , die zur Weizen -Konferenz in
London war , ermächtigt , das bisher nur pa¬
raphierte Weizenabkommen nunmehr zu unter¬
zeichnen.

Reise Starhembergs nach Italien . — Zusam¬
menkunft mit Mussolini ? Wien,  80 . August.
Der Bundesführer der österreichischen Heimwehren
Starhsmberg , begibt sich am Mittwoch im Flug - ^
zeug nach Ostia , wo im dortigen Lager der öster¬
reichischen Kinder eine Abschiedsfeier stattfindet.
In Heimwehrkreisen wird es als möglich bezeich¬
net , daß gelegentlich des Aufenthaltes des Bun¬
desführers in Ostia eine Begegnung mit Musso¬
lini stattfindet.

Besondere Polizei zur Bekämpfung des Kom¬
munismus in Portugal . Lissabon,  80 . August.
Der Innenminister hat durch ein Dekret eine
„Ueberwachungspolizei zur Verteidigung des
Staates " geschaffen, die vor allem die Bekämpfung
des Kommunismus und die UeLerwachung der
Beziehungen zwischen portugiesischen und fremd¬
ländischen Agitatoren durchzuführen Hai.

König Boris besucht Paris . Paris,  30 . August.
König Boris von Bulgarien ist gestern abend zu
einem mehrtägigen privaten Besuch in Paris ein¬
getroffen.

Volnifche SOKmre ohne Möe
Kattowitz, 31. August.

In Pleß ist die staatliche deutsche MinderhettSsHaK
in einem in jeder Hinsicht unzulänglichen und Leu
bescheidenstenhygienischen Ansprüchen in keiner'Weis^
entsprechenden Gebäude der ehemaligen jüdischen
Schule untergebracht . Um diesem hohnsprechenden
Verhältnis ein Ende zu machen, hat der Deutsche
Volksbund den Polnischen Schulbehörden Räumlich¬
keiten im Deutschen Privatgymnasium und auch die
notwendigen Lehrkräfte zur Versügung gestellt. Der
von den deutschen Eltern bereits im vorigen Jahre
gestellte Antrag auf Ueberweisung der etwa M Kinder
aus der staatlichen Schule in die private Volksschule
ist jedoch bisher , trotz mehrfacher Vorstellungen , von
den polnischen Behörden nicht genehmigt worden . Die
bereits eingerichteten Räume stehen seit längerer Zeit
leer , und die Lehrkräfte warten untätig auf die aus¬
stehende Genehmigung . Da diese offensichtliche Schi¬
kane auch in materieller Hinsicht nicht mehr tragbar
sind, wird der Deutsche Volksbund bei der Gemischten
Kommission Beschwerde einlegen.

Zwei ähnliche Fälle warten in Nikolai ihrer Er¬
ledigung.

BASerbundsrot einberufen
Gens,  30 . August.

Der Völkerbundsrat ist vom Generalsekrctariat des
Völkerbundes nunmehr zum 22. September zu seiner
ordentlichen 77. Tagung einberufen worden. Das
Präsidium im Rat übernimmt die norwegische Re¬
gierung.

Die Vollversammlung des Völkerbundes wird an¬
schließend an die Tagung des Völkerbundsrates so¬
dann am 23. September eröffnet worden.

Ricsenbrand in einer Filmwerkstatt
Mehrere Millionen Furanken Schaden.

Paris , 30. August.
In -den Filmwerkstätten der Pariser Filmgesell¬

schaft Braunberger Riche in Paris -Billancourt brach
in den frühen Morgenstunden des Dienstag in dem
Kostümlager , in dessen ersten Stock sich die Artisten¬
logen befinden , Feuer aus , das sich mit ungewöhn¬
licher Geschwindigkeit auf eine Reihe von Nebenge¬
bäuden ausdehnte . Im Hauptaufnahmeraum war
man mit der Aufstellung der Dekorationen für eine
Neuaufnahme des Films „Die Schlacht " nach einem
Roman von Claude Fairere beschäftigt. Der Auf¬
nahmeleiter und seine Mitarbeiter versuchten zunächst
mit Feuerlöschgerätcn den Brand zu bekämpfen. Sie
Wurden jedoch durch die Explosion verschiedener Ben¬
zin -Kanister , die sich im Lagerraum befanden , zn
Boden geschleudert, wobei einer von ihnen das Bein
brach und die anderen leichtere Brandwunden da¬
vontrugen . Inzwischen war die Feuerwehr einge¬
troffen , die aus 13 Rohren Wasser gab. Nach über
zweistündigem Bemühen gelang es, des Feuers Herr
zu werden . Sämtliche Bild - und Tonaufnahme¬
apparate wurden ein Raub der Flammen , ebenso
-wie verschiedene aus Japan eingeführte sehr teure
Kulissen eines japanischen Parks und eines Tee¬
hauses . Der Sachschaden belauft sich nach vorläufigen
Schätzungen auf mehrere Millionen Franken.
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Reimen irr Hoya mn 3 . September I
Das Hohaer Rennen findet am 3. September statt.

Es war schon einmal mitgeteilt worden , daß das
Hohaer Rennen in diesem Jahre die Ehrenpreise des
Herrn Reichspräsidenten und des Herrn Reichskanz¬
lers auszeichnen . Der Landwirtschaft ist das Jung-
Deutschland -Ehrenpreis -Flachrennen zugedacht, für
das Herr Reichskanzler Adolf Hitler sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift dem Rennverein Hoha zur
Verfügung gestellt hat . Die 1. Batterie der Reit . Abt.
Art ..-Regt . 6 in Verben wird einen Ausschnitt aus
dem militärischen Leben geben. Im Weserflachrennen
treffen sich neben Julchen , Dorfbube , Carus , Erb.
tochter, Tucki, auch Sonnenblume , Allergruß , Carus
und Eckner. Erbtochter , Carus und Allergruß dürften
das Reimen unter sich ausmachen . Das General -don-
Rosenberg.Jagdrennen wird aus einem starken Felde
Julchen , Tucki, Carus und Turmuhr in die Front
schicken. Perle vom Eichenhof dürste sich einen Platz¬
sieg erringen . Im Hannoverschen Zuchtrennen sollen
Schröders Lüna , die in Thedinghausen gewann , Gie¬
bel, Germania und Comoran in der vorderen Front
stehen. Hier dürfte es gewiß Ueberraschungen geben.

Eine starke Nennungszahl hat das Flachrennen der
Stadt Hoha gesunden. Hier starten die „Kanonen ",
Loreley , Ginster , Famulus , Gauner , Inge , Anita,
Tucki, Dorfbube , Cavalier und wie die Favoriten
alle heißen mögen. Wen das Hindenburg -Jagd-
rennen als glücklichen Sieger sehen wird , ist schwer
zu sagen. Granitta , Inga , Ginster , Comet stehen
neben Eberhard , Cicero, Carus und Turmkönig.

Am 3. September auf zum Rennen in Hoha.

Gau -Landesschießen der Kleinkaliber -Schützen
Der Gau Unterweser im Reichsverband Deutscher

Kleinkaliber-Schühsnverbändehielt am Sonntag sein dies¬
jähriges Gau-Landesschictzcn in Bremen , Kirch-
tvalseb «, Sandstedt und Gesstemstnde ab. Je¬
der Schütze hatte je drei Schuß in den drei Anschlagsarten
liegend freihändig, knicend und stehend freihändig ohne
Anzeigen auf die 12-Ringscheibeabzugeben; eine Mann¬
schaft zählte fünf Schützen. Die beste Mannschaft stellte
in diesemJahr der Geestemünder Schützenverein
von 1848 , und zwar sowohl für Alt- wie auch für
Jungschützen mit 413 bzw. 333 Ringen, die zweitbeste
Mannschaft, auch für Alt- und Jungschützen, stellte der
KKSt Sandstedt mit 410 bzw. 337 Ringen. Der beste
Altschützeund damit Gaumeister wurde Ernst Hovve
vom GeestemünderSchützenvereinmit 97 Ringen, zweiter
H. Thölen , Aufs Blatt , Bremen,  mit 93 Ringen,
bester JungschützeLudwig Fonckhardt, DHB-Bremerhaven

mit 89 Ringen und damit Gaumeister, zweiter Gustav
Gvral, Otterstedt, mit 88 Ringen. Die Gauehren-
scheibe in Bremen  errang H. Frecrs,  Kvlonial-
verein-Bremen, in Kirchwalscde  Hinrich Judorf,
Westerholz, in Sandstedt  HanS Oldenbüttel,  De-
desdorf.

VereürsimtleKMgen
Grövelinger Turn - und Svo rt - V erein.

Donnerstag, 31. August, 90.30 Uhr, im Vereinslokal,
Weber, Versammlung der Handballsvieler (Herren-Wt .).
Erscheinen aller Spieler ist Pflicht. Sonntag, 3. Sep¬
tember, auf dem Sportplatz an der Stotelerstraße Vereins¬
turnfest. Vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags
von 2.15—K hr .

Bremer Damen - Turnverein , gegr . 1905,
DT. Die Abteilungen 0, v und L turnen am Freitag
gemeinsam von 18.30—19.30 Uhr.

1. Bremer Damen - Schwimm - Verein.  Die
Damenghmnastik findet jetzt wieder ab 1. September
jeden Mittwoch von 21.30—22.30 Uhr im Roseliushaus,
Martinistratze, statt. Näheres über den Winterschwimm-
trainingsabend in der ersten Ghmnastilstundeam K. Sep¬
tember.

Turnverein Woltmershausen  c . B- lDT ).
Um der Eingliederung des bisherigen Allgemeinen

Turnvereins WoltmerShausen in den Turnverein Wolt-

mershausen Ausdruck zu geben, sind folgende Veranstal¬
tungen vorgesehen: Freitag , 1. September:  La-
teruen-Umzug aller Kinderabteilungen. Antreten 19 Uhr,
Dötlingerstraße, zum Tribünenvlatz. Laternen mitbringen.
Sonnabend , 2. September:  BereinSabcnd , 20
Uhr, im Odeum für alle Mitglieder vom 14. Lebens¬
jahre ab. (Die Wanderung der Lustigen Riege nach Döt-
lingen ist auf den 9. September verlegt.) Sonntag,
3. September,  ab 8 Uhr, Dötlingerstraße: Einzel-
wettkämpss in volkstümlichenUebungen für alle Turner
-und Turnerinnen. Die neuen Turnstunden siehe B. N. Z.
vom 29. August.

Turnverein „Gut Heil" (DT ). Vereinsabend
Freitag, 21.30 Uhr, im Restaurant Schröder, Waller
Heerstraße. Vertrag : DeutschesTurnfest in Stuttgart und
Turnfahrt in den Schwarzwald. Jedes Mitglied ist herz¬
lichst willkommen.

Bremer Turngemeinbe (DT ), (SvielauSschuß).
Am Sonnabend, 2. September, findet ein Werbe-
Fackelzug  der Spiel-Abteilung durch die Straßen der
Neustadt statt. Sämtliche Spieler und Spielerinnen tre¬
ten deshalb um 19.15 Uhr in Svieltracht  auf dem
Sportplatz an der Erlenstraße an. Für den am Sonntag,
3. September, stattfindendenFestzug treffen sich sämtliche
Spieler und Spielerinnen um 13.45 Uhr in der Turn¬
halle am Neustadtswall, ebenfalls in SPicltracht.
Es ist Pflicht eines jeden Spielers, die Veranstaltungen
mitzumachen. Wer unentschuldigtfehlt, findet keine Be¬
rücksichtigungbei Aufstellung der Mannschaften.

Club Spiel und Sport von  1898 . Am Sonn¬
abend, 2. September, abends 20.30 Uhr, findet im Park-
bahnhof eine Mitgliederversammlungstatt. Das Erschei¬
nen der Mitglieder, die sich an der neuen Spielserte im
Nußball beteiligen wollen, ist Pflicht.

R. B. Wanderer  1919 e. V- Donnerstag, 31. Au¬
gust, 20.30 Uhr, Sitzung im Restaurant „Wesergold",
Schulstraße, Ecke Neustadts-Eontrescarpe.

Bremer Schwimm - Club von  1885 . Am Sonn¬
tag, 8. September, finden die Bereinsmeistcrschaftendn
Weser-Stadion statt. Herrenklasse I, II, IN, Damen-
klasseI und II, männl. und Damen-Jugend-Klasse I Mtd
II, je 100 Meter Rücken, Brust und Kraul. Austragung
des Rückenschwimmensvormittags 11 Uhr, Beginn der
Nachmittagskämpfe 1b Uhr. Dazu die Rahmenkämpfe
aller übrigen Klassen.

Bremer Turnvereinigung  S . B- Abteilung
Wehrturner. Antreten heute, 20 Uhr, Bereinssptelvlatz,
Jürgens . VoraussichtlichletzterGeländeübungsabenb. Für
den Winter sind Hallenabend« vorgesehen. Näheres
folgt.

Der Gaufahrer für Jiu - Jitsu , Ringen,
Schwerathletik und Artistik  gibt allen Jiu-
Jitsu treibenden Vereinen die Gelegenheit, an einem
Judo-Lehrgang vom 7.—14. September unter Leitung

, des javanischen Meisters Professor Tani (vom Kodokan
. in Tokiot teilzunehmen. Schriftliche Anmeldungen bis

3. September an Gauführer Heinb, GeschäftsstelleKvrn-
> straße 59, erbeten.

XMiWSZM DßSGMZMW Koklsn . UMZ . Esrkoks . Vnkslls

nur nacZi Vorsettrilt

ttkmüvn
Hosen

Koppel
lVIülren
IVlesssi'
kesalr
Kletlskwoslen

8ti ' iimpfs

öl'aunei' l_Al>sn
Lakuliokstr . 1

amtl . Verkant,stelle

ISonn . abgschl. Etg.
4 Zi ., Küche, Bad,

! u. Ball -, z. 1. 10.
l Zu Sesicht. b. 7Uhr

Gastfeldstr . 107

.. —-

M. Duckmsvsr
Nnocksnkousrstrcipo39-tzO

in lsckmSamscken Anlegen kür

I. iekl - Xi'stt -Ieiefon - kaöio - KIilrLotiuir:

Die grobe  preisverte  Ansvabi moderner

SelsuMuntzskorpsr

nrasii
74r. b rv v pk.

Lrasll
k4r. 1V rn 10 kk.

sind rur 2sit
Kvlt gelagert
^llli Irn krand und
Zllt In yualltüt

SI'ÜÜKI' «W8!
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Best. möbl . Zi . f. 1
o.2 H. Noxdstr. 101

1 gut ' möbl . Zim.
mit Heizung

Frühlingstr . 1 a

2 schöne
helle Kontorräume
Zentrum , Bahn-
Hofsnähe. Angebote
unter C 1303

Ostevd. Nähe Ja¬
kobsberg Blk.-Zi .,
Blk.-Küche, 2 Man¬

sarden , Zubehör
Angeb. u . A 1301

Zrdl. möbl - Zim.
iiraudenzerstr .2811

Möbl . Zimm . 4 -4!
Wähmannstr . 36

Per 1. 10. 1933
Wegesende 25

Werkstatt u . Ver¬
kaufsraum , längs,

benutzt als
Fahrradgeschäft

Steen
Ansgarikirchhos 6

Umständehalb . w.
meine eleg. 6-Zi .-
Etg . zu günst . Be¬
dingungen p. 1. 10.
frei . Angebote u.
N 1288.

Fvdl . möbl . Bal-
konzimmer . (Hzg.)
Jngelheimerstr . 84.

Möbl . sonn. Zim.
Hzg., Bad , Teles .,
1 Minute v. Hill«
manns Hot . Block,
Contrsscarpe 110 a

Nähe Zentrum
Herrschaft!, sonnige
1. Etg ., abgeschloss.
3 gr. Zi . (Parkett)
Bad , Balk ., Heiz.,
Warmwasscr

Nutcnstr . 9

Frdl . möbl . Zim.
-4k 3.50

Warfletherstr . 211

Sonn . möbl . Zim.
m. Heiz. u . Bad , a.
1o.2Pers . Meiners

Bornstr . 12/13

Z. 1. 10., Unterh .,
4 gr . Zi ., Wintg .,
Kü., Verand ., Bad,
Gart ., 2. Etg . 3 gr.
Zi ., Winterg ., Kü.,
Pr . 80 u. 60 -si! p.
Mt . Zu bes. 10-16
Uhr . Nähe Ver-

denerstr . 47 N

Pg . s. g. möbl . Zi.
Kaiserstr . 12 IN

Klein. od. größer,
gut möbl. Zimmer

Kaufmanns-
mühlenkamp 4

-Elsiieigesuoke'

Seemannsehepaar
(Pg .) s. Wohnung

SiS 40 F
Angeb. u . F 1306

Einsam .« o. Unter¬
haus für gewerbl.
Zweck. Vord .Neust.
Angeb. u . O 1314

Unterhaus mit
Wohnung , pass sür
Heißmangel . Aug.
M. Pr . u . T 1294.

Kl. Wohn . evtl.
Unterh -, z. 1. 10.
Preisangebote unt.
R 1292.

Jg . Ehep . s. 3 Z . u.
Kü., Neust. o. Ztr.
Angeb. u . M 1312

Part .» o. Souterr .-
Raum sür Heiß¬
mangel , evtl . mit
Wohn . auch Kauf
Angeb. u . L 1311

Ehep. s. Parterre-
Wohn -, 2 Z . u . K.,
z 1. Okt., Oftert .,
Neustadt , evt. mit
Malevw . Angebote
m. Pr . u . H 1308

Z. 1. 10. evtl . früh.
3 - 4-Zi .-Wohnung
od. Unterhaus ges.
Preisangebote unt.
D 1304

Kinderlos . Ehepaar
s. 3-Zi .-Wohn . m.
Küche, abgeschl. z.
1. 10. Pr . b. 40 -4l

Glogauerstr . 27

3 erwachs. Pers . s.
3 b. 4 Zi . (Bremer
Gebiet ) m. Stall u.
Garten , a . liebsten
Näh .Wasser z. 1.10.
Angeb . u . H 1283

Aelt . kinderl . Ehep.
sucht abgeschl. 3-4-
Zi .-Etg . in ruhig.
Hause 60 b. 80 -4l
Angeb . u . I 5069

3-Zim .-Wohnung
Ostertor -Zentrum
evtl . m- Werkstatt
Angeb . u . W 5072

Wir suchen für uns.
Versand - n.Detail¬
geschäft strebsame
Anfängerin oder
junge Kontoristin

Gebr . EhlerS
Bahnhofstr . 3 pt.

Täglich Geld!
f. erwerbslose Pg .,
auch kriegsbesch., d.
Vertrieb neuer,
leicht verkfl. Sache
Offert , an Postfach
79, Braunschwelg

Lehrling für meine
Metallgroßhandlg.
a . gleich ob. 1. Okt.

H. Katenkamp
Am Drill 15

Wärter (innen)
für einige unserer
Trinkhallen . In
Frage kommen nur
ordentl . und zuver.
lässige Bewerber.
Erforderlich 150

Wehe L Weber
A.-G. Hermannstr.

104/109

Weg.Krankheit auf
sofort fixes junges

Mädchen
für Küche u. Haus

Schmidt
Club zur Bahr

Krankhettsh . kräst.
gut angel . Haus¬
mädchen nicht unt.
20 Jahren f. oröß.
Haushalt gesucht.
Vorstellung nach¬
mittags . Herms

Parkallee 203

gswi8S6s ' l-ls ? !' 6nsn

lselcsmpkt mit Kopk uncl foust clunlcle ^ Krenmönner , be¬
tört mil l"1err unc ! 6eirt scliormsnte ^rsuen . klirtet mit

cier , ciie er i» 6t , irringt eile er lielrt , in Verrweiklung.

I"Iört eias iiersus , war snciere ^ errciiweigen , sagt rteis ciss,

wsr er nlciii clenlci , gilsl clen vor , cier er nlciil ist , ist stel»

«!s , wo man iiin niciii erwsriei , nennt slcii Lorcion , iieikt
(Zran unc ! ist lreicies niciit - - - - - - -

t>!llN machen 8le sicll einen öegrikk,
8ie aller  lralc ! erwartet imwar

IVl

. Aejlsngesuolie

Suche f. m.Tochter
Lehrst. «.Schneider.
Angeb . u . U 1295

Vertreter
für leicht. Rsisetät.
Nur ernst. Bewerb.
Angeb. u . B 1302

Zahntechniker
tadellos . Zeugn , u
Referenz ., gut 7 I
i . Fach (kl. operat
Vorkenntnisie vor¬
handen ) (.Stellung
auf sof. od. später.
Angeb. u . E 1305

verksu

AchtMg!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken-
räder , gr . Ausw.
darunter etwas
Sachbeschädtgte
ganz billig:
Gros

S « ftk . 28

Mcßtzlll-
SA »Mann

Satz Klarinetten
A, B , D, g. erhalt

Petroleumofen
Elektrische Sonne
Alter Postweg 223

1 g«
Kinderwagen

(Brennabor ) preis
wert abzugeben.

Arensburgerstr . 11

Gramola und
Schrankgramm . s
gut spiel. m. v. Pl
billig.

Reinholdstr . 10.

vorn -̂ rrt Im IfVesten gesackt
mit Lrkaürung ia ktassen-
abreckauag  und I-icktbe
ksndlun .̂ A.u ^ebots mit Oe-

nsltsiorderungs . d . 8 dl/ 1297 erb-

Abgeschl. Hochpl.,
4 Zim, , Winterg .,
Kü., Bad , Mans .,
Heizung , Warmw,
P. sof. o.d 1. Okl.

Bismarckstr . 113

Mansard . - Wohn.
Stab ., Kam ., Kü.,
u. Zub . z. 1. Okt.

St . Magnus
Mühlenstr . 189

Pens . i . Zentrum,
herrl . ruh . Lag. Zi.
auf Tage o. Woch.
mit od. ohne Pens.

Altenwall 12

Wir bauen aus!

3»tel. Amen
der Korsett -Branche als Mitarbeiterin¬
nen gesucht. Bei Fleiß und guten Lei¬
stungen leitender Posten in Aussicht ge¬
stellt. Eilangebote unter S 1280 erbeten

Für Bremer Großhandelshaus

KmesMimt gesucht
für sofortig . Antritt . Erforderlich:
Gute Auffassungsgabe , flotter , wer¬
bender Briefstil , Kurzschrift (160
bis 200 Silben ). Angeb . mit Ge¬
haltsansprüchen unter Nr . K. 1310
an die Geschäftsstelle der Zeitung.
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Der „sclits " Oonts » tritt all abend --
lick mir seiner Illusion »- unct Laudsr
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Wegen Heizungs¬
anlage 1 modernen
Dauerbrenner für
gr . Zimmer und 4
weitere Oefen.

Oderstr . 29.

Fahrbarer
Krankenstuhl

B . d. Steintor 84 1

Ständiges Lager
in 2tür . Kleider¬
schränken i. sauber.
Ausführung . Bill.

e. Unfertig , v.
Wohnungs¬

einrichtungen.
Ehestandsdarlehen!
Bin amtl . zugel . z.
Entgegenn . v. Be-

darfsdeckungssch.
Lief. nur eigmer

Werkstattardeit
Tischlerei

M .Büsing , Doven
torsteinweg 106.

Existenz
Verkaufe mein seit
14 Jahr . best. hau-
delsger . eingetrag
Fachgesch. i . Zentr.
reichsbeh. zugrlaff.
eriorderl - Kapital

in bar 4500
Angeb. u . Z 1300

Lremen's
meislgermichler

Lavak
Alleinverkauf
für Bremen

Stzönn'sHollöndn
Sollüniier. ..so Psg

.s ° ..

.. . .» o ..
AK

Stzw.Krausn 28 Psg.Krillllabal.. .14
SchSneo

Faulenstr . 98/100
Meisen : Lager
uver 8000  silla von
28  Psg. an(Bruiierel

AMi - Adiütze
Nr.80—83 Paar lü -4
Nr 84—so Paar 18
Nr.«l—«8Paar 25 -2

Seini Stuke
Neuenstraße 32

SayvvSdeo « «
Fahrradgummi

sehr preiswert und
große Auswahl

M ! AM
Neuenstraße 29

gegr. 1901

1 neues eich., 1 w.
Schlafz . u . 1 eich.
Schreibt . Zugel . f.
Ehestandsdarlehen

A. Schaller
Friedrichstr . 16

8 m Kokosläuf . bill.
Angeb. u . W 1313

Ballonräder
1a Ausführ . 39.50

Küster
Steffenswsg 22

9X12 -Kamera Op¬
tik 4F m. Zubehör
4V -K, Fedelhören

81 (Laden)

Zurückgenommenes
Schlafz . und Küche
wie neu , spottbillig

Hansastraße 110

MlllMil!

MeinÄollönber
laugfaserig. goldgelb.

L '.7 4 « M.
MIeinverk. s. Bremen
KehieirbecksBrasllhaus
Münchenerftraße 5.
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AM MSclNsahm

8MM»
o . tagev . bi . lZ .—

Nü -ÄMl 'l
iloksnlodo karag «,

leiekon 428 v-t

llsuigesucdei

Küchenabfälle u
Trank , pünktl . Ab¬
holung u. Bezahlg.
gesucht. Angeb. u.
S 1293.

Ein gut erh.
Knabenrab

Angeb. u . P 1315

Zerlegbares
Wochenendhaus

Preisang . U.J1309

Kleines , fast neues
Beiboot
(Naturholz)

Preisangebote etc.
u. G 1307

»lMK
zahlt für getragene
Herrengarderobe

H. Meyer
Schwanenstr . 11

Roland 4481

Gebrauchte Reole
für Kolonialwaren
Angeb . u . S 13 18

j «IMl!8ilI8IIÜö8

smi«

i' öl' SÜNLlI- llllü

llglepulggeü
aller Ltärüsn
einriZsrtige

OeleZenbeilen

illMSMgSI'Sllllk
sü 27S . - «N1

8«IlI!!ilII s lillLll

MM,l8
üvselilöpokii
W u. «sein

Geschftsm. s. 500F
g. Z., 1a Sicherheit

Roland 1317

ru »meinen

Darlehen
von 300 b. 30 000.
Bed . u . kostenlose

Auskunft durch
Wilh . Kammann

Bremen , Gröpelg.
Heerstr . 136. Anfr.

Rückp.

l knniogen !

Entflogen , blauer
Wellensittich

Gegen Belohnung
Bismarckstraße

122 Nr.

rWikl-tklkß
lmenlell ilei ' nsnöilö l-Nliin

idlen ab 1. bepiember
Ltinunnn ^skapolle

kievue-vallett - »»« VmI « » -» »» 1»» ^

Ssksnntmsekung
Unter Lerügüadrüv ant die ^ üuvigo nod ^ bbaüdlaü^
der ^ loiüdaüdolslcaiürüvr !n den laZesrsitüügeü vorn
letstvü Loüütaz unter der Dbsrsebriit:

krsbskts . SkontI unü 2ugsdsn

gibt der noterrsrodnoto Verband , vvlobor alle Nübel-
gvsobäktv Lrernvns nrnkaLt , begannt , daL seine dlit-
gliedor bereits gieivbtalis vor bnrsern bvsobiosson
babon , ibro Waren in 2ntcnn1t nnr ooob »n I4vNotcassa-
prvissn anLnbioten nnd sn verkanten , d . b . »n kreisen,
svoivbv rnr Lrbaitnng der LxistvnrinSgliobkvIt des
NSbvibandvis nötig sind.
Larrabiung ist die Voranssotrnng tnr die Lvsnndnog
dv » sobsvvr kärnplendsn Llübeibandvl ». Ls svird dabei
bei LkivbtbarLadlnng ein angemessener kroisantsvblag
in ^ nreobnnog gebravbt werden.

llsulseksi » IVILdvttsvI ' vsndsntI

Onlsgnupp « Si >om « n

LS » « « ' S SRS

L « MK OM « W « S

täglich außer Sonntags

Ahlt ills AM
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide

Preis NM . 1 .50
Karten am Wagen oder Vorverkauf

Geschäftsstelle der BNZ
Teeren 6—li u . Hampes Buchhand¬

lung , Obernstraße 82—84

Ksmdsnti - Kui ' dsü
8es . f . Lckmid

vnsmsn , irsmds »-1I» In . 14
8SmtUcke medlr .-eleictr. LSder.
Massage . lel . 0 . 28053

kür Wobnungsnpsi- Olctobse
und ti'üksi'

sind rskli-elebs solvente Intei--
ssssntsn bal mir vorgemerkt,
lob bitte, trslvsrdonds
fiSums sotort sutrugsbsn.
Vsi -mINIung o s ts n Io s
!m kisbmsn
meines Kundendienste»

Stsdt und ksi -nunis -ligo
Srökte und modernste Bobinen-
tzööbei lsgeriiöuser öremens
kvIsssnsti -sSs  2S/30
Ssn »ms >- dln. : N. 4 -40 SS

vesiSLlliellknes

Ihre
Photo - Metten
liefert erstklassig

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh ' str.153

Radio
Anlagen <Rep .)
Fr . W . Simon

am schw. Meer 96
Fachmann mit
17-jähr . Erfahr.

Viel billiger
kaufen Sie

Schlaszimmer .Etz-
zimmer Küchen
dir . i . d. Möbelfab.

L. Den Pvove-
Wartburgstr . 84

kein Laden

Maßkonfektion
Anfertigen v. An¬
zügen n. Maß mit
Probe inkl. Zutat,

von 30 RM . an
Hans Jndesrey

Nordstr . 31

SoHeiegmite
08 !lkl' lll' g«ll! ljlell

mil eingebautenDoppelzllg.,siirKols
u. ieü. MöeleMenn-
maieriai, billig

SollSll -MIllMlik!
llöklLlkSkS8

Bringe all . Partei
gen. sow. SA -Kam.
m. Friseurgeschäft
in empfehl . Erin¬
nerung . S . A. R.

W. Brinkmann
Brinkum

Nähmaschin . repar.
H. Hartmann

Mechaniker
Rnndestr . 32

S °/.
vudatt

In dlsssc Wociftö ssftst posiswsnts

buääing -i' ulvsr, Vvnilie-Oereiimvoic. 1 psii. nur 38 91g.
ksismsdl , r- tt, velß . psd. nur 20 pig.
Osutsvksr 8sgo . 1 pfd. nur 38 pkg.

Namdurssr Nattss - i. aüsr 'skams L Sarf»
fsulslistraöe 40 fiorclstrsLe 269

Ostsrtorstsinvvss SS , i- Isrnslingsw : Ssiiwirofst, -, 16

22. Juli
Ers . u . den großen

ylinder zurück

Marüge
auch n . Maß,

billigste Be¬
rechnung.

StfM
Kölnerstraße 4
Kein Schaufenster

_^

Wer lief. Schreib¬
tisch o. Gartenmöb.
geg. Radioapparat
Angeb . u. P 5065

Lssuck kür jsasr
mann srmügllM

kommen
kintrlNslcortenL>,50 llk/

llrrtlelssslZe
«/ - Ine ob L,SO M

i-lelne Setränice
-b 0,80 kdö-MSeL

seü / 9M
Vls ourgsstvlllsnFossils

60-65
vsvsirsn vnrsi'«

l.slrtungsfoliigkvtt.

i-am«rtt-,vvn«n»s.
Vsgvrocksi'rti'nV«

Klubmöbel

direkt ab Werkstatt:
Klubsessel 45^
Polstersesiel 19 -F
Lordsessel 36 »tl
m. Daunenk . 85 -cL
Ohrensessel 65 -ll
Rindl .-Sessel 75
Couche, pol . 58 -4t
Bett -Couche 75 -4t
Bett -Chaisel . 50 -4t
Chaisel . 13,24,32-4!

32 Sitzsedcrn
1a Material u-Arb.
i. Daun . 20 -4t m.

auch an
Wiederverkäufe!

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerkstätten
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 44919

I
I

Heute lustiger
Abschiedsabend  von

HANF

und dem großen
August - Programm!

Ab morgen das große
Septemb .-Programm mit

XiäKer ' -- Oo.
in ihrem Soldaten -Sketsch

„ § cüön war ' «
und8 wetteren Attraktionen

Zum Tanz die neue Kapelle Jenson

Täglich ab 1 Uhrr
rt te rn a c5rt a re tt

Auch Sie werden lachen!

liinrniir

L
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gm Reich - er Familie
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KKLk̂ kK. OSiOtr-sItosIIsiO , 31. August dis 1V. 5sptsmbsr
AAUSSTRSISUI 18 ^SczüQ ^ 10-22  OlsiiO» ^iniks->NSOk̂fcz.. KimickSi- 2Ol̂ f<Z.' Soiil-ilsm,1O

Ois ^ sksnswsnrs ^ Aussrsttu ^ Eksr ^ kokgsnüs ^ Sr ' uppsn:

1. VolkssrnälirimA. 2. HyAsus . 3. l̂asciküisn und Osräts. 4. IdauslisItLartLSl, Oold- und Lilderwareri, Bijouterie. 5. Însik und
Badio. 6. Zpielwmsn. 7. Blumen und Bilanren, 6srtenpüsZs. 8. lextil waren. 9. l̂ökel-- und Idolr«Industrie. 10. Ideulieiten
und BründunZen. 11. droLs Bersil«Zondsrsclruu im lunnel . 12. Bürobeduri. 13. Bralrtisclie VortülirunZen. 14. BeleuelitunZ.

1Z. Zonderuu83teI1unASn des BremdenverkelirsvereinL, des Î orddeutsclienBlozrd, des Bandesüsclrsreivsreinsusw.
Snstis - Kosip ^ odsnvsnksUung msnmgkseksi ' Ai ' t in gpoüsn k ^uils Q Linovs Vsr ^Iosungsn rum Ssslsn eisn
Spsnei « IÜI* «Sis »SsßSsnsSs ^I «ltssm , 8. SS TQ Ŝ Sg . Oswinns sind aui der Ausstellung ausgestellt

LomitaSs--LÜLldslirlmrleii2ur ^ .usstslllmZ auLer ZormlLZs, sm Lormabenä, 2. Leptembsr, jMttvvodi
6. Leptember imcl Lomiabeiiä, 9. Lexlember, aui slien Lalmliöieii im Umkreis von SO km um Bremsn

T̂ lle Bsmilien werden lnermit lierrlicLst eingeladen Verbauä bremiselier Lür^ervSr'Sine e.V.

OIs 6 s bunt slniss
gssuriäsn , knSktlgsn
8 OHs >I^5  Tslgsri In
cionkbsnsn f̂ nsubs sn

d/sstgusrits i< ou !tr !<̂
gsb . pspplSp

widert i< onltrkv

8nsnnsn , 6 « n 30 . ^ ug . 1932
ponkstnsks 7S
r. 2 slt Wlllskscliieius

lik« Verlobung federt d«k»nnt

Hanni Basse

^Valter Holdortt

Lrmuen,
äm» 8. Sept . 1688

SS-SS

DürrsburF

llmpksnFvon II—I llkr

llnsereinbocb vereint . bagertübrer
doliann Onev/er

ru selnern ljakrlüen Olenst-
lubllsurn kerrstcbe Olücstvünrcbe
lll«kiMMM»I8I>jk.,^i,Skstillt ffsrds

k^ ». iLkq.

gebSr« , In ckle

s . iq. r.

Am 29. August d. I . entschlief müh langer Krank¬

heit der ArbettSamtsangestellte

Herr Cord Märten
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allseits

beliebten und pflichttreuem Mitarbeiter , dessen An¬

denken wir in Ehren halten werden.

Der Borsitzende,
die Beamten , Angestellten
und Aiibeiter
des Arbeitsamtes Bremen.

Gestern abend verschiednach schweremLeiden unser

Angestellter

Herr

Karl Meischen
im blühenden Wer von 22 Jahren.

Der Entschlafene hat sich durch Fleiß und treue

Pflichterfüllung ausgezeichnet. Sein Andenken wer¬

den wir in Ehren halten.

Bremen,  den S0- August IMS

Deutsche Kohlenhandelsgesellschast
Lüders , Meentzen L Co.

Am 2S. d.M . entschlief ganz unerwartet im blühen¬

den Alter von 22 Jahren unser Kollege

Herr

Karl Meischen
Er war uns ein lieber Mitarbeiter und Freund.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Die Prokuristen und Angestellten der
Deutschen Kohlenhandelsgesellschast

Lüders,MeentzenLCo.

Bremen,  den 80. August IMS

Unser heißgeliebter ältester Sohn , mein lieber gu¬
ter Bruder , unser lieber Neffe

Karl Meischen
wurde heute im Alter von 22 Jahren jäh aus un¬
serer Mitte gerissen.

In tiefem Weh
Edrwrd Meischen und Frau
Frieda geb. Brandt
Ferdinand Meischen

und Angehörige

Bremen,  den 29. August 1933
Germaniastraße S.

Die Ansbahrung « folgte im Bserdigungs-Jnstitut
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstraße 89.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 10.3V Uhr, im
Krematorium statt.

Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 1. Septbr.
vormittags 10 Uhr,

Königstraße 11
1 Harmonium

Büfett , Radioapp .,
25 Dtzd. Haarfarbe
1 fast neue Eßzim.-

einrichtung
Ledersessel, Man¬
ch estersess., 1 Fahr¬
rad, div. Kontor¬
möbel und sonstige
Mobilien , 1 Posten
Schuhwaren, Da-
menstrpf-, 1 Partie
Konfitüren, Scho¬
kolade, Keks etc.
gegen bar.
Tellmann Hünecke
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vorm.
19 Uhr, im Frei¬
hafen I, Speich. 2,
Abteilg . 1, Bod . I,
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Mittwoch

Geißler
Gerichtsvollzieher

Gartenstr. 1
D 20139

Widerruf!
Die auf heute vor¬
mittags 10 Uhr im
Pfandlokale König-
straße 11 angesetzte

Versteigerung
findet nicht statt.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61

NES
Der billige Volks¬
empfänger ist da!
Ku « 7S Am.

auch auf Teilzahl.
im Radiohaus
Zentrum

Papenstr. 13 a.

«stitltt :tib *slk'!tritmtrj >Ltr!>sUfltze»

Auf Antrag des Amtsgerichts Bremen,
Abteilung Erundbuchamt , wird gemäsz
Z 25 der Verordnung vom 18. Dezember
1888, betreffend die Anlegung des
Grundbuchs , hierdurch bestimmt, daß
für das am 13. August 1333 in der
„BNZ ." zwecks Abkündigung bekannt
gemachte Grundstück mit dem heutigen
Tag« das Grundbuch als angelegt anzu¬
sehen ist.

30. 8. 18Z3.
Justizkommissar des Senats.

Freibankfleisch:
Freitag ,den 1. September 1333, 10 bis

12 llhr , rote Karten 601—1000, Pfund
20 bis 10 Rpfg.

Ab 1 Uhr ohne Karten.

Geschüttet Riensbergcrstr . 73 zwei
schwarz und weiß gefleckte, etwa ein¬
einhalb Jahre alte Rinder ohne beson¬
dere Kennzeichen. Falls sich der Eigen¬
tümer innerhalb 10 Tagen nicht meldet,
werden die Tiere mcistbietend versteigert.

30. 8 1833.
Polizei -Wache 13.

'Kskielitt . KkksnntmseluiMn

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ingenieurs Georg Klatte,
all. Jnh . der Frrma Hansa-Heizungs-
wrrk Georg Klatte in Bremen , ist infolge
«ineS von dem Gemeinschuldner gemach¬
ten Vorschlages zu einem Zwangsver¬
gleich, zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Festsetzung der
Honorar « und der Auslagen des Ver¬
walter - und der Gläubigerausschußmit¬
glieder Termin auf den
2S. September 1SSS, vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus,
Zimmer 81, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Eläubigerausschusses sind
zur Einsicht der Beteiligten aus der Ge¬
schäftsstelle des KonkurSgerichts, Ge-
richtshimS, Zimmer 31, niedergelegt.

30. 8. 1333.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts

(Nr . 71).
In das Handelsregister ist eingetragen

am 30. August 1333:

Deutsche Verlags- und Handelsgesell¬
schaft Aktiengesellschaft, Bremen. Oskar
Herzfeld ist als Vorstandsmitglied aus¬
geschieden.

Debhag-Druckerei Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen. Oskar
Herzseld ist als Geschäftsführer ausge¬
schieden.

Klocke L Lo., Gesellschaft mit be-
ränkter Haftung, Bremen. Durch Be-
luß der Gesellschastsversammlung vom

18. August 1833 - -
trag inhaltS
den.

ist der Gesellschaftsver
der Akten ergänzt wor-

Llohd Dhnamowerke Aktiengesellschaft,
Bremen . Der in der Generalversamm¬
lung vom 31. Mai 1988 gefaßte Beschluß,
daß die Inhaber der Aktien über
100 RM. berechtigt sind, gegen Ein-
lieserung von je 10 Aktien über
je 100 RM. den Umtausch in ein«
Aktie über 1000 RM. zu verlangen,
ist insoweit weiter durchgeführt, daß 270
Aktien über je 100 RM. in 27 Aktien
über je 1000 RM. umgetauscht sind. Der
Ausstchtsrat hat gemäß der ihm in dieser
Generalversammlung erteilten Ermäch¬
tigung den 8 b des Gesellschastsvertrages
gemäß s18kswie folgt geändert:

Das Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt 2 000 000 RM. (zwei Millionen)
und zerfällt in 1861 Aktien Serie A über
je 1000 RM. und 360 Aktien Serie B.
über je 100 RM., die sämtlich aus den
Inhaber lauten . In der Generals«
ammlung vom 18. Juli 1333 ist Inhalts

,181s der Akten beschlossen, das Grund¬
kapital der Gesellschaft auf Grund der
Verordnung vom 6. Oktober 1331 in er¬
leichterter Form von nominell 2 000080
RM. aus nominell 1650 000 RM. her¬
abzusetzen, und zwar durch Einziehung
der der Gesellschaft unentgeltlich zur
Verfügung gestellten 350 Stammaktien
über je 1000 RM . Die Herabsetzung ist
durchgeführt. In derselben Generalver¬
sammlung ist der ß 5 des Gesellschasts¬
vertrages wie folgt geändert:

Das Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt 1650 000 RM. (Eine Million sechs-
hundertsünszigtausend Reichsmark) und
zerfällt in 1611 Aktien Serie A. über je
1000 RM. und 360 Aktien Serie B. über
je 100 RM ., die sämtlich aus den In¬
haber lauten.

Johannes Meher ist als Vorstandsmit¬
glied ausgeschieden.

H. L L. Büsing, Bremen . Offen« Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 1. Januar
1827. Gesellschafterfind die unverehelichte
Helene Sophie Wilhelmine Büsing und
die Ehefrau des Kaufmanns Heinrich
Steinmetz, Anna -Luise geborene Büsing,
beide in Bremen . Geschäftszweig: Fein¬
kosthandlung, Knochenhauerstr. 8.

Krastmaschincn-Nachweis Ingenieur¬
büro L. Max Weber, Bremen . Die Fir¬
ma ist erloschen.

I . Heinrich Höft, Bremen . Die an Th.
I . I . Höst erteilte Prokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen.

Steintorf -Wcber Deutsche Steintorf
Ees. Nachs., Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

Amtsgericht Bremen.

In Sachen betr . das Konkursverfahren
über das Vermögen der Firma Gerhard
Schütte L Co., E . m. b. H., in Liqu.,
in Bremen , soll die Schlußverteilung
stattfinden . Dazu sind verfügbar
5116,55 RM. Hierzu kommen noch die
Sparlassenzinsen seit dem 1. Januar
1333. Von diesem Betrage sind zunächst
die Gerichtskosten und die Kosten des
Verwalters zu berichtigen. Der ver¬
bleibende Rest gelangt zur Verteilung
auf die 6188,81 RM. betragenden bevor¬
rechtigten Forderungen 1. Klasse, auf die
bereits 60 Prozent bezahlt worden sind,
und aus die 2815,71 RM. betragenden
bevorrechtigten Forderungen 2. Klasse.
Die bevorrechtigten Forderungen 3. Klas¬
se und die nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen fallen aus.

Ein Verzeichnis der zu berücksichtigen¬
den Forderungen ist aus der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts , Zimmer Nr . 81,
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Bremen,  den 30. August 1933.
Der Konkursverwalter.

" Dr . Daseking
Rechts anwalr.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Lasana-Werk G.
Lattemann L Ca. Schuhfabrik, Gesell
schaft mit beschränkter Haftung, Bre
men, soll die Schlußverteilung er
folgen. Verfügbar sind 10 200.86 RM.
zuzüglich Zinsen und abzüglich Ge¬
richts- und Verwaltungskosten, welcher
Betrag aus 108 nicht bevorrechtigte
Gläubiger mit einer Gesamtforderung
von 632 601.71 RM . zu verteilen ist.
Bremen,  den 30. August 1933

Der Konkursverwalter:
Dr . Helmken.

Iduna - Gerniania
Lebensversicher«ngs-Akt.-Ges.

KrastloreMms.
Der Versicherungsausweis Nr . 75 der

Kolonne Bremen des Neichsverbandes
Deutscher Sanitätskolonnen zur Sterbe¬
geldversicherung der verstorbenen Frau
Helene Dierks, Bremen , ist angeblich ab¬
handen gekommen. Er wird für kraft¬
los erklärt , falls ein Berechtigter sich in¬
nerhalb zweier Monate nicht meldet.

Berlin,  den 28. August 1838.
Der Vorstand.

Neue Hörner Totenlade
Am Sonntag , den 3. September,

1614 Uhr im Uebungslokal

Generalversammlung
Der Vorstand.

dlübel - lt >8ies donlierrcdau
auk der zroLeo A-usstsNno^

„Iin ke !cks den krsu"

^ .usstedunS sebenswerlv Î eusdiüplnossn
deutscher ^Verkknost . Die Leteilr 'FllnF
sm d^ eirrLtsel r'§t kostenlos . LedrnFunFsn

während der Lus«
slslluo ^ und IN der
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Heute , DounersisK 18.30 lllir:
2 . Vorst . Donnerst .»Or . H

UininsliZes Liastpisl
(aunnsr Orasrnä

von cier Stsstsopsr Wien

Tristlm und Isolde
krestsF , 19.1ö HUr:

OesaUI . Vorstellung kür <1en
VibeiterlcuIturausscUuL cier
ctsutscllsn -̂ rbsitskront:

Sonst
i - Teil

Lonnsbsuä , 20 Illlr,
3 . Vorst . Lonnsbenüi -Or . ^

Zm lind Zimemmn
ZonuksF , 20 Ullr:

4 . Vorst . Lonntag - Or . -H.
llinmsligss Oastspiei
Uax Kolli v . Württ.

llsnciestllealer Lluttgsrt

Der Mende Holländer

UMIIMklNM
Heute Donnerstag , 8 lllür,

Lnüe 10.IS llllr:
Oastspie ! Otto (Zebüllr

SrWsche Rebewn
(llrisciricti cier Oroüe ) .

?rsrtsg
2. Lsrnrnerspiel - „llrsitsg"

Peer Wut
Drsrnntisäie l üclltung von

Henrik Ibsen
KInsik von llctvsrä lZrieg

Lonnsbenäi
Ossispiel ckes Ollnboiger Lrings

Wenn de Hat«droht
Lurnrnecii von August Oinricks

l^ sient - Î olios

(-iröptsr Umsolr.
cloker vitligsis Preise

»IoKN8SSN
OslsrstrslZs 34
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Ksiserstrske 24
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Riciitveg 15.

fsisuiz Mstsi ' Slllgöiiomsiien:
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Obernstrsbe 22/24

Verreist
bis 5. Lepteinber

Dr. me6. dkvssen
I-ütroverstrsße 74

Ick trabe nrlck als

^66tlt83NVl,3lt
nieclergelassen

ölein büro bestücket slcb
I-isbkrsuenIcirohkoi 15. llckce8ogestr.

l ei , Oornskeicke 20570
lisrmonn lventrien

kerblsanvalt
Lrenren , lin August 1952

Am 1. Sept . verlege ich mein
OptischesSpezialgeschäft

von Fedelhören 95 nach

Fedelhören 103

Optiker Fritz Förster

Untsr ' k' i' eiit

MMtmimn,
Damen und Herren mit guter
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GeWchte « ü Ausammrudrmh der
Die Antrüge Lee Verteidign« WM Gericht adgetehnt

Mit einiger Verspätung begann am Mittwoch
früh , der zweite Verhandlungstag gegen die Ge¬
brüder Lahusen , der wesentlich ruhiger verlief , als
der erste. Zu Beginn der Verhandlung verkündet
der Vorsitzende Dr . Töwe  die Beschlüsse des Ge¬
richts in Bezug auf die am Vortage gestellten An¬
träge der Verteidigung:

Der Antrag der Angeklagten , sie wieder in Un¬
tersuchungshaft zu nehmen wird abgelehnt.

In der Begründung führte der Vorsitzende aus,
daß zur Zeit kein hinreichender Grund bestehe von
den Entscheidungen des Oberlandesgerichts und
des Landgerichtes abzugehen , da sämtliche Gründe,
die damals zur Aufhebung der Untersuchungshaft
geführt hätten noch fortbeständen.

Der Antrag der Angeklagten auf Ablehnung der
Sachverständigen Dr. Kaüelburg , Eberhard von
Dinklage und Vizeadmiral a. D . Taegert wird als
unbegründet zurückgewiesen.

Der Antrag der Angeklagten auf Ablehnung
sämtlicher Angestellter der Trenverkehr A. E. we¬
gen Besorgnis der Befangenheit wird ebenfalls
als unbegründet zurückgewiesen.

In seiner Begründung der Ablehnung der bei¬
den letzten Anträge bemerkte Dr . Töwe,  Laß die
drei von der Verteidigung und den Angeklagten
abgelehnten Herren , obwohl sie Angestellte der
Treuoerkehr seien nicht in ihrer Eigenschaft als
Angestellte sondern als physische Personen zu Sach¬
verständigen herangezogen seien, und als solche
mit dem Treuverkehr nicht identisch wären . Die
Verteidigung habe zwar nicht die Sachkenntnis
der drei Herren als solche bestritten , jedoch wären
einzelne Punkte in ihren Ausführungen nach die¬
ser Richtung gegangen . Dazu sei zu bemerken , daß
ein Sachverständiger aus diesem Grunde nicht ab¬
gelehnt werden könne . Auch der Einwand , daß
die Sachverständigen sowohl für die Staatsan¬
waltschaft , als auch für den Konkursverwalter als
Hilfskraft tätig gewesen seien, rechtfertige eine
Ablehnung nicht , da kein Anlaß vorliege aus die¬
sem Grund « an ihrer Objektivität zu zweifeln.

Die Vernehmungv
Zunächst äußerte sich der Hauptangeklagte G.

Carl Lahusen  über seinen eigenen Lebens¬
lauf um dann in längerer Rede , zu der er das
Unterlagenmaterial seiner eigenen Schrift über
die Nordwolle verwendete , auf die organisatorische
und historische Entwicklung der Nordwolle einzu¬
gehen.

Geboren ist der Angeklagte am 17. Juli 1888
in Delmenhorst . Er wuchs in Delmenhorst auf und
wurde zunächst durch Privatunterricht für den Be¬
such des humanistischen Gymnasiums in Bremen
MMreitet . Mit dem 12. Lebensjahr trat er in
Las humanistische Gymnasium in Bremen ein , wo
st '-üm Jahre 1907 die Reifeprüfung bestand . Zu¬
nächst trat er als Lehrling in die Nordwolle ein
und machte die für Abiturienten übliche Lehrzeit
von zwei Jahren durch. In dieser Zeit arbeitete
er in sämtlichen technischen und kaufmännischen
Abteilungen des Betriebes mit Ausnahme der
Buchhaltung , in die er eine besondere Einführung
durch das damalige Vorstandsmitglied Rodewald
bekam , praktisch mit . Im Anschluß an seine Lehr¬
zeit , die im Spätherbst 1909 beendet war , ging er
für ein Jahr in Begleitung von Herrn Rodewald
nach Argentinien , um das dortige Einkaufsgeschäft
kennen zu lernen . An diese erste Reise schloß
sich eine zweite Reise im Jahre 1911 nach Argen¬
tinien und 1913 eine Reise nach Australien an.
Bereits im Jahre 1912 hat der Angeklagte Ein¬
zelprokura von der Firma erhalten . Im Jahre
1914 wurde er Leiter der Abteilung Einkauf und
wollte als solcher im gleichen Jahre eine zweite
Reis « nach Australien unternehmen . Diese Reise
scheiterte infolge des Kriegsausbruches . Er trat
als Kriegsfreiwilliger in die Armee ein und
machte den Feldzug von Anfang an im Osten und
Westen mit . Eine Reihe von Kriegsauszeichnun¬
gen , wie das Eiserne Kreuz beider Klassen , das
Hanseatsnkreuz und das Oesterreichische Verdienst¬
kreuz erwarb er sich im Verlauf der vier Kriegs¬
jahre . Am 3. Januar demobilgemacht , trat er
wieder in seine alte Stellung bei der Nordwolle
als Leiter der Einkaufsabteilung ein . Die Lage,
die er vorfand , war durch den Verlust des Krieges,
den Abbruch sämtlicher Allslandsbeziehungen,
ebenso wie durch den Verlust der Auslandsmärkte
besonders schwierig . Trotzdem gelang es der Nord-
wolle als erstem deutschen Spinnereiunternehmen
bald wieder die ersten Auslandsaufträge herein¬
zubekommen . 1920 in den Vorstand der Gesell¬
schaft gewählt , wurde er Leim Ausscheiden des
inzwischen Senator gewordenen Herrn Rodewald
1924 zum Vorsitzenden des Vorstandes berufen,
ein Amt . das er bis zum Zusammenbruch inne
hatte.

Ueber die Entstehung und den inneren und äu¬
ßeren Aufbau der Nordwolle machte der Ange¬
klagte folgende Ausführungen . Die Norddeutsche

Ebenso verhalte es sich mit der sogenannten Bank¬
gebundenheit der Treuverkehr . Wohl stimme es,
daß die Treuoerkehr eine Tochtergesellschaft der
Deutschen Bank sei. ihr deswegen aber eine Ab¬
hängigkeit in ihrer Revisionstätigkeit zu unter¬
stellen sei durchaus abwegig . Obwohl also die
Deutsche Bank zu den Geschädigten gehöre , recht¬
fertige das doch nicht eine Abkdhnung von Treu-
verkehrsangestellten als Sachverständigen . Die
angeblichen scharfen und subjektiven Bemerkungen
der drei Sachverständigen seien nicht nachgewiesen,
mit Ausnahme der einen Bemerkung des Sachver¬
ständigen Taegert : „Da haben die Lahu-
sens das Kind wieder einmal geschau¬
kelt ." Diese zwar etwas derbe Bemerkung sei
aber nicht unsachlich, sondern nur die volkstüm¬
liche Formulierung eines tatsächlichen Vorganges.
Keinesfalls rechtfertige sie aber eine Ablehnung
des Sachverständigen Taegert . Auch vom subjek¬
tiven Standpunkt der Angeklagten sei diese Be¬
fürchtung der Befangenheit der drei Sachverstän¬
digen unbegründet.

Die Gliederung des Prozesses
Nach Verlesung dieser Entscheidungen des Ge¬

richts wurde in die Beratung der eigentlichen
Prozeßmaterie eingetreten . Zunächst gab der Vor¬
sitzende einen allgemeinen Aufriß des Prozesses,
wie er ihn durchzuführen gedenkt , um den umfang¬
reichen Stoff in möglichster Erschöpfung behandeln
zu können . Nach diesem Plan zerfällt der Prozeß
in vier große Gruppen . Die erste Gruppe soll sich
mit dem allgemeinen Ausbau der Nordwolle , ihrer
Tochtergesellschaften , einschließlich der Ultramare
befassen . Zum besseren Verständnis der eigent¬
lichen Anklagepunkte sei eine eingehende Einfüh¬
rung in die Geschichte der Nordwolle von der
Gründung bis zum Zusammenbrach nicht nur er¬
wünscht sondern notwendig.

In der zweiten großen Gruppe soll dann der
Vorwurf der unordentlichen Buchführung , in der
dritten der der handelsrechtlichen Untreue und
schließlich in der vierten , der des Betruges geprüft
werden.

m G. Carl Lahuden
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei ist ent¬
standen aus einem Geschäft des Großvaters des
Angeklagten , der am La Plata ein ausgedehntes.
Woll - und Häutegeschäft hatte . Allmählich über¬
wog die Wolle . Im Jahre 1884 erkannte der
Großvater des Angeklagten die gute Ehanc «, die
in der Zusammenfassung des Wolleinkaufs in
Uebersee und der technischen Verwertung in
Deutschland lag . Aus familiären Gründen , be¬
sonders im Hinblick auf eine spätere Erbteilung
wurde das Unternehmen in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt . Einige Jahre genügten um sich auf
dem Markt durchzusetzen. Von 1897 ab , wurde
dann dem Unternehmen eins Fabrik nach der an¬
deren angegliedert . Diese Ausdehnung geschah
nicht aus irgendwelchen machtpolitischen Gründen.
Der Grund war der , daß für jede Art der einge¬
kauften Ware auch die zweckmäßigste Verwen¬
dungsmöglichkeit geschaffen werden mußte . Au¬
ßerdem sollte die Kundschaft auch die Möglichkeit
erhalten , bei der Nordwolle jede gewünschte Art
von Garn bei der Nordwolle kaufen zu können.
Er selbst halte es heute noch für richtig , daß die
Nordwolle sich damals für das vertikale Prinzip
entschied, um so die Zwischengewinne auszuschal¬
ten . So sehr er eine Verquickung von Handel
und Produktion ablehne , glaube er doch, daß die
Produktion in einer Hand sein müsse und sich nicht
mit der Herstellung von Halbfertigwaren begnü¬
gen dürfe . Allerdings müsse zugegeben werden,
daß in Deutschland im Gegensatz zu Nordamerika
und England eine gewisse Aversion gegen das
vertikale Prinzip bestanden habe . In ihrer wei¬
teren Ausdehnung folgte die Nordwolle zwangs - ,
läufig der Entwicklung der Firma . Trotz der
stark steigenden Produktion hatte die Nordwolle
niemals Schwierigkeiten , diese abzusetzen. Der
ursprünglich beibehaltene Verkauf der Produk¬
tion durch die einzelnen Werke erwies sich auf die
Dauer als unzweckmäßig , da durch ihn eine unge¬
sunde Konkurrenz zwischen den einzelnen , zum
gleichen Konzern gehörenden Werken entstand.
Deswegen wurde der Verkauf immer mehr von
der Zentrale einheitlich getätigt , was sich auf die
Dauer als richtig herausstellte.

Das Aktienkapital
Bei Ausbruch des Krieges hatte die Firma ein

Aktienkapital von 22,5 Millionen Mark . Nachdem
es in der Inflation , infolge der Geldentwertung
mehrfach erhöht wurde wies die Eröffnungsbilanz
nach der Stabilisierung ein Aktienkapital von 30,7
Millionen RM aus . 1925 wurde dieses Kapital
auf 33,2 Millionen , 1927 auf 50 Millionen und
endlich im Jahre 1928, dem Jahr der höchsten
Wollpreise , auf 75 Millionen Reichsmark erhöht.
Infolge dieser Erhöhungen des Aktienkapitals sei
die Abkehr der Nordwolle von ihrer seitherigen

Gepflogenheit , sich das Betriebskapital durch feste
Anleihen zu beschaffen, festzustellen . Es müsse
aber festgestellt werden , daß die Beschaffung von
Bankkrediten niemals Schwierigkeiten gemacht
hätte . Durch die Art des Geschäftes sei es vor
dem Kriege vorzugsweise England gewesen, das
den Kreditbedarf der Nordwolle gedeckt habe , nach
dem Kriege wären Newyork und Amsterdam dazu¬
gekommen.
Die Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit
Infolge der abnorm hohen Steuerlasten und

sozialen Abgaben im Nachkriegsdeutschland habe
die Konkurrenzfähigkeit der Nordwolle gegenüber
dem Ausland erheblich zu leiden gehabt . Man
habe deswegen neue Wege finden müssen, um diese
Konkurrenzfähigkeit wieder herzustellen . Dies sei
geschehen, dadurch , daß man einmal die auf den
einzelnen Fabriken ruhenden Lohnsummen mög¬
lichst niedrig gestaltet habe . Wobei zu bemerken
sei, daß Las niemals auf Kosten des einzelnen Ar¬
beiters geschehen sei, im Gegenteil habe die Nord¬
wolle die höchsten Leistungslöhne sämtlicher deut¬
scher Spinnereien bezahlt . Es sei jedoch eine Um¬
stellung auf Leistungslöhne erfolgt unter Berück¬
sichtigung der in besonderen Schulungsgängen fest¬
gestellten Geeignetheit des einzelnen Arbeiters.
Dieses Prinzip , habe im Kampf gegen die sozia¬
listischen und christlichen Gewerkschaften durchgesetzt
werden müssen. Dabei sei es 1927 zum Streik ge¬
kommen , der die Nordwolle , gerade in diesem gün¬
stigen Konjunkturjahr besonders hart getroffen
habe.

Hand in Hand mit dieser Lohnpolitik sei eine
rationellere Ausgestaltung der Betriebe gegangen,
die allmählich auf den modernsten Stand gebracht
worden seien . Trotzdem bleibe festzustellen , daß die
Beträge , die eigentlich in die stillen Reserven ge¬
hörten durch die überhöhten Abgaben vom Staat
in Anspruch genommen wurden . Im Verlauf der
Entwicklung sei man auch zur Gründung der Toga
und Alrowa geschritten , die in der Hauptsache dem
Vertriebsgedanken , die unnötigen Zwischenge¬
winne auszuschalten , entsprungen wären.

Ueber den Va « des großen Nordwolle Verwal¬
tungsgebäudes machte der Angeklagte interessante
Ausführungen . Durch die immer stärker werdende
Zentralisierung des Konzerns sei die Notwendig¬
keit zum Bau des neuen Verwaltungsgebäudes
entstanden . Der Häuserblock , auf dessen Gelände
das heutige Nordwolle -Haus steht, fei zu dem ver¬
hältnismäßig günstigen Preis von 300 Mark pro
Quadratmeter erworben worden . (Beim Bau des
Lloyd -Gebäudes mußte ein Kaufpreis von 1000
Mark bezahlt werden ) . Durch die günstige Lage
des Neubaues zur Post und zur Bahn hoffte man
auf eine volle Vermietung der nicht benötigten
Räume , so daß alle zugezogenen Sachverständigen
sich für die jetzige Größe als der zweckmäßigsten
entschieden hätten.

Nach Ablauf der eingelegten Pause wandte sich
der Angeklagte dem Werk Neudeck in der Tschecho¬
slowakei zu. Durch die Gründung des Tschecho¬
slowakischen Staates sei es außerordentlich schwie¬
rig gewesen, das Werk dem Konzern zu erhallen,

Die Ereignisse bisz
Im Anschluß an diese kurze Vernehmung des

Angeklagten Heinz Lahusen ging der Angeklagte
G. Carl Lahusen auf Wunsch des Vorsitzenden
nunmehr auf die letzten Ereignisse innerhalb der
Nordwolle bis zum Zusammenbruch ein.

Das erste Alarmzeichen auf dem niedergebroche¬
nen Wollmarkt sei der Zusammenbruch der Am¬
sterdamer Wollbank gewesen . Im Anschluß an
diesen Zusammenbruch , der die Nordwolle unmit¬
telbar nicht berührt habe hätte das langsame Ab¬
bröckeln der Kredite eingesetzt. Dem Niederbruch
der Wollpreise ' habe man mit der ausgleichenden
Wirkung einer verstärkten Produktion begegnen
können , den -Verhältnissen auf dem Kapitalmarkt,
die ihren Grund in dem abnorm gewordenen
Verhältnis zwischen Geld und Ware gehabt hät¬
ten sei man machtlos gegenüber gestanden . Hinzu
kam die wachsende feindliche Einstellung des inter¬
nationalen Kapitals zu Deutschland , das im Ver¬
folg seiner Stellungnahme immer mehr sich aus
dem deutschen Geschäft zurückgezogen habe . Das
sei deutlich daran festzustellen gewesen, daß zurück¬
gezogene Kredite der Nordwolle kurze Zeit darauf
an die Ultramare und an Neudeck gegeben wor¬
den seien. Neudeck habe den ersten Kreditentzug
einer Aeußerung Jakob Goldschmidts zu verdan¬
ken, der einem Direktor einer tschechoslowakischen
Bank gegenüber , über die Nordwolle geäußert
habe . sie sei heute ein Problem , wenn die Ver¬
hältnisse anhielten eine große Sorge.

Die MAe der Vanatdimk
Seit dem Eintritt Direktor Strubes in den

Aufsichtsrat der Nordwolle habe sich die Darm¬
städter und Nationalbank immer mehr zur Hau s-
bank  der Nordwolle entwickelt. Im Jahre 1929
trat dann die Danatbank an die Nordwolle her-

da eine Enteignung der deutschen Besitzer mit
Recht zu befürchten war . Nach langen Verhand¬
lungen hab man aber einen gangbaren Ausweg
gefunden . Das Kapital von Neudeck in Höhe von
12 Millionen Tschechenkronen ruhte in Höh« von
6 Millionen in Form von Namensaktien bei böh¬
mischen Banken . Von den restlichen 6 Millionen
hielten drei Millionen die tschechischenBanken mit
der Maßgabe , daß ohne Befragung der Nordwolle
nicht über die Aktien verfügt werden könne. Für
sämtlich« Aktien bestand die Verpflichtung dem
tschechischen Staat gegenüber , sie nicht ohne Zu¬
stimmung der Tschechoslowakei weiterzuverkaufen.
Infolge der günstigen Währungsverhältnisse in
der Tschechoslowakei sei das Werk Neudeck in der
Lage gewesen , zu 40 Prozent billiger zu produ¬
zieren als die deutschen Werke . Da die Produktion
von Neudeck ein Viertel der Gesamtproduktion des
Konzernes ausmachte , bedeutete das einen Preis¬
vorteil für das Gesamtunternehmen von 10 Pro¬
zent . Die Lahusen y Cia , Buenos Aires,
sei ein altes Familienunternehmen . Zwischen der
Nordwolle und ihr bestanden lediglich geschäftlich«
Beziehungen , die aber infolge der verwandtschaft¬
lichen Bindungen sehr günstig gewesen wären.

Auf den inneren Aufbau der Nordwolle über¬
gehend , wurde die Stellung des Angeklagten im
Unternehmen untersucht . Nachdem die Anstellungs¬
verträge der beiden Angeklagten kurz gestreift , ihre
Erörterung aber dann zurückgestellt wurde , betonte
der Angeklagte nochmals , daß er , wie schon vor
dem Untersuchungsrichter angegeben , die volle
Verantwortung für alle wesentlichen Entscheidun¬
gen trage . Seine Stellung zum Aufsichtsrat sei
vieleicht durch eine gewisse Familicntradition et¬
was stärker gewesen , wie in anderen Gesellschaften,
er betone aber , daß sich die Sitzungen des Auf¬
sichtsrates nicht wesentlich von den Sitzungen an¬
derer Aufsichtsräte , denen er angehörte , unterschie¬
den hätten.

Im Anschluß hieran nahm der zweite Ange¬
klagte

Heinz Lahusen

das Wort , um in kurzen Ausführungen seine Stel¬
lung im Werk auseinanderzusetzen . Ebenfalls in
Delmenhorst , und zwar am 14. September 1894
geboren , bestand er 1913 das Abitur und ging in
die technische Hochschule in Danzig zum Studium
vom Maschinenbau . Bei Kriegsausbruch meldete
er sich ebenfalls freiwillig , kam durch einen Unfall
etwas später als sein Bruder ins Feld . Er trug
eine schwere Verwundung (Halssteckschuß) und
eine leichtere Gasvergiftung an der Front davon.
Ausgezeichnet ist er ebenfalls mit den zwei Eiser¬
nen Kreuzen und verschiedenen anderen Kriegs¬
auszeichnungen . Nach dem Kriege setzte er sein
Studium fort , und trat 1921 nach Absolvierung
des Staatsexamens in den Betrieb der Nordwolle
ein . In seinen allgemeinen Ausführungen schloß
er sich voll inhaltlich den Ausführungen seines
Bruders an , verbreitete sich dagegen über das Ge¬
biet der Arbeiterausbildung ; das er zu leiten
hatte , etwas ausführlicher.

«m Fufammerrbruch
an mit dem Vorschlag ein größeres Kre-
ditabkommen zu treffen.  Vorgeschlagen
hat die Danatbank einen Kreditabschluß von
5 Millionen englischen Pfunden . Der Vorschlag
wurde in Höhe von 2Millionenenglischen
Pfunden  verwirklicht , dazu kam noch von der
Bremer Niederlassung ein Kredit von 500 000
englischen Pfunden.

Mit der Zusammenziehung der Kredite bei der
Danatbank übernahm diese die Verantwortung
über die Finanzierung und Fortführung des
Werkes.

Ende 1930 äußerte dann die Danatbank den
Wunsch, sich über die inneren und äußeren Ver¬
hältnisse der Nordwolle zu orientieren und schlug
für diese Aufgabe Herrn Dr . Dörner , einen an¬
erkannten Finanzfachmann , vor . Obwohl , er , La¬
husen , den Zeitpunkt für diese Orientierung als
sehr ungünstig angesehen habe , weil die Beunru¬
higung über die Nordwolle verstärkt werden
mußte , habe er sich einverstanden erklärt . Aus
Befragen des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte,
daß er der Tätigkeit Dr . Dörners keinerlei Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt habe.

Seine Tätigkeit sei aber schließlich immer mehr
über ihren ursprünglichen Zweck hinausgewachsen.
Auf die Frage Dr . Töwes,  ob er , der Ange¬
klagte , Herrn Dr . Dörner gebeten habe , gewisse
Dinge vor Jakob Eoldschmidt  zu verheim¬
lichen und ob das im Zusammenhang mit dem
Angebot an Dr . Dörner , in den Vorstand der Nord¬
wolle einzutreten , geschehen sei, bestritt G. Carl La¬
husen ganz entschieden , eine derartige Aeußerung
getan zu haben . Damals wäre das beiderseitige
Bestreben gewesen , der Nordwolle durchzuheften.
Sein Vorschlag , Dr . Dörner in den Vorstand zu
nehmen , basierte aus der Erkenntnis , daß man um

hie Hereinnähme eines Finanzfachmannes doch
nicht mehr herumgekommen wäre , und daß Dr.
Dörner für dieses Amt , in Anbetracht seiner be¬
reits vorhanden gewesenen Einarbeitung , geeignet
gewesen wäre . Definitiv abgelehnt hätte Dr . Dör¬
ner diesen Vorschlag nicht.

Ab Mai 1931 hatte Dr . Dörner dann die tat¬
sächliche Leitung . In dieser Zeit hat Dr . Dörner
eine Bilanz aufgestellt , die einen Verlust von rund
24 Millionen auswies . Er selbst sei aber der Ueber¬
zeugung , daß ein Unternehmen , das für mehrere
Monate Aufträge habe , nie konkursreif gewesen
wäre.

Am 17 . Juni 1931  legten dann die beiden
Angeklagten ihre Aemter im Vorstand auf Wunsch
der Danatbank nieder . Kurz darauf erfolgte ihre
Verhaftung und einige Tage später , am 21. Juli
1931, die Konkurseröffnung über die Nordwolle.

Mit Erledigung dieses Komplexes war die Ver¬
handlung vom gestrigen Tage bendet . Heute mor¬
gen steht der gesamte Fragenkomplex über die
Ultramare  zur Debatte.

Wie der Vorsitzende mitteilt , wird in Zukunft
die Verhandlung um 8,30 Uhr auf Wunsch der Ver¬
teidigung und des Staatsanpalts beginnen . Ver¬
handelt wird von Montag bis Donnerstag ein-
kckließlich. Kri.

Das MMsWerbe« bei
den RnWanddeuMe»

Durch die Sammeltätigkeit des VolksbundeS für
das Deutschtum im Ausland in Verbindung mit dem
Roten Kreuz sind im Gau Bremen bis vor kurzem
113,68,53 Mark eingegangen . Nach wie vor wütet
die Hungersnot im Sowjetstaat . Die Gesamtzahl der
bereits verstorbenen Einwohner des Landes schätzt
ein Fachmann und landwirtschaftlicher Sachver¬
ständiger auf die grauenerregende Zahl von zehn
Millionen . AIs Begleiterscheinungen der Hungers¬
not treten jetzt überall Krankheiten und Seuchen auf.
In vielen Gegenden, so u. a . im Nordkaukasus , ver¬
breitet sich der Flecktyphus . Es sei ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen , daß der VDA . seine Sammeltätig¬
keit nicht eingestellt Hat und um weitere Spenden
unter dem Kennwort „Bruder in Not " auf sein Spar-
kassenkonto 6163 bittet.

Nach einem bekannten Wort heißt Volk sein eine
gemeinsame Not empfinden . Auch die Sammlung
für das Rußlanddeutschtum hat sich als Wecker des
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Volksbewußtseins erwiesen. Der VDA . stellte fest,
daß einm großen Teil der reichsdeutschen Bevölke¬
rung erst dadurch klar geworden ist, was Volksdeutsche
Treue und Volksdeutsche Verantwortung bedeutet.
Rührende Beispiele von Opferwilligkeit sind im Gau
Bremen und im übrigen Deutschland erlebt worden.
Aus Stuttgart wird berichtet, daß eine Frau ihren
goldenen , edelsteinbesetzten Ring , ein altes Familien-
erbstückspendete, da sie kein Geld habe , aber für einen
hungernden Volksgenossen ihr Teil beitragen wolle.
Eine einfache Angestellte brachte 40 RM .; von ande¬
rer Seite wurden 30 RM . gespeüdet, die als Hoch¬
zeitsgeschenk bestimmt waren und nun im Einver¬
ständnis mit dem Hochzeiter für die Rußlanddeutschen
gegeben wurden . Die gesamte Belegschaft einer Fabrik
stellte den Lohn einer Arbeitsstunde im Gesamtbetrag
von 600 RM . dem VDA . zur Verfügung . Hier baute
ein Geschäftshaus kostenlos die Lautsprecheranlage
für die Kundgebung auf ; dort stiftete eine Fabrik
sämtliche Büchsen für die Sammlung . In dem schwä¬
bischen Städtchen Schorndorf kamen allein 4000 RM.
zusammen ; das bedeutet 70 Pfg . aus den Kopf der
Bevölkerung , ein Erfolg , der wohl einzig dasteht.

Während der diesjährigen Werbewoche des VDA .,
Gau Bremen , die vom 10.—24. September stattfindet,
wird der rußlanddeutsche Redner Wiebe über seine
Erlebnisse und Erfahrungen berichten. Er ist selbst
nur notdürftig oder garnicht über seine auseinandcr-
getriebenen Verwandten unterrichtet . Die VDA .-
Werbewoche steht in erster Linie im Dienst der aus-
landdeutschen Schule und beginnt daher mit dem
„Fest der deutschen Schule " (10. September , 16 Uhr,
Weser-Stadion ). Auch hier ist wieder in reichem Maße
Gelegenheit gegeben, Volksdeutsches Empfinden zur
Tat werden zu lassen.

Das 8. öffentliche Singen auf Veranlassung des
Kampfbundes für deutsche Kultur findet am Frei¬
tag , 1. September , 20 Uhr , statt . Es wird durch
die Sängergilde des Vereins „Vorwärts " ausge¬
führt auf dem Platz neben dem Wetterhäuschen
vor der Rembertistraße.

O
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SozialiSmuS der Tal
Der Bremer Senat hat in seiner letz¬

ten Sitzung, wie wir erfahren, in den lau¬
senden Haushalt 50 000 Mark zum Zweck der
Mütterfürsorge  eingesetzt. Außerdem
ist die Summe, die der Erholungsfür¬
sorge für krankheitsbedrohte
Kinder  zugedacht ist, von 40000 auf
160 000 Mark erhöht worden. Die national¬
sozialistischeRegierung erbringt damit, trotz
der schlechten Finanzlage, den Beweis , daß
sie es mit der Fürsorge für bedürftigeMütter
und Kinder wirklichernst nimmt und daß sie
sich nicht, wie es früher die Marxisten taten,
aus sozialem Gebiet mit leeren Versprechun¬
gen begnügt.

Es sei bei dieser Gelegenheit daran erin¬
nert, daß es unter dem früheren Bonzen-Re»
gime überhaupt keine Mütterfürsorge gab.
Ihr jetziges erfolgreichesWirken ist nicht zu¬
letzt der persönlichenIntiative des Senators
Pg. Heider,  zu danken. Bisher sind be¬
reits aus den Mitteln der Adols-Hitler-
Spende, aus den am 1. Mai erzielten Ueber-
schüssen sowie aus Privatmitteln 50 000 RM.
für die Mütterfürsorge ausgegeben worden.
Auch der neue Betrag wird seinen Zweck, die
Not bei denen zu lindern, deren Wohl uns
ganz besonders am Herzen liegt, nicht ver¬
fehlen.

Und wie war es in Bremen mit dem Etat-
Posten für krankheitsbedrohteKinder? Die
sogenannten Sozialdemokratin hatten ihn
von 160 000 aus 40 000 Mark — herabge¬
setzt!  An Ausreden und Hinweisenaus den
,/rllzu angespannten Etat"' waren sie nicht
verlegen. Für uns Nationalsozialisten ist es
eine Selbstverständlichkeit, daß wir den in
unserem Programm von unsermFührer vor-
gezeichneten Soztalismus auch in die Tat
umsetzen, aber es ist doch gut, von Zeit zu
Zeit dem demaskierten Scheinsozialismus
einer für immer erledigten Partei die grad¬
linige soziale Praxis der Nationalsozialisten
gegenüberzustellen. K1L.

Heute Eröffnung der Ausstellung
.»Im Reich der Familie"

Die Lentralhallen am Breitenweg stehe« im
Zeichen der Ausstellung : ,Lm Reich der Familie ."
Noch gestern , die ganze Nacht hindurch , hämmerte
es in den beiden großen Sälen . Da wurden Gas¬
rohre und Wasserleitungen gelegt , da wurden
endlos lange elektrische Kabel gespannt , Latte«
gesägt , behobelt und zu Bänken , Gerüsten und
Säulen zusammengebaut . Ueberrll sah man die
letzten fieberhaften Vorbereitungen.

Eine bunt bewegte Eeschäftsstadt erstand aus
kleinem Raum mit Straßen und offenen Läden,
freundlichen Verkäufern, -so anheimelnd und bunt,
wie sie Bremen noch nie gesehen hat . Um 11 Uhr
heute vormittag öffnen sich die Pforten zum Reich
der Familie . Die Ausstellung dauert bis zum
10. September . Sie ist täglich von 10 bis 22 Uhr
geöffnet und findet unter Aufsicht und mit Ge¬
nehmigung des Instituts für Deutsch« Wirtschafts¬
propaganda statt . Mit der Ausstellung find große
Verlosungen , zum Besten der Spende der natio¬
nalen Arbeit , verbunden . Sonntagsrückfahrkarten
für auswärtige Besucher sind außer Sonntag am
Sonnabend , 2. September , Mittwoch , 6. Septem¬
ber und Sonnabend , 9. September , auf allen Bahn¬
höfen im Umkreis von SO Kilometer um Bremen
zu haben.

Weitere Aufräumungsarbeiteu bei de« Kran¬
kenkassen. Die Staatliche Pressestelle teilt mit:Der
Reichskommissar für die Allgemeinen Orts -, Be¬
triebs - und Jnnungr -Krankenkassen im bremischen
Staatsgebiet hat auf Grund des g 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 mit sofortiger Wirkung nach¬
stehende Angestellte entlassen : Krankenbesucher
Eorterier,  Einkassierer Hermann Kothe
und Einkassierer Friedrich Lind Horn.

Straßenbahn bis zur „Laudlust Rablinghauseu ".
Die Bremer Straßenbahn schreibt uns : Nach Fer¬
tigstellung der Gleisverlegung über den früheren
Endpunkt der Linie 7 in Rablinghausen hinaus
bis hinter die Landlust wird der Betrieb vom
1. September d. I . ab bis zur neuen Endstelle ver¬
längert . Die frühere Endstelle bei der Straße
„Auf den Deepen " bleibt Haltestelle . Die neue
Endstelle liegt bei der Landlust.

Oeffentliche Aufforderung . Die Eewerbekam-
mer macht die ihr angeschlossenen Kreise darauf
aufmerksam , daß das Finanzamt Mitte demnächst
eine Bekanntmachung in . der Presse erscheinen
lassen wird , nach der die rückständigen Schuldner
der Firmen - und Gewerbesteuer , sowie der
Grund -, Gebäude - und Mietsteuer in diesem Jahre
durch öffentliche Aufforderung gemahnt werden.
Es dürfte sich empfehlen , der noch erscheinenden
Bekanntmachung besondere Beachtung zu schenken.

Schutzimpfung gegen Rotlauf . In letzter Zeit
tritt der Rotlauf in den Schweinebeständen der
Stadt und des Landgebietes Bremen in verstärk¬
tem Maße auf . Es wird deshalb darauf hinge¬
wiesen , daß es gegen den Rotlauf der Schweine
eine sehr zuverlässige Schutzimpfung gibt . Rot¬
lauf muß unverzüglich der Polizeidirektion , Ab¬
teilung 2 (Eesundheits - und Wohlfahrtspolizei ) ,
angezeigt werden . Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetz mit Gefängnis oder Geld¬
strafe bis zu 3000 Reichsmark bestraft.

Auch die Drogisten geben keine Rabatte . Der
Drogistenverein Bremen schreibt uns : Um am
Aufbau unseres Vaterlandes mitzuwirken und
der Regierung auch mit der Tat zur Seite

zu stehen, hat der D r o g i st e n v e r e i n zu
Bremen (Bezirksverein des Deutschen Dro¬
gistenverbandes e. V .) in einer Versammlung
kürzlich eine Entschließung angenommen , in der
es u . a . heißt:

„Die Gewährung von Rabatten und
Zugaben  irgendwelcher Art wird ab 1. Sep¬
tember 1933 aufgehoben.  Die Mitglieder des
Drogistenvereins zu Bremen (Bezirksverein des
Deutschen Drogistenverbandes e. V .) sind verpflich¬
tet , nur noch nach reinen Netto -Kassapreisen zu
verkaufen , da nur dadurch eine etwaige Ueber-
vorteilung der Verbraucherschaft vermieden wird.
Zuwiderhandlungen werden mit hohen Strafen

geahndet werden . Bei dieser Gelegenheit bitten
wir gleichzeitig die nicht organisierten Mitglie¬
der , sich diesen Anordnungen ohne Ausnahme an¬
zuschließen.

In Zukunft darf es nur noch Kleinhändler ge¬
ben , welche nach dem Grundsatz von Treu und
Glauben und nach „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz"  handeln . Wer dies nicht tut,
kämpft gegen die Regierung und ist ein Feind
seines Berufsstandes und des Staates.

Wenn die Fachdrogisten als wirkliche Berater
ihrer Kundschaft das Vertrauen besaßen , so wird
sich hierdurch dieses Vertrauen nur noch ver¬
stärken.

Senator Arider VrWdent des bremischen KirchenausschuffeS

Neubau der Kirche
Außerordentliche Tagung der bremischenevangelischenGemeinden

Als erster Punkt der Tagesordnung des am
gestrigen Mittwoch eröffneten außerordentlichen
Kirchentages der bremischen evangelischen Kirche
wurde die Wahl der Einzelmitglieder zum Kir¬
chentag vorgenommen . Durch Zuruf wurden ge¬
wählt : Präsident Dr . Bollmann , Dr . Schaeffer,
Architekt Blendermann , Dr . Traub , Missionssekre¬
tär Spieß , Richter Dr . Carstens , Dr . Kalchschmidt,
Direktor Dr . Knittermeyer.

Darauf folgte die Neuwahl des Kirchenaus-
schusses. Pastor Rahm schlug die Wahl von Se-
natorHeider zum Präsidenten  vor . Als
einziger meinte der verwaltende Bauherr von St.
Stephani , Frese,  dem Antrag widersprechen zu
müssen. Nach der Wahl zum Präsidenten des Kir-
chenausschusses übernahm Senator Heider sofort
den Vorsitz und führte in seiner Ansprache folgen¬
des aus : „Es ist mir nicht ganz leicht geworden,
diese Wahl anzunehmen , zumal ich glaubte , daß
dadurch zu enge  Beziehungen zwischen Staat und
Kirche wieder hergestellt würden . Wir haben nur
noch eine Richtung zu vertreten , nämlich die deut¬
sche. In dieser Kirche sollen die Bekenntnisse frei
sein, ebenfalls frei diejenigen , die sich zu den
Deutschen Thristen  bekennen . Wir haben
nicht die Absicht, irgend jemand seines Glaubens
wegen zu verfolgen . Die Zeit der Intoleranz soll
endgültig vorbei sein . Ausdrücklich betone ich, daß
sich niemand hinter seinem Bekenntnis verstecken
kann , materieller Interessen wegen . Die Kirche
soll eine Einrichtung sein , in der jeder Mensch nur
seinem Gewisien und Gott verantwortlich ist. Wir
lehnen die materiellen Interessen grundsätzlich ab.
Den Träger der deutschen Arbeit
wollen wir wieder heranführen an
die Kirche . Wir wollen die Kirche als feste
Burg nach außen schützen, nach innen soll und wird
st« frei sein ."

Im Anschluß an «in von Pastor Weidemann ge¬
sprochenes Gebet und den gemeinsamen Gesang:
„Ein feste Burg ist unser Gott " fuhr Pg . Heider
fort : „Ich bitte Sie , Vertrauen zu uns zu haben
und nicht zu versuchen , unsere Arbeit durch par¬
lamentarische Kniffe  zu stören . Es ist
nicht mehr Zeit für Spiegelfechtereien.

Darauf folgten die Wahlen zum Kirchenausschuß.
Gewählt wurden : zum Präsidenten Senator Hei¬
der,  zum Vizepräsidenten Landgerichtsdirektor
Steengraf « , zum Schriftführer Pastor Wei -

demann,  zum Schatzmeister Generalkonsul
Hirschfeld,  zum Vertreter der Stadtgemeinden
Pastor Pfalz gras,  zum Vertreter der Land¬
gemeinden Pastor Thyssen,  zum Vertreter der
Gemeinden in den Hafenstädten Studienrat Jun¬
ker . —

Als Vertreter des Kirchenausschusses wurden ge¬
wählt : Kaufmann Victor,  Studienrat Dr.
Seidler,  Kaufmann van Scharrel,  Rechts¬
anwalt Dr . Finke.

Der Vertrauensausschuß , die Rechtskammer und
der Rechtshof (Vorsitzer Richter Dr . Quidde ) wur¬
den ebenfalls ohne Widerspruch gewählt.

Nach der Wahl führte Pastor Weidemann in
einem Bekenntnis  aus , daß , wer ein Amt
übernimmt , es nicht tun könne , ohne Dank an
das braune Heer. „Im Namen der evange¬
lischen Kirche und im eigenen Namen grüße ich
den Kanzler Adolf Hitler , dem es zu danken ist,
daß überhaupt eine evangelisch -kirchliche Einheit
geschaffen werden konnte . Es ist selbstverstnädlich,
daß eine neue Zeit neue Menschen an die führen¬
den Stellen fordert . Jedem aber , der es ehrlich
meint , ohne Maske,  reichen wir die ehrliche
Bruderhand . Es gilt , Volk und Kirche
zueinerEinheitzusammenzuschmie-
den,  um der Kirche , des Evangeliums und des
Volkes willen . Gott segne unsere Arbeit !"

Ein darauf folgender Antrag auf Wiederauf¬
nahme von St . Martini in den Kirchentag wurde
einstimmig angenommen.

Auf Antrag des Kirchenausschusses wurde dem
Erlaß folgender Ermächtigungsgesetze zugestimmt:

„Der Kirchenausschuß wird ermächtigt , eine
neue Berfassung  der Bremischen Evan¬
gelischen Kirche sowie deren Eingliederung in
die Deutsche Evangelische Kirche vorzubereiten ."

„Der Kirchenausschuß wird ermächtigt , mit
der katholischen Kirche über die Herbeiführung
eines einheitliche«  Kirchensteuersatzes für
1934 zu verhandeln uod die erforderlichen Maß¬
nahme « zur Festsetzung der Kirchensteuer für
1934 selbstständig zu treffen ."

Ein Antrag St . Stephani zum ersten Ermächti¬
gungsgesetz wurde dem Kirchenausschuß überwie¬
sen. Der Präsident des Kirchenausschusses schloß
darauf den Kirchentag.

Das Wohttäligkettskonzert
in der Weierluft

Zum Besten der Bremer Hilfspolizei.
Am Dienstag abend fand in der „Weserlust " ein

großes Wohltätigkeitskonzert zum Besten der Bre¬
mer Hilfspolizei statt . Es wirkten mit der Musik-
zug der SA -Standarte 78 (M .Z .-Führer Eätjen ) ,
Mustkzug 11/24 SS -Standarte (M .Z.-Fiihrer Stül-
ken) , Stahlhelm -Eaukapelle (Kapellmeister Ferre«
au ) , Mufikkorps der Ordnungspolizei (Pol .-Ober-
musikmeister Reischke) und der Spielmannszug der
11/24 SS -Standarte (S .Z .-Führer Lindenau ) .

Schon im einleitenden Nibelungenmarsch , den
die vereinigten Kapellen unter der klaren , schnitti¬
gen Stabführung des Musikzugführers Stlllken
spielten , zeigte sich der alte militärische Schmiß
von früher . Besonders starken Beifall fanden —
neben dem vom M .Z .-Führer Eätjen  glänzend
dirigierten „Kaiserwalzer " und der „Ouvertüre
zum Freischütz" — Melodien aus der „Walküre"
unter Leitung von Kapellmeister Ferreau.

Den zweiten Teil des vorzüglich aufgezogenen
Programms leitete Obermusikmeister Reischke
mit vier kurzen , flott gespielten Heeresmärschen
Än. Eine besondere Leistung war der vollendete
Vortrag des Tongemäldes „Der Tag von Pots¬
dam " von Schmalstich. Bis ins Feinste waren die
Einsätze der Klarinetten und Querpfeifen heraus¬
gearbeitet.

Das Zusammenfiel zwischen Kapelle und
Spiel und Spielmannszug (Leitung SZ .-FLHrer
Lindenau)  klappte besonders auch im darauf
folgenden „Großen Zapfenstreich " vorzüglich . Die
Einsätze , scharf und exakt , der Schwung der Dar¬
bietungen , die fein ausgewählte Vortragsfolge
und nicht zuletzt das milde Wetter gaben der Ver¬
anstaltung einen schönen, stimungsvollen Verlauf.
Unter den zahlreichen Gästen sah man die Sena¬
toren Pg . Laue , Pg . Haltermann und
Bagts,  weiter waren anwesend der Standarten¬
führer Paul Wegen er  und — neben Oberst
Pot « l — eine große Zahl von Polizetoffizieren.

Besondere Freude brachte die Tombola  zum
Besten der Hilfspolizisten , bei dem es originelle
Preise zu gewinnen gab.

Hoffentlich ist der Reinertrag ebenfalls so er¬
freulich , wie die ganz vorzügliche Darbietung des
Abends . Kck.

Filme der MsOe
„Die Nacht der großen Liebe"

Der Europa - Palast  eröffnete seine Spiel¬
zeit nach erfolgter Instandsetzung des Theaters
mit dem Film „Die Nacht der großen Liebe " . Trä¬
ger des Films ist Gustav Fröhlich,  der die
an und für sich nicht gerade neue Handlung durch
sein vornehmes , ausgeglichenes Spiel belebt . Der
Hintergrund der Handlung zeigt die Stadt am
Goldenen Horn mit all ihrer phantastischen
Schönheit , dem flimme/nden Glanz des Orients.
Die Regie Geza von Bolvary  stellt in den
Rahmen die schmerzvolle Liebe eines jungen See¬
offiziers zu einer Sängerin . Würde die Handlung

sich etwas flotter abwickeln , so gewänne der Film,
da die allzu elegische Stimmung zuweilen ermüdet.
Gustav Fröhlich ist gut in seiner Rolle . Er weiß
die frische unbekümmerte Ausgelassenheit des See¬
mannes in feinem Gegensatz zu der schmerzvollen
Erfahrung seiner „Nacht der großen Liebe " zu
stellen . J armila Novotna  als Frau Thörin se¬
ien , die Gegenspielerin Fröhlichs , läßt die Küm¬
mernisse einer Frau von Welt ahnen , die zu wäh¬
len hat zwischen einem ruhigen Heim , einer ruhm¬
vollen Künstlerlaufbahn oder der Stimme ihres
Herzens . In Christine Grautoff (als Tochter
Frau Thormaelens ) lernen wir eine junge Schau¬
spielerin kennen , die durch ihr natürliches Spiel
viel Freude bereitet . Alles in allem ein Film,
der den Beschauer zu fesseln weiß , auch wenn die
Handlung nicht durch die Kompositionen Robert
Stolz'  wirkungsvoll unterstrichen würde.

Metropol -Theater
Kleiner Mann — was nun?

Man kennt den Roman , der ein sogenannter
Bombenerfolg geworden ist, aber man muß dem
Film sein Eigenleben lassen und keine Vergleiche
ziehen . Dem kleinen Mann des Films geht es
wesentlich besser, das große Unglück geht immer
wieder vorbei . Hermann Thimig  spielt den
kleinen Angestellten durchaus auf „klein " und
durchschnittsmäßig heraus ; er weiß sich so gegen
garnichts zu wehren , das auf ihn einstürmt . Und
wenn die sehr junge Hertha Thiele  als Lamm«
chen ihn hundert Mal „Junge " nennt , so wirkt das
zwar etwas komisch, aber verständlich . Bon einer
großen und guten Seite zeigt sich Viktor de
Kowa  als Heilbutt . Man muß also diesen
Künstler nur in der Rolle eines wirklichen blut-
vollen Menschen herausbringen , und es zeigt sich
plötzlich seine Leistungsfähigkeit . Jda Wüst und
Fritz Kampers  schildern mit ihrer Darstellung
der Frau MIa und des Jachmann ein ganzes
Menschenleben . Das gleiche gilt von Jakob
Tiedtke,  Aenne Görling  und Blandine
Ebinger,  die die ehrenwerte Familie Kleinholz
und ihren Lebenskreis verkörpern . Paul Hen¬
kels  als Lehman «, Theo Lingen  als schmierig¬
kriecherischer Verkäufer und Hugo Flink  als
Jänicke wissen das moralisch verseuchte Waren-
hausgeschäftsprinzip glaubhaft zu machen. Karl
Auen,  der lang verschwundene , taucht in der
nur kleinen Rolle eines Kriminalbeamten auf.
Sollte für diesen fähigen Künstler nicht wieder
eine größere Aufgabe zu finden sein ? Der Film
erzielte bch seiner Premiere einen starken Erfolg.

Dieser verdiente Erfolg bewirkte seine Verlänge¬
rung bis einschließlich Donnerstag ; ab Freitag läuft
der Film im Kaiser-Theater . — Im Vorprogramm
läuft ein in Bild und Ton vorbildlicher kleiner
Heide-Naturfilm.

Die Stahlhelm -Ortsgruppe Westen veranstaltet
am 1. September , 20,18 Uhr , einen Hinmarsch durch
folgende Straßen : St . Magnusstr ., Utbremerstr .,
Zwinglistr ., Steffensweg , Elisabethstr ., Nordstr .,
Haferkamp , Landwehrstr ., Hansastr ., Münchener-
straße , Walsroderstr ., Hemmstraße.

Wegen Verächtlichmachungder
Regierung ins Gefängnis

Ofterholz - Scharmbeck,  30 . August . We¬
gen Verächtlichmachung der Reichsregierung und
Beschimpfung der Hakenkreuzflagge wurde der
frühere sozialdemokratische Kreistagsabgeordnete
August Lange  in das Cerichtsgefängnis in Le-
sum eingeliefert . So hat er vor allem in Wirt¬
schaften Hetzreden gegen die neue Regierung ge¬
führt.

Sammlung für die Winterhilfe
Osterholz - Scharmbeck,  30 . August . Auf

Veranlassung des Eaufllhrers der NS .-Wohlfahrt
Pg . Fr . Lütt,  MdL .. wurde überall im Gau Ost-
Hannover , so auch in der Stadt Osterholz -Scharm¬
beck für das Winterhilfswerk 1933/34 gesammelt.
Die Sammlung ergab einen Varbetrag von 1200
Mark sowie SO Zentner Backwaren und Reis,
etwa 150 Zentner Kartoffeln , 800 Pfund Brot,
eine große Menge Räucherwaren , Hülsenfrüchte,
Eier usw. Die benachbarte Gemeinde Freißen-
büttel meldet eine Sammlung von 400 Zentner
Kartoffeln , etwa 50 Zentner Raggen , 200 Mark
in bar und eine größere Menge andere Lebens¬
mittel wie Dauerwaren , Eier , Butter und Hülsen¬
früchte.

Neuer Schöpfwerlban beschlossen
Stade,  30 . August . Der Seekanalschleusenver-

band in Eroßenwörden beschloß in seiner letzten
Sitzung den Bau eines Schöpfwerkes , das die
Kulturländereien des Seekanalschleusenverbandes

entwässern soll . Der Bau soll baldmöglichst be¬
gonnen werden.

Das Ende der Landes -Taubstummenanstalt in
Stade.

Stade,  30. August . Die Landes -Taubstummen¬
anstalt in Stade wird in wenigen Wochen end¬
gültig ihr Dasein beschließen. Das bisherige Ge¬
bäude der Anstalt in Stade wird vom 1. Oktober
ab einer Führerschule der Hitler -Jugend als Un¬
terkunft dienen . Außerdem wird in dem Gebäude
die Bannleitung des zuständigen Bannes der Hit¬
ler -Jugend untergebracht werden.

Iwmrzigjäheiger Mädchen-
mörder vor dem Schwurgericht

Verden,  30 . August . Am kommenden Don¬
nerstag hat sich vor dem hiesigen Schwurgericht
der Dienstknecht Wilhelm Stöver aus Sörhausen
im Kreise Grafschaft Hoya zu verantworten . Der
Angeklagte hat am 5. April dieses Jahres die 18-
jährige Eutsmagd Marga Köhler auf bestialische
Weise nach einem Notzuchtsverbrechen ermordet.
Der Mädchenmörder steht erst im 20. Lebensjahr.

Verbindung mit dem Notesand -Leuchtturm ge¬
stört . Die Wasierstraßendirektion Bremen teilt
mit , daß die telegraphische Verbindung mit dem
Rotesand -Leuchtturm gestört ist. Die Wiederinbe-
triebnahme wird bekannt gegeben . Das Bremen-
Feuerschiff ist gegen das Bremen -Reservefeuerschiff
ausgewechselt worden . Die Kennung ist unver¬
ändert . Das Feuer dieses Reservefeuerschiffes ist
von Flüssiggas in elektrisch umgewandelt.

Veemer VeeeinÄeden
Ortsgruppe Westen , Stahlhelm B. b. F.

Am 1. September bei Hilker, Hemmstraße, OrtSgruppen-
appell. Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht- Vorher
Hinmarsch ab 20.15 Uhr, St . Magnusstraß«, Spitze
Utbremerstraße.

Verein ehem . akt . Felbregiment Bremen (1.
Hansa Nr. 7K.  Das angekündigteSchießen sinket am
2. September, nachmittags 15 Uhr, im Neuenlande statt,
und zwar für die Kameraden und deren Frauen. Abends
20.30 Uhr Preisvcrteilung mit nachfolgendemTanz in
der Union.

Nieder ?achsenchor „Eekboom ". Zu der näch¬
sten Probe am Freitag, 1. September, 20.30 Uhr, ist das
Erscheinenaller Mitglieder dringend erforderlich.

Gem . Chor von 1926.  Donnerstag , 31. August,
20.30 Uhr, wichtigeUebungsstundeim Dccla zum Konzert
am 9. September in Oberneuland.

Reichsbunborchester ehem . Militärmusiker
Deutschlands.  Donnerstag , 31. August, 20 Uhr, Mi-
litärmusikprobe. Av 7. September dringlthe Versammlung
für alle.

Liedertafel 1919 , gem - Chor.  Statt Donners¬
tag am Freitag, 1. September, Uebungsstunde im Lh-
zeum, kl. Helle. Beginn 20.15 Uhr. Sonntag, Mitwir¬
kung beim gem. Chor „Arion", Schwachhausen, im St.
Pauli -Restaurant, um 18 Uhr.

Deutsch « Lebens - RcttungS - Gesellschaft.
Heute, 15.15 Uhr, Tressen vor dem Defaka-Haus, am
Brill . Besichtigung der Lustschutzausstellung. Zugleich
Teilnahm« an dem um 15.30 Uhr stattfindenden Licht-
bilder-Bvrtrag.

ReichSverband Deutscher Kaninchenzüchter
Gau Bremen.  Für die am 7. September in der
„Weserlust" stattfindende Tierschau können Kaninchen
(Jungtiere) in beschränkterAnzahl gemeldetwerben. Mel¬
dungen sind bis zum 2. September an die Geschäftsstelle
Bremen 1, Seilerstraß« 10, unter Angabe des Vereins zu
richten. Die Mitglieder, die dann Tiere einliefern sollen,
erhalten Nachricht.

Zeugen gesucht. Auf der Straßenkreuzung Dü-
sternstraße -Olbersstraße wurde ein Schüler am
23. 8. 33, 7.45 Uhr , von einem Passanten ange¬
stoßen, so daß er von seinem Fahrrads herunter¬
fiel . Das Fahrad wurde dabei von einem gerade
vorüberfahrenden Straßenbahnwagen überfahren.
— Am 26. 8. 33., 17.30 Uhr , stießen an der Kreu¬
zung St . Iiirgenstraße -Bismarckstraße zwei Mo¬
torradfahrer zusammen , wobei einer am Hinter-
kopf verletzt wurde . Der Zusammenstoß ist auf das
unvorschriftsmäßige Fahren von zwei Radfahrern
zurückzuführen . — Am 23. 8. 33., 18.2' Uhr , stieß
auf der Kreuzung Dobben -Häfen -Humboldtstraße
ein Lastzug mit der Straßenbahn zusammen , wo¬
bei Sachschaden angerichtet wurde . — Am 26. 8.
33, 7.30 Uhr , wurde ein Maurer , der auf einer
Leiter vor dem Hause auf der Straß « Borchers-
weg stand , von einem auf dem Fußwege fahren¬
den Radfahrer angefahren . Der Maurer fiel von
der Leiter und brach sich den linken Fuß . — Am
24. 9. 33, 9 Uhr , stieß eine Radfahrerin auf der
Adolf -Hitlerbrücke Ecke Werderstraße mit einer
Frau . die einen Kinderwagen schob, zusammen.

Die Radfahrerin wurde hierbei verletzt . In allen
Fällen werden die Beteiligten , sowie etwaige
Zeugen gebeten , ihre Anschriften an einer Polizei-
stelle oder beim Unfall -Dezernat im Polizeihause,
Zimmer 406, bekannt zu geben.

Diebstahl . Die Polizei meldet uns : Gestohlen
wurde in der letzten Nacht eine Segeljolle , 5,20
Meter lang , 1,65 Meter breit , braun mit weißem
Rand , Name : „Niobe " , mit Bootsinventar und
Segel . Wert 100 Mark . Die Jolle lag in der
Weser , hinter der A.-E . „Weser ".

Abschiedsabend Hans Parze im Regina -Palast.
Hans Parze , der mit außerordentlichem Erfolge

im Regina -Palast gastierte , verabschiedet sich heute
abend im Rahmen des großen August -Programms
vom Bremer Publikum . — Auch das September-
Programm bringt wieder allererste Kunstkräfte,
wie Kläffer -Pickardt in ihren Militär -Sketchen,
das Petrowa -Ballett , Edith Beizer und sechs wei¬
tere Attraktionen . Zum Tanz spielt die neue Ka¬
pelle Walther Jenson . — Ab 1 Uhr beginnt das
Mitternachts -Kabarett mit lustigen Darbietun¬
gen . (Siehe Anzeige .)

Sommernachtfahrt nach Helgoland. Am 2. Septem¬
ber veranstaltet der Norddeutsche Llopd mit Dampfer
„Glückauf" eine Sommernachtlahrt von Bremen-Freihafen
I nach Helgoland. Abfahrt: 20.30 Uhr ab Bremen-
Freihafen I, 21.20 Uhr ab Vegesack. Ankunft in Helgo¬
land Sonntag früh. Die Rückfahrterfolgt mit Dampfer
„Roland" : 17.30 Uhr ab Helgoland, 20.45 Uhr an.
merhaven-Eolumbuskaje. AnschließendEiscnbahnfahxtHM^,
Bremen bzw. Vegesack. Ankunft: 22.36 Uhr an ' Beäe»
sack, 22.38 Uhr an Bremen-Hbs. Auskunft und FahrkärseU^
bei den Vertretungen des NorddeutschenLlohd und allein
Reisebüros.

Die NoraZ sendet
Donnerstag , 31 . August 1933

S.45 Zeitangabe — Wetterdienst— Landwirtschaftlicher
Morgenfnnk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungen, 7.10 Morgenlvruch sür die Nvrdmark.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik- 8.00 Aus der Rund¬
funkbewegung. 8.10 Wetterdienst — Aus dem Gebiet
der VvlkSgesundheitsvflege: Sommerdurchfall. 9.00 Ge-
meinschaftSprvgrammder deutschenSchulfunksender: Auf
dem Bahnvostamt einer Großstadt. Ein Hörbericht. 10.50
Nachrichtendienst. 11.30 Schallplattenkonzert. 12.10 Zeit-
angabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
12.20 Mittagskonzert. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter-
dienst, Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerüung. 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Unterhaltungsmusik aus alter Zeit aus Schall-
platten. 15.00 Börsensur,;. 15.40 Schissahrtssunk und
Lustverkehrsmeldungcn. 16.00 Nachmittagsbonzert. 1701
Deutsche Jugendstunde. Ne bang warben. Erinnerungen
an Gorch Fock. Dargeboten v. Hinr. Wriede. 17.30
Manöverbilder vom Truppenübungsplatz Munsterlagcr.
17.45 Das bunte Programm. 18.25 Das wertvolle deutsche
Buch. 18.45 Franks. Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.01
Stunde der Nation: Ein Volk marschiert. 29.00 Ur¬
sendung! Dat Babbelhns. Een Spill in dree Uptöz
von Thomas Westerich. 21.00 Jin Rundfunk ist heut
Tanzmusik. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Zettfunk. 22.3d
Fortsetzung der Tanzabends.

Wetterdienst der

Lattich«Kteöenüeo^ ieiie Lrem̂ ckn.N .- îlclUzf KöMin

Die schon einige Zeit über Westeuropa sichtbare
Tiefdruckfurche ist in langsamer Bewegung inzwi¬
schen bis über den Raum von der Cms bis zur
Weser gekommen . Auf ihrer Rückseite treten in

Holland etwas auffrischende Winde nördlicher
Richtungen und geringe Temperaturerniedrigung
ein . Da aber auch in der Höhe keine starken west¬
lichen oder nördlichen Winde festzustellen sind, wird
dieser Umschwung für uns voraussichtlich ohne Nie-
derschlagsbildung vorübergehen , zumal auch die
westlich England nachfolgenden Luftmafsen bis in
größere Höhen trocken sind. Nach vorübergehender
stärkerer Bewölkung kann also wieder mit Beruhi¬
gung und Auffrischung gerechnet werden , die Tem¬
peraturen werden etwas hinter denen der letzten
Tage zurückbleiben.

Voraussage  für den 31. August : Mäßige
Wind « südlicher Richtungen , später über West auf
Nord drehend , stärkere Bewölkung üls an den
Vortagen , aber vorwiegend trocken.

Voraussage  für den 1. September : Mäßige
bis schwache Winde aus westlichen Richtungen,
wolkig bis heiter , vorwiegend trocken, mäßig
warm.

Hochwasserzeitcn
Unterschiebegegen Bremerhaven: Rotersanb — 1 Std.
25 Min., Nordenham-s- 20 Min, Brake-s-1 Std. 5 Min.

Farge -s-' 1 Std . 45 Min.
Datum Drem.-Stadt Vegesack Bremerhav.

mitteleuropäischeZeit
31. Aug. IMS 11.19 —10 .49  23 .47 8-44 21.42
1. Sevt. 1933 0.17 12.56 12.26 10.21 23.17
2. Sevt. 1933 1.52 14.15 1.22 13.45 11.40 —
3. S -Vt. 1933 3.02 15.17 2.32 14.47 0.27 12.42
4. Sevt. 1983 3.56 16.07 3.26 15.87 1.21 1332
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Die 3 ukunftSa « fgaben - es

deutsche « Sports
AetchSfporlMrer von Tschammer Mb Osten und Oberturnwart

Steding-Vremen im Rundfunk

Erstes GMliga-VnnMviel
BSV gegen Hildesheim 06.

Am kommenden Sonntag , 8. September , setzen
im Gau Niedersachsen , wie im ganzen Deutschen
Fußball -Verband die Punktspiele der ersten
Klassen ein . V.f.B . Komet und SB Werder
müssen in Hannover und Algermissen antreten,
während der Bremer SV sein erstes Spiel in
Bremen austrägt . Gegner der Blauweißen ist
Hildesheim 06, ein sehr ernst zu nehmender Geg¬
ner . Die Hildesheimer konnten erst am letzten
Sonntag der rühmlichst bekannten Elf von Hol¬
stein -Kiel ein beachtenswertes Unentschieden , 2 :2,
abtrotzen . Für den BSV heißt es , alles daran
zu setzen, um die Punkte in Bremen zu behalten.
Die Auswahl bei der Aufstellung der Mannschaft
kann nicht sorgfältig genug getroffen werden.
Im Interesse des bremischen Fußballs hoffen wir
daß der BSV eine Mannschaft aufs Feld brin¬
gen wird , die sich ihrer Pflicht zum kämpferischen
Einsatz bis zur letzten Minute bewußt ist. Vor
diesem Spiele treten um 14,15 Uhr (nicht 14,30)
die neuen Jungliga -Mannschaften der obigen
Gegner an.
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Nachdem der Reichssportkommissar befohlen hat,
daß Volksgenossen , die ehemals mar¬
xistischen Turn - und Sportvereinen
angehört haben,  für eine Aufnahme in den
Deutschen Turn - und SportverLand zwei einwand¬
freie Bürgen erbringen müssen, hebe ich meine
Verfügung  mit Bekanntmachung vom 12. Juli
1933 auf.

Der Landesbeaustragte für Sport.
Köwing

Obersturmbannführer III/75'
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Rüerrbeeg-Fürth gewinnt in

Kottdus nur 3 :2
Auf der Heimreise von den Danziger Volks¬

sporttagen machte die Nnrnberg-Fnrther Fuß¬
ballmannschaft noch in Cottbus Station und
trug dort vor 6000 Zuschauern einen Kampf
gegen die Auswahlelf des neuen
Bezirks Lausitz  im Gau III (Branden¬
burg ) aus . Die Süddeutschen, wohl von der
langen Reise noch etwas ermüdet, stießen auf
einen sehr tapferen Gegner und hatten hart
zu kämpfen, um mit dem knappen Ergebnis
von 3:2 (l :) den Erfolg davon tragen zu
können. Das technisch reifere Können der
Nürnberg -Fürther machten die Einheimischen
Lurch ihren großen Eifer und mächtige Aus¬
dauer wieder wett. Es dauerte auch geraume
Zeit , bis die Gaste ihren -ersten Erfolg buchen
konnten, dem der Lausitzer Mittelstürmer La-
dusch aber wenig später ein Tor entgegen¬
setzen. konnte. Erst nach dem Wechsel wur-
Htzẑ öie Süddeutschen leicht überlegen. Leu-
pokd L schoß gleich das zweite und kurz vor
Schluß das dritte Tor , denen die Lausitzer
kurz vor dem Abpfiff noch einen Treffer
entgegensetzenkonntM. Ohne den alten, aber
eisernen Hagen hatten die Süddeutschen das
Spiel nicht gewonnen.

Am Dienstag abend sprachen im Rühmen
emer Unterhaltung , die von fast allen deut¬
schen Sendern übernommen wurde , der
Reichssportführer von Tschammer und Osten
und der Oberturnwart der DeutschenTurner¬
schaft, Steding -Bremen, über die Zukurfts-
aufgaben des deutschenSports.

Einleitend bemerkte der Reichssportführer,
daß er sich bei der Neuordnung des deutschen
Turn - und Sportwesens nicht nur als Reichs¬
sportführer , sondern auch als Führer der
Deutschen Turnerschaft stets von den großen
erzieherischen Aufgaben, die die Turn - und
Sportbewegung zu erfüllen hat , leiten lasse
„Wenn ich diese Aufgaben als erstes Arbeits¬
gebiet angesehen habe. so mußte ich mich da¬
bei selbstverständlich auf die Organisa¬
tion  stützen , die schon seit längeren Jah¬
ren, ich kann sagen, seit Jahrzehnten , auf die¬
sem Gebiet Erfahrungen gesammelt hat
Sie , Herr Sieding , als Bundes-
turnwart der Deutschen Turner¬
schaft,  werden mir Wohl am besten angeben
können, wie weit diese von mir als notwenoig
erkannten Einbaumaßnahmen  in den
neuen Staat sich in der Deutschen Turner¬
schaft verwirklichen lassen ."

„Mit Recht", erwiderte Steding , „betonen
Sie , Herr Reichssportführer , die Traditionen,
auf der die Deutsche Turnerschaft ihr Ge¬
bäude aufgebaut hat . Wir haben die Deutsche
Turnerschaft mit ihren 1,6 Millionen Mit¬
gliedern in der Nachkriegszeit wesentlich
weiter und stärker ausgebaut und aus dem

Gedanken der totalen Erfassung des
Menschen ist die DT. bestrebt, alle
Uebungsgebiete zu betreiben, die für
die Gesamterziehung des deutschen

Menschen von Wert sind."
Der Reichssportführer betonte, daß er diese

Gedanken schon seit Wochen und Monaren
erwogen habe. „Im Verfolg dieser Tatsache
habe ich Ihnen , sowie den Führern der fünf
Fachverbände der DT ., des Deutschen Fuß¬
ball-Verbandes , des Deutschen Schwerathle¬
tik-Verbandes , des Deutschen Leichtathletik-
Verbandes und des Deutschen Schwimm-
Verbandes , den Plan einer engen Turn und
Sportgemeinschaft vorgeschlagen, der bei die¬
sen Herren guten Anklang gesunden hat.
Wie würden Sie sich,  Herr Steding,
denAufbauund dieArbeitdieser
Gemeinschaft denken?

Bundesturnwart Steding antwo -tete:
„Innerhalb dieser Turn - und Sportgemeinde
bleibt je .der Verban d' s elbstän  d i g in
Bezug auf Verwaltung  und . Wirt¬
schaftsführung: ' Mör Verband soll
für sich seine erzieherischen Ausgaben und
seine Lehrgaben in größter gemeinschaftlicher
Zusammenarbeit durchführen. Die den ein¬
zelnen Fachsäulen übertragenen Aufgaben

sollen durch gemeinsame Arbeit in gemein¬
samer Führung in allen ihren Einzelheiten
festgelegt und durchgeführt werden. Was
hier für die oberste Leitung gilt, gilt auchfür die Führung .der Gaue und ihrer Unter¬
gliederungen. Die Mitglieder der einzelnen
Verbände brauchen nicht Mitglieder anderer
Verbände zu werden,, da ja die Turn - und
Sportarbeit eine gemeinsame ist. Sie zahlen
bei Teilnahme an anderen Veranstaltungen
nur die üblichen Meldegelder. Aus dem Ge¬
biet der Leichtathletikwürde z. B. die Zahl
und Art der zu genehmigenden
Wettkämpfe gemeinsam festge-
legtwerden.  Wir haben dann später Be¬
zirks- und Gauwettkämpfe und gemeinsame
deutsche Meisterschaften."

„In diesem Gremium würden, also nach
Ihrer Auffassung, Herr Steding , die tech¬
nischen Führer -der einzelnen Fachverbände
vertreten sein müssen, die die gemeinsame
Arbeit unter meiner Führung leisten, die über
die Einzelarbeit der Fachverbände hinaus die
Zusammenarbeit des Turn « und Sportbe¬
triebes gewährleistet. Ich freue mich und
sage es ganz offen, daß ich bei den Führern
der Verbände dieses Verständnis gesunden
habe, und ich bin der festen Ueberzeugung,
daß die Entwicklung auf diesem Wege uns
schnell und auch tüchtig vorwärtsbringen
wird . Wenn von allen Fachverbänden
schätzungsweise500 Jungens , die besten ihrer
Organisationen und Juniorenmannschaften,
Anfang Oktober im Stadion zu Berlin zu¬
sammenkommen. so denke ich. sie innerlich
aneinander zu binden,  ihnen die
Autorität des Staates nahe zu bringen durch
sachliche und fachliche Betreuung , durch Lehr¬
tätigkeit und dem guten Sinne nach praktischer
Staatserziehung.

Sie werden willig und freudig sich in
diesem neuen Staat unter Führung

Adolf Hitlers heranbilden,
daß sie durch Vorbereitung für Einsatzfähtg-
keit, Opferwillen und praktischemKönnen be¬
reit sein können, auch Leistungen zu voll¬
bringen , die im Rahmen gesunder kö rperlicher
Erziehung bestes Zeugnis von Manneskraft
und Jugendwillen darstellen, damit verbun¬
den ein kleines Stückchen Willen
fürSA .- Geist,  Sammlung und Disziplin
Ich bin der Ueberzeugung, es wird gut gehen.
Wenn diese Jungens dann in ihre Heimat

^zurückkehren, sollen sie Sendboten und Kün-
jider neuer deutscher Leibesübungen und Er-
"Ziehung im neuen deutschen Staate sein".
Der Reichssportführer erwähnte dann noch
das 15. Deutsche Turnfest als ein schönes
Beispiel gesamterzieherischer Werte und bat
den Bundesturnwart , anzugeben, was er,
allein statistisch gesehen, vom Turnfest berich¬ten könne.

SchmeMg:Psskirw
am 6. Oktober in Amsterdam

Joe Jacobs , der Manager Max Schmelings
hat erklärt , daß sein Schützling zuerst gegen
den spanischen Europameister Paolino
boxen werde und zwar in Europa . Der
Kampf werde am 6. Oktober in Amsterdam
stattfinden.

Merkwürdig ! Schmeling sollte doch An¬
fang Oktober gegen Sharkeh  kämpfen
und dann am 14. Februar gegen Ba-er die
Revanche bestreiten?! Mit Sharkeh ist es
also vorläufig Wohl noch nichts. Scheinbar
beabsichtigt Jacobs , die Popularität Schme¬
lings wieder zu festigen, was durch einen
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immerhin möglichen k.o.-Sieg über Paolino
natürlich leicht möglich wäre. Paolino wurde
schon einmal von Schmeling ganz glatt ge¬
schlagen und ist heute trotz seines Meister¬
titels nicht in der Form , in der er damals
gegen den Deutschen kämpfte. Schmeling
mühte Paolino jedenfalls glatt schlagen kön¬
nen. Erstaunt ist man natürlich, daß der
Kampf ausgerechnet in Amsterdam
stattfinden soll — vor kurzem wurde gesagt,
Schmeling würde gegen Paolino in Deutsch¬
land kämpfen, was aber wohl keiner allzu
ernst genommen hat. Trösten wir uns damit:
Amsterdam liegt schon ein bißchen dichter bei
uns als Newyork und was nicht ist, kann ja
noch werden.

Schmeling im Rundfunk . Dem sehr sportfreund-
lichen Deutschland - Sender  ist es gelungen,
Max Schmeling zu einem Rundfunkvortrag,
der in Form eines Zw  i eg es  p r a ch es  vor
sich gehen soll, zu verpflichten . Die Sendung ist zeit¬
lich noch nicht genau fe st gelegt,  wird aber
in der ersten Hälfte des Septembers erfolgen . Schme¬
lings „Kontrahent " in diesem Fall wird Erwin
Thoma,  der bekannte Fachzeitschriftredakteur , sein.
Die boxsportfreundlichen Rundfunkhörer haben die
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Aber da ? prächtigste Gemälde war doch der Blick
durch das Fenster . Gelassen strömte die Landschaft
in die enge Küche, Wasser und Wolken, Deich und
Hin und her säuselnde Blattwipfel belebten das zwi¬
schen den weißen Balken eingespannte Bild . Frei
wurde der Blick bis hin zur Zuidersee , die nun nicht
Ehr salzen war , sondern in kurzer Frist von Men¬
schenhand zum Süßwasserteich geworden war.

Barthel konnte sich nicht so schnell von diesem
Bild lösen. Das war nun seine Heimat , nach der er
sich viele lange Jahre gesehnt hatte , nun war jene
Stunde gekommen, wo ihm der alte Bater die Hand
reichend vergab , was er an seiner Heimat gesündigt
hatte . Aber war das überhaupt Sünde zu nennen,
den Dammbau mit aufführen helfen ? Hätten sonst
nicht andere Menschen dies Werk hochgeführt , das
nun doch durch den Zuiderseefischkr ein wenig von
der Eigenart seiner Bewohner in seinem schnur¬
geraden Erdreich barg.

Fast noch ein Kind , zog Barthel von hier auS in
die Welt , aber als ein Kind , das in sein Volk, in
seine heimatliche Landschaft hineingeboren ward . Und
der Ruf der Raffe und des Blutes rief auch jetzt
Barthel in die Heimat zurück. Nicht, um sich einer
beschaulichen Ruhe hinzugeben . Nein , alles hatte sich
verändert , durch den Damm war alles anders ge¬
worden , trostloser oder wertvoller , je nachdem. Wert¬
voller deshalb , weil man bald nicht mehr jene trau¬
liche Heimat sein Eigen nennen würde , die jetzt noch
immer den Meergeruch ausströmte.

8<4>Iu6

Als dann die Mutter den herangewachsenen Sohn
in die Arme schloß und mit ihren welk gewordenen
Händen über sein Haar strich, da wußte sie, daß
Barthel alles zum Besseren wenden würde . Er
würde ihnen einen zufriedenen Lebensabend be¬
scheren, eine Zeit würde kommen, die vor allem den
Vater mit dem größten Schicksalschlag seines Lebens
versöhnte.

Beim Abendbrot , das Barthel merklich weich
stimmte , entwickelte er dann seine Zukunstspläne.

„Nein , ihr sollt hier nicht bei einer kümmerlichen
Rente darben und notleiden . Ich will nicht, daß ihr
verbittert und verzweifelt ' einen Lebensabend habt,
an dem Euch immer vor Augen geführt , wie groß
und herrlich die alte Zeit war . Hier in Harderwijk
wird alles absterben . Hier könnt ihr nicht bleiben.
Mit mir müßt ihr kommen, aufs Land , aus das Neu¬
land , das wir jetzt einzupoldern und trockenzulegen
beginnen ."

Barthel schilderte dann in kurzen Zügen seiner
Mutter und seinem Bater , daß er sich verlobt habe,
daß er nunmehr mit seiner jungen Frau in den
Wieringer Polder ziehen wolle, um dort ein Muster¬
gut aufzumachen.

„Wenig Ahnung habe ich noch von der Landwirt¬
schaft, aber meine Frau , die ist hinterm Pflug und
auf dem Hühnerhof groß geworden , die weiß genug
von Gemüsezucht und Blumenbau . Alles wollen wir
versuchen in dem Neuland , das wir bekommen, um
Darauf als würdige Nachfahren der alten Zuidersee-

Erfüllung dieses alten Wunsches den neuen Männern
des Sportrundfunks , Georg Haller  und Gustav
Schäfer,  zu verdanken.

Leichtathletik-Rat tagt in Berlin
Giri« wichtige Tagesordnung

Am 23. und 24. September hält der Rat des
Jnterinati .vn -a.len Leichtathletik-
Verbandes  in Berlin eine , Tagung ab.
Der Rat setzt sich zusammen aus Edström-
Schweden als Präsident, Eklund-Schweden als
Generalsekretär sowie Ritter Dr . von
Halt - Deutschland,  Lowe-Englaud, Hub¬
bert-Amerika, Gened-Frankreich und Sianko-
Vitas-Polen. Das Pariser Sekretariat gibt
jetzt die genaue Tagesordnung  der Ber¬
liner Sitzung bekannt, die 14 Punkte umfaßt,
davon als wichtigstedie O r ga ni s atio n s -
fragen für die Olympischen Spiele
1936 In Berlin und die erneute Erörterung
des Amateurproblems. Nachstehenddie ein¬
zelnen -Punkte:

1. Europameisterschaften(die Durchführung
für 1934 hat Italien beantragt ) ; 2. die irische
Frage ; 3. Aufnahmegesuch- eines neuen rumä¬
nischen Verbandes; 4. Olympische Spiele in

i

fischer unser Brot zu verdienen . Und im ganzen
Land wird man auf uns , die junge Generation der
Zuiderseefischer, schauen, die nun endlich einmal
Wort zur Tat werden läßt . . ."

Vater und Mutter sahen sich mit tiefen Blicken
an . Sie hatten den Sohn verstanden . Sie sollten
mit zu ihm ziehen aus feinen neuen Hos, dessen Gie¬
beldach tiefer lag als die See, die so manches Jahr¬
hundert den Harderwijkern Brot und Auskommen
gegeben hatte.

Der alte Ruisberg seufzte nur einmal merklich auf,
der Sohn merkte, wie schwer es ihm viel, ein Ja zu
sprechen.

Drum sagte er noch die Worte : „Vater , wir brau¬
chen mutige Menschen in jenem Neuland . Menschen
mit tiefem Glauben im Herzen an dies Werk, aber
auch Menschen, die vor keiner Arbeit bangen , die alle
Opfer bringen , um eine neue Heimat zu schaffen. Die
alte Heimat ist verloren . Kommt zu uns auf 's
Land und helft uns . - . wir brauchen diese Hilfe . . .
zu einer neuen Heimatscholle . . ."

Eine lange schweigsame Pause füllte den kleinen
Raum , in dem nur das Teewaffer brodelnd zu
hören war.

Schon vierzehn Tage nach Barthels Besuch zogen
die Eltern von Harderwijk fort . Es waren für die
beiden alten Leute schwere, erbitterte Stunden , über
die nur die Liebe zu den Kindern und die Hoffnung
einer besseren Zukunft entgegenzugehen , hinweg-
trösten konnte.

An der Schwelle des neu aufgeführten HoseS im
Poldergebiet aber standen Barthel und seine junge
Frau und sie streckten beiden Eltern mit einem
herzlichen Willkommen die Hände entgegen.

Und in dieser Stunde fühlten alle vier , mit dem
heutigen Tag würde der Miesmacherei und der Ver-

Be, . ..., 5. Punktzählung b-ei den Olympischen
Spielen ; 6. Neue Startregeln ; 7. Staffeln
bei den Olympischen Spielen (Antrag des
Deutschen Leichtathletik-Verbandes auf Aus¬
händigung von Siegerdiplom-en nur an die
Nationalverbande); 8. Neue Handbücher der
JAAF (eine deutsche Ausgabe befindet sich
im Druck); 9. Aktuelle Fragen (Aenderung-
des Artikels 8 betr. die Befugnis des Rates
bei Suspendierungen wegen Verletzung der
Amateurb-estimmungen, Einfluß des Windes
auf Rekordleistungen, Diplom für Weltre¬
korde, Veröffentlichung einer neuen Welt¬
rekordliste, neue Punktrechnung für den Zehu-
kampf) ; 10. H albprosesfionalismus  ;
11. Bericht der in Wien eingesetztenStudien--
kommission über die Amateurfrage in den
einzelnen Sportarten ; 12. Start Nurmis in
Estland trotz seiner Suspendierung (der fin¬
nische Verband hatte Starterlaubnis gegeben);
13. Länderkämpfe (Antrag der Schweiz auf
Vereinheitlichung des Programms und der
Punktzählung); 14. Verschiedenes.

Die Bundesregierung soll
entscheiden. . .

Wenn österreichische Sportler in Deutschland
starten

Der Start österreichischerSportler hat bei
reichsdeutschenVeranstaltungen , der in ein¬
zelnen Fällen ohne die an sich erforderliche
Ausreisegenehmigung erfolgte, zu verschie-

NMahrsport
Deutsche Radfahr-Stratzen-

Meisterschaft berührt Bremen
Die Deutsche Radfahrer -Straßenmeisterschaft,

die ursprünglich auf der Strecke Hannover —
Harburg — Hannover  ausgetragen werde«
sollte , ist nunmehr auf die Strecke Hannover-
Bremen —Hannover verlegt worden . Man sah
sich hierzu genötigt , da infolge der Heideblüte ein
riesiger Autoverkehr auf den betreffenden Land¬
straßen herrscht . Die Strecke Hannover —Bre¬
men—Hannover ist allerdings nur 210 Kilometer
lang , also 70 Kilometer kürzer als die ursprüng¬
lich vorgesehene Strecke . Nicht weniger als 65
A.-Fahrer haben sich in die Listen eingetragen,
unter denen mit Ausnahme des vorjährigen Mei¬
sters der VDRV , Schmidt -München , sich alles be¬
findet , was irgend Anspruch auf den Titel hat.
Am Sonntag ist die gesamte deutsche Spitzenklasse
der Amateure in Hannover vertreten , darunter
die Dortmunder Wiedelhoff und Beutz, Meister
Scheller -Nürnberg , Ahrenz und Weckerling -Mün-
chen, Reichel -Leipzig , Noth -Frankfurt , Twiehaus,
Hardecke und Schuhmacher -Hannover . Dazu kom¬
men dann noch die Berliner Huschke, Tadewald,
Stach , Bosse, Matysiak und Bartholomäus . Die
B .« und T .-Klaffe fährt die 138 Kilometer lang«
Strecke Hannover —Werden —Hannover , während
die Altersfahrer bereits in Neustadt am Rüben-
berge wenden und nur ein Rennen über 48 Kilo-
meter bestreiten . Da am Sonntag in Haben¬
hausen ein Bahnrennen stattfindet , hat kein ein¬
ziger Bremer Fahrer für die Straßenmeisterschaft
gemeldet . Als einziger wird der bekannte Alt¬
meister Dietrich Lehrmann  starten , wenn
die Rennleitung seine Meldung noch annimmt.

Die Fahrer starten morgens 6 Uhr in Hannover
und sind gegen 9 Uhr an der Wende in
Bremen — Wolfskuhle,  zu erwarten . Die
Leitung liegt für Bremen in den Händen des be¬
währten RennfahrwarteS Karl Röper,  so daß eine
einwandfreie Durchführung gewährleistet ist. An der
Wende findet keine ZwangSpause , sondern nur eine
Abwurfkontrolle statt . Von Bremen nimmt weiter
der bekannte Unions -Straßenfahrer Rudi Brandt
an der Fahrt teil , während Fritz Cronjäger leider
durch Krankheit verhindert ist. Der Führer des deut¬
schen Sportes , von Tschammer -Osten, der das Pro¬
tektorat der Veranstaltung übernommen hat , wird
persönlich gemeinsam mit dem Führer des deutschen
Radsports , Franz Ortmann , die Fahrt begleiten.

Bahnrennen in Habenhansen
Am kommenden Sonntag , 3. September,

15 Uhr, steigt endlich einmal wieder ein
Amateurrenntag auf der idealen 250 M -ter-
Holzbahn an der Habenhauser Landstraße.
Die Meldungen sind überaus zahlreich ein¬
gegangen. Das ist kein Wunder, ist doch allen
namhaften Rennfahrern Deutschlands unsere
Bremer Bahn als eine der allerbesten und
schnellsten bekannt. Aus der Reichshaupisiadi
haben ihre Meldungen abgegeben Growald,
Kinsbrunnen , Negd, Patzack, Spriegat , aus
Hannover Lüderitz, Müllich Brandes , Hotop,
Witzack, Heine, Behrens , Grabowsky , aus dem

zweiflung über das Zuiderseewerk , die in den letzten
Wochen so stark zugenommen hatte , wieder ein Stück
Boden abgegraben , denn vier Menschen, von denen
zwei bis vor kurzem noch geschworene und erbitterte
Feinde des ganzen Projektes gewesen waren , die be¬
kannten sich nun durch die Tat zu dem Neuland , die
würden mit allen Fasern ihres Herzens an dem
Stück Grund hängen , das nun noch öde und wüst
den rohen Ziegelbau umspannte.

Harte Wochen und entbehrungsreiche Monate
leiteten die neue Zeit ein . Alle packten sie hart mit
an , die schwere Anfangsarbeit zu bewältigen.

Was für ein großer Tag , als man die ersten jun¬
gen Bäume in den Boden senkte, welch ein Fest, als
die blitzende Pflugschar in den fetten Kleiboden stieß.
Ruisberg war der erste, der aus diesem Land , das
sein Werden nicht zum letzten ihm verdankte , die
Anfangsscholle Pflügte . Sehnige Pferde zogen den
Pflug übers Land , Las begrenzt war von mächtigen
Deichen, die den erinnerungsschweren Blick beengten.
Einen ganzen Tag lang Pflügte der junge Ruisberg.
Furche auf und Furche ab. Am Abend war der
erste Acker umbrochen . Gütig streichelte die Abend¬
sonne über die neuen Erdbrocken, die nun bald
Früchte tragen sollten.

Nächsten Tages schritt der alte Vater mit der
Kornschürze über diese Scholle und er streute als
erster Mensch Samen auf dies Land , das ihm genau
wieder so zu eigen werden sollte, wie der Fischgrund
der Zuidersee.

Totenmale früherer Geschlechterstiegen bei den Erd-
umwerfungen ans Tageslicht . Seit Jahrhunderten
hatten sie unter der Salzflut und der Kleibodenkruste
geschlummert . Nun zog sie das zwanzigste Jahr¬
hundert wieder ans Licht. Spuren alter Dörfer , die
in der Unglücksnacht des Zuiderseeeinbruches ver¬
sanken, fand man wieder , Anlagen von alten Süß-

denen Angriffen in der Presse und auch
zu Unstimmigkeiten . im Hauptverband für
Körpersport geführt. Der Hauptverband für
Körpersport hat in einer Sitzung in Wien
nachstehendeEntschließung einstimmig ange¬
nommen:

Der Oesterreichische Hauptverband für Kör¬
persport ist gemäß seinen Satzungen nicht in
der Lage, aus Erteilung von Startbewilltgun-
gen in den einzelnen Sportverbänden und
insbesondere in den einzelnen Vereinen ent¬
scheidendenEinfluß zu nehmen. Obwohl die
deutsche Reichsregierung trotz weiteren Be¬
stehens der guten Beziehungen zwischen den
beiderseitigen Sportverbänden Starts deut¬
scher Sportsleute in Oesterreich verhindert
hat, ist bisher eine offizielle Weisung
derösterreichtschenBundesregie-
rung  bezüglich eines Starts österreichischer
Sportsleute in Deutschlandnicht erfolgt . Der
österreichischeHaupiverband für Körpersport
erwartet eine Verfügung der österreichischen
Bundesregierung über die Starts österreichi¬
scher Sportsleute in Deutschland, um dadurch
in die Lage versetzt zu werden, die ihm an¬
geschlossenen Verbände zu einem einheitlichen
Vorgehen zu veranlassen.

Bis zum Vorliegen einer derartigen
Stellungnahme der Regierung sind die Ver¬
bände angewiesen, in jedem einzelnen Falle
des geplanten Starts österreichischerSports¬
leute in Deutschland die Entscheidung der
Bundesregierung einzuholen.

am Sonntag
Rheinland und Westfalen der ehemalige
deutsche Bahnmeister Schmttz-Düfleldorf, die
überaus starken Bochumer Mannschaftsfahrt
Ilse und Bremer , sowie die in Bremen so be¬
liebten und in den letzten Jahren mehrmali¬
gen Sieger Grothues und Alberty aus Mün¬
ster. Hinzu kommen unsere Bremer Bahn¬
fahrer wie Nikato, Töbe, Warneke, Körte,
Fricke, Linkogel, Winch, H. Fischer und unser
Bremer Bahnmeister Gerd Kletntjes . Den
Bremer Jugendfahrern find zwei kurze
Rennen vorbehalten , wovon das Flieger¬
rennen als Verlosungsrennen benannt wird,
weil der Sieger dieses Rennens eine Num¬
mer zu ziehen hat und der Programminhaber
wird Sieger und Gewinner eines fabrikneuen
Fahrrades , der die gezogene Gewinnummer
auf seinem Programm stehen hat . Die
„Großen " bestreiten außer den Kurzwett-
bewerben als Hauptereignis ein Zweihun-
dert-Rundenfahren (50 Klm.) mit Punkt¬
wertung nach Art der Sechstagerennen . Auf
die Mannschaftszusammenstellung dieses hoch¬
interessanten Rennens kommen wir an dieser
Stelle noch zu sprechen.

Methodische Vorbereitung des Nachwuchses.
Hockey-Führerbesprrchung in Berlin.

Die Gestaltung des sportlichen Programms des
bisherigen Deutschen Hockey-Bundes wird im kom¬
menden Jahr ganz im Zeichen einer methodischen
Vorbereitung des Spieler -Nachwuchses stehen. DaS
ist das wichtigste Ergebnis der Besprechung,
die der Führer der Hockey-Säule im Deutschen Ten¬
nis » und Hockey-Verband , Georg Evers,  in
Berlin mit seinen bisherigen Mitarbeitern abhielt.
Die Bezirkslehrgäng « für Nachwuchsspieler , mit
denen zu Pfingsten in Köln begonnen wurde , sollen
in den verschiedenen Landesgebieten fortgesetzt
werden . AuS ihnen werden dann die Silberschild-
Kämpfe aufgebaut , die in diesem Jahre erstmals mit
Spielen von Repräsentativ -Mannschaften verbunden
sind. 1933/84 werden die Silberschild -Kämpse noch
mit Mannschaften ausgetragen , die nach der bishe¬
rigen Verbandseinteilung zusammengestellt werden,
während im nächsten Jahre die Vertreter der neu ge¬
bildeten Gaue in Aktion treten . Auf dem Bundes¬
tag am 22. Oktober in Berlin wird die Neuorgani¬
sation der Hockey-EportS offiziell vollzogen.

Deutscher Turnoerband.
Versehentlich find die Ergebnisse der Trommelball-

spiele Lilienthal (Kreismetster ) — Tv . Gut Heil
(Bremer Meister ) in der gestrigen Ausgabe nicht ge¬
bracht worden . Lilienthal gewann  im Vor^
spiel SS:74, im Rückspiel 98 :84.
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wafferbrunnen , Gesäßscherben, Kannen und Kruken.
Leider hatte daS Seewaffer nur allzuviel von der
Eigenart und dem Farbglanz dieser Geräte zerstört.

Einmal stockte Barthels Pflug , als er wieder ein
Stück Neuland umackern wollte. Fester Widerstand
stemmte sich dem Eisen entgegen . Als man am
Abend mit Schaufel und Hackediesen Widerstand vor¬
sichtig ausgrub , fand man ein altes Wrack. Das
packte die Männer tief und wirbelte bei ihnen wie¬
der, was sie sich zu vergessen bemühten . War 'S eine
spanische Galion «, die man dort fand , oder wars
ein Fischkutter , der hier vor Jahrhunderten in stür-

-Mischer Nacht gekentert und gesunken war?
Spärlich war die Ernte , aber es war eine Ernte.

Hoch beladen schwankten zum ersten Male Ernte¬
wagen über den Grund , der noch weich war und
nachgiebig. Aber nur ein Teil der breiten Scheune
wurde mit dem ersten Weizen vom Wieringer Meer¬
polder gefüllt . Noch war der Boden zu salzhaltig,
noch konnten die Halme nicht genügend Kraft aus der
Erde saugen , die viele Jahrhunderte vom Salzwaffer
vergewaltigt war.

Als der letzte Karren seine breiten Spuren in den
schmalen Hofweg gedrückt hatte , ging ein Aufatmen
durch die Männer des Ruisberghoses . Die erst«
Ernte war eingebracht.

Am Abendbrottisch aber fügte Vater Ruisberg
beim Abendgebet mit fester Stimme zu den frommen
altherkömmlichen Worten hinzu : Vischvangst « oet
zijn , maar landbouw is noodiger!

In diesem schlichten Satz ab« l«- mehr als ein
Bekenntnis zum Zuiderseebaden , in diesen beiden
Worten offenbarte sich der tiefste Sinn des giganti¬
schen Abschluß- und Einpolderungsgedankens im
Herzen Hollands.

— L U v S —
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Dank an Vreme«
Der Gebietsausmarschin Bremen isi zu

Ende. Namens der ostfriesisch.'n Hitler¬
jugend glaube ich sagen zu dürfen Die Tage
waren ein voller Erfolg, ein unvergeßliches
Erlebnis , ein Aufmarsch, der ohne Trübung
der Stimmung völlig harmonischverlaufen
ist. In hervorragenderWeise hatte die Aus¬
marschleitung dafür gesorgt, daß der Weg
zu den Quartieren nicht zu lang war, die
Quartiere selbst Raum genug für Unterkunft
boten.

Ebenfalls war für genügend Kaffee, der
morgens und abends ausgegeben wurde, und
ein sehr schmackhaftesMittagessen gesorgt.
Die die einzelnen Züge begleitenden SS .-
Männer waren sehr freundlich und wiesen
uns , soweit es möglichwar, auf die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt hin. Für größt¬
mögliche Bequemlichkeitin den Quartieren
sorgte die SA .-Wache, die mehr als einmal
ihr Brot und ihren Kaffee mit einem Hitler¬
jungen teilte und ihm hier und da eine Klei¬
nigkeit zusteckte.

Nicht vergessenaber will ich die Aufnahme
durch die Bremer Bevölkerung. Girlanden
spannten sich über die Straße, die Häuser
waren bekränzt, aus allen Fenstern wehten
Fahnen, alles jubelte den braunen Kolonnen
begeistertzu. Für alle nur erdenkliche« Er¬
frischungen und Verpflegung sorgte die
Menge, nichts unterblieb, um uns den
Aufenthalt in Bremenzu einem freudigenEr¬
lebnis zu machen. Wasser, Obst aller Art,
Bonbons , ungezählte Tafeln Schokolade, be¬
legte Brote, kurz, es war geradezuein Marsch
durchs Schlaraffenland, bei dem alle Stra¬
pazen vergessen wurden.

Sehr angenehm fiel es uns auf, daß fast
alle Polizisten das Festabzeichen trugen.
Wohl kaum sind wir bisher jemals in einer
Stadt so herzlich und begeistert aufgenom¬
men. Hierfür ganz Bremen zu danken
namens der ostfriesischen HJ. ist mir eine an¬
genehmeAufgabe. Immer werden wir uns
dieses Aufmarsches als eines der bisher
schönsten gerne erinnern.

Gerhard Baumann.

Ein VeezwsMnngSichrei
aus Oesterreich

A«S dem Brief eines österreichischen Staats¬
beamten

Berlin, 2S. August,
Der brutale Unterdrückungsfeldzugder Re¬

gierung Dollfuß gegen die nationalsozia¬
listischeBewegung in Oesterreich hat in der
deutschen Oesfentlrchkeit vielfachzu der gewiß
berechtigtenFrage geführt, wie die tatsäch¬
liche Stimmung der breiten Volksmassen in
Oesterreichist. In diesem Zusammenhang
ist ein Brief von großem Interesse, den ein
österreichischer Staatsbeamter an einen
Freund in Deutschlandgerichtethat, in dem
er in anschaulicher Weise den Druck hervor¬
hebt, unter dem ganz Oesterreichheute zu
leiden hat.

In dem Brief, der vorn 15. August datiert
ist, heißt es u. a.: „Hier ist nach den aufae-
regten und wilden Tagen des Mai und Juni
etwas mehr schwüleRuhe eingetreten. Von
den vielen Verhaftungen und Entlassungen
liest man nur in kurzen Zeitungsnotizen Die
Zeitungen dürfen keine größeren Ueberschrif-
ten mehr bringen als sieben Millimeter hoch
(endlich einmal ein Gesetz, das der Greuel¬
propaganda der Wiener Judenzeitungen ge¬
gen Deutschlandgeschadet hat). Reichsdeutsche
Zeitungen gibt es fast keine mehr, die natio¬
nalen österreichischen Zeitungen sind größten¬
teils mit Wien gleichgeschaltet. Tagtäglich
werden einem künftigen Anschluß neue Hin
dernisse in den Weg gebaut.

Das Haupthindernis wird im Herbst ge¬
baut: wenn Frankreich und Italien einander
noch näher kommen, wird unsere Wirtschaft
in ein Donaushstemeingebaut. Die reichs-
deutschen Autarkiebestrebungenwerden die
wirtschaftlicheKluft noch erweitern. Frank¬
reich meint es ja so gut mit uns : es wird
unseren Fremdenverkehrfördern, uns reich
machen und uns national kastrieren damit
wir auch wirklich fett werden. Die ganze
Welt wird zu uns kommen, um ihre Schmer¬
bäuche in unsere Seen, Casthäuserund Kon¬
zerte zu führen, und wir werden uns einen
neuen Nationalgott schassen, aus gemütlichem
Pessimismus, Schlampereiund Geldverdiensi,
Der Schweizer hat eine ähnlicheEntwicklung
gut vertragen, der Oesterreicheraber ist zu
sensibel dazu, er geht zu Grunde . . ."

„Ich bin überzeugt, daß wir ohne Deutsch¬
land diese Wirksamkeit(im Südosten) nie
mehr aufnehmenkönnen. Das Jnseldeutschtum
im Südosten ist zur Hälfte vernichtet. . . Der
„überall beliebteOesterreicher" wird heute in
Belgrad ignoriert, während derselbe Bel¬
graderdem Reichsdeutschen, dessen Gesinnung,
Verfassung und Politik er nicht liebt, reges
Interesse und hohe Achtung entgegenbringt.
Schon 1866 hat die „österreichische Mission"
durch die Trennung vom deutschen Mutter¬
boden einen schweren Stoß erlitten."

„Vielleicht wird der Gedanke unseres
„Reiches" zum Teil zu verwirklichen sein, nur
aber von Großdeutschlandaus. Und das ist
der GedankeSeipels . All das ist Zukunfts¬
musik. Oesterreich ist dafür unentbehrlich.
Aber wie wird dann Oesterreichaussehen
und wie seine vermittelnde Kultur, die jetzt
in rapidem Tempo verjudet (um 1926 baden
wir einen ungeheurenZuzug aus Polen be¬
kommen, den wir sogar schon in der Provinz
spüren. Die Wiener Medizin dürfte jetzt zu
70 v. H. jüdisch sein) . . . Gerade der Anti¬
semitismus hat deshalb in Wien den Natio¬
nalsozialismus in so rasendemTempo wach¬
sen lassen. Vor dem Verbot umfaßte er etwa
30 v. H. der Stadtbevölkcrung. Der Oester-
reicher ist ein Phantast. Aber an großen Ge¬
danken und nur an großen Zielen entzündet
er seine Fruchtbarkeit. . ."

„Die Aussichten für die nächsten Jahrzehnte
sind so trostlos, daß man am besten schweigt
und still zu seiner Arbeit geht."

Dieser Verzweiflungsschrei eines öster¬
reichischen Beamten ist ein schlagender Beweis
dafür, wie schwer der Druck ist, den d> Re¬
gierung Dollfuß auf alle national und deutsch
gesinnten Kreise ausübt. Wir im Teutschen
Reich können nur hoffen, daß auch in Oester¬
reich bald die Befreiungsstnndeschlägt.

MMzverBrWMUSN
der SeSsWWpe WMen

Pg . Stockmeyer sprach zunächst über
die Ausgaben des Kulturwnsschussesund be¬
tonte die Wichtigkeitder Erziehung des Vol¬
kes, die er als notwendigen zweiten Teil jeder
Revolution bezeichnete. Er forderte dazu aus,
die wahre Kunst ins Volk zu tragen und
verwies in diesem Zusammenhang auf die
hohe Ausgabe der Kulturobleute. Die von

entsandten Sonderberichter st alter s .)
Nürnberg , 29. August.

Knapp 48. Stunden noch, dann rollen die ersten
Sonderzüge der Gäste in Nürnberg ein . Heute fah¬
ren wir zu einer Besichtigung kreuz und quer durch
die Stadt , um den ersten Eindruck der Festrüstungen
in uns aufzunehmen . Wir stellen schon jetzt eine
Höhe der Erwartungsfreude fest. Wir sehen eine
Stadt , die sich ganz gibt in ihrem Stolz und ihrer
Freude , und weil größte Freude selten große Worte
finden kann , so sind wir auch in der Lage, das
äußere Bild der jubelnden Straßen zu zeichnen.

Was sich hinter den Giebeln , den Erkern , den
Türen abspielt , entzieht sich unserer Kenntnis . Wir
ahnen nur , daß jede Kraft bis zum äußersten an¬
gespannt sein muß , um dem historischen Idyll an der
Pegnitz das schönste Kleid anzuziehen . Von Stunde
zu Stunde schmückensich die Häuser bunter . Das All-
tagSgrau verschwindet hinter leuchtenden Fahnen,
smaragdenem Tannengewinde . Es ist, als wenn ein
Riesenfüllhorn die Stadt mit Blumen überschüttet.

Eine Stadt verändert ihr Gesicht: sie wird ein fest¬
licher Garten , in dem die Gäste des Reichspartei¬
tages sich fröhlich ergehen sollen. Ueber allem Rü¬
stungstrubel breitet lachende Sonne ihr golden
glitzerndes Gespinst, und wenn sie, wie wir erhoffen,
auch an den drei hohen Tagen des Festes schiene,
würde dieses Nürnberg allen als festliches Bild sich
unverlöschlich als schönste Erinnerung dem Gedächt¬
nis einprägen.

Besichtigungsstreife durch die Stadt.
Draußen am Nordbahnhof sind soeben, zeltleinwand-

überdacht , riesige Schlangen von Güterzügen auf
die Umstellgleise geschoben worden . Als die Planen
fallen , sieht man 182 Achsen dieser langen niedrigen
Karren , die nur Tannengrün , nichts als Tannengrün
enthalten . Wenn ein Statistiker zu rechnen anfinge
. . ., aber er kommt nicht dazu . . .

Schon sind in endloser Folge Marktwagen heran-
gerollt , taufende Hände reichen das Grün aus den
Loren , verladen eilfertig . Die Leiterwagen rumpeln
ab . Sie verteilen sich über die Stadt , werden schon
längst erwartet , und nun wieder taufende Hände,
zartere Hände , die aus dem flutenden Grün ihr Band
flechten. Bald schon erstickt die Häuserfront unter
diesem Gewirr der Nadeln und Kränze , es könnte
Weihnachten sein, so duftet es in allen Straßen.

Da haben wir uns ein kleines Haus in der Spital¬
gasse von Nürnberg angesehen. Es wohnen sechs
Mietsparteien in dem Haus . Wir haben an die Türen
geklopft und gefragt . Da hat man denn angefangen
zu erzählen . Die Gesichter sind vor Freude rot ge¬
worden . Zuerst wird das ganze Haus , vom Straßen-
pflaster angefangen , bis zum Giebel mit Grün ver¬
kleidet.

Dann hat das Haus 46 Meter Fahnentuch ge¬
kauft . Es ist eine Hauskasse gegründet worden , in die
jeder nach Kräften und Einkommen gespendet hat.
Und dann stellt man armevoll rotglühende Geranien
auf die frisch gestrichenen Blumenbretter.

Herrlich sieht das Haus aus , man merkt nicht mehr,
daß es 1657 zum letzten Male geputzt wurde . Es ist
das Schaufenster eines blühenden Blumenladens ge¬
worden . Jetzt kommt der letzte Schliff : große Fahnen

U8L . München , 25. August
Pg . Stadtrat Christian Weber,  Präsident des

Kreistages von Oberbayern , feierte am Freitag , dem
25. August 1935, seinen 59jährigen Geburtstag . Pg.
Weber wurde in dem schönen fränkischen Orte Pol¬
singen am Fuße des Hahnenkamms , einem der
schönsten Gebirgszüge des Fränkischen Jura als
vierter Sohn (von sieben Geschwistern) eines Post¬
beamten geboren . Nach Absolvierung der Schulen
lernte er auf dem dorigen Schloßgute die Landwirt¬
schaft. Schon als 17jähriger trat er als Freiwilliger
in den Militärdienst bei den Jägern zu Pferde in
Nürnberg ein. In der Reserve ging Weber zum
8. Feldartillerieregiment in Nürnberg über . Bei Aus¬
bruch des Krieges im August 1914 wurde Weber der
schweren Artillerie in München zugeteilt und rückte
mit der 1. bayerischen Division in den ersten August¬
tagen ins Feld gegen Frankreich.

Als Beobachter und Artillerie -Verbindungsoffizier
war Weber zumeist bei der Infanterie in den vor¬
dersten Linien . Er wurde wiederholt ausgezeichnet,
unter anderem auch mit dem E. K. und dem Ver¬
dienstkreuz. Erst am 3. Januar 1919 wurde Weber
aus dem Militärdienst entlassen . Beim Rückzug in
die Heimat hat Weber an der Spitze seiner Batterie
allen damals gebildeten Räten getrotzt, besonders in
Erinnerung war der Vorgang in Treuchtlingcn , dem
Ort der Demobilisierung seiner Batterie , wo We¬
ber den Soldatenrat mit der Peitsche
davonjagte.

Bei der Gründung der Partei trat Weber sofort
auf die Seite des Führers Adolf Hitler und betätigte
sich von diesem Tage an aktiv an dem Entstehen der
Bewegung.

Mit noch 10 bis 12 Männern , wie Körner,
Wutz,Maurice,Priemannsen . und Prie-
mann  jun ., V o ll , Weng , F üß , Ko ller,
Hangt und Berchtold  übernahm Weber den

der NSDAP unterstützten Veranstaltungen,
Theater und Konzerte zu billigen Preisen
seien gute Gelegenheiten zur Volksbildung.
Ortsgruppenleiter Mundt machte geschäftliche
Mitteilungen und gab seiner Freude Aus¬
druck, daß die O .-G. Westen so sehr ge¬
wachsen sei, was die Aufteilung in zwei Be¬
zirke erforderlich mache. Ferner befaßte er
sich mit Fragen der Arbeitsbeschaffung und
sagte den Doppelverdienern und .Schwarz-
arbeitern schärfsten Kampf an. Der Redner
des Abends, Pg. Winkler, hielt dann einen
Vortrag über Nassenfragen, unter besonderer
Berücksichtigungdes Judentums , in welchem
er die Vorzüge der nordischen Rasse heraus¬
stellte und auf die Wichtigkeit der Reinhal¬
tung der Rasse hinwies. Mit dem Horst-
Wessel-Lied schloß die ernste Versammlung,
die ein Schuln nqs abend im besten Sinne war.

O -K.

Eine AM tzMMM ihr GOM
Mmderg Mr den EmMm gerMet— Menz- und ÄmeMel

durch Ne feWchen SSrätzen
(Drahtbericht unseres nach Nürnberg
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auf die Giebel , zwei rechts, zwei ' links , dann eine
Fahne vom Dach bis zur Erde und nun noch Kerzen
in die Fenster , sechs hinter die rechte Scheibe, sechs
hinter die linke Scheibe, — „sie können kommen,
unsere Gäste. Das Haus Spitalgasse wird ihnen
Freude machen. Es ist das schönsteHaus in der Spi¬
talgasse ".

Aber nebenan , wo wir auch neugierig fragen , be¬
haupten sie dasselbe von ihrem Haus und zwei
Straßen weiter ist es ebenso.

Wo soll man anfangen , wo soll man aufhören , wie
will man in einer kurzen Schilderung den Festglanz
fangen ? Wohin wir auch kommen, Norden , Osten,
Süden , Westen, Altstadt oder neue Straßen , am
Bahnhof oder auf die Burg hinauf , in vertraute
Gassen oder in hellste Ladenstraßen : überall Fahnen¬
tuch, Flaggenschmuck, Tannengewinde und Blumen¬
beete. Ein nüchternes , rotgestrichenes Eisenskelett
eines Hochhauses in unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes, trägt an jeder Kreuzung ein riesiges Haken¬
kreuzbanner , so daß nun das ganze Stahlskelett in
Fahnentuch eingehüllt ist.

Auf dem Bahnhofvorplatz gräbt man riesige
Flaggenmasten ein. Die Blumenrabatten im Rasen
sind neu gestellt worden . In der Bahnhofshalle selbst
werden die Eisenträger mit Blumen und Fahnen
behängen , und immer wieder findet eine schmückende
Hand noch ein Fleckchen, das verziert werden mußte.
Man sieht, daß wahre Freude eine ernste Sache sein
muß , denn selten ist mit so viel Ernst an ein Spiel
der Ausschmückung herangegangen worden . Und vom
Bahnhof ab, kreuz und quer durch die Stadt singen
tausend Straßen ihr Helles Lied der Festtagsfreude.
Ob in der Fürther , der Regensburger , der Hallers-
berger oder der Königstratze: man müßte sich wieder¬
holen , wenn man zu schildern anfinge.

Ueber allem stehen — ein Schmuck für sich — die
Türme der Sebaldus -, Lorenz - und der Frauenkirche.
Von der Nürnberger Burg herunter , der Graben
liegt tief zu Füßen , und sieht wie ein Märchenfeld
aus , Blumen und Wimpel , grüßt eine riesige Fahne,
sie winkt zur Breiten Gasse und zum Asgidienplatz
herüber , sie grüßt die Königstraße und den Adolf-
Hitler -Platz . Hier ist man noch immer am Werk,
diesen Schauplatz des Vorbeimarsches zu gestalten.
Tag und Nacht, Nacht und Tag , im Sonnenglanze
oder im Scheinwerferlicht , Maurer , Zimmerleute,
Meister und Gesellen, Maler und Zeichner , Stadt¬
räte und SA -Männer , Hitler -Jugend und Frauen¬
haften.

Alles reicht sich die Hände — unermüdlich , unver¬
drossen.

Es hämmert und sägt , es klopft und feilt . Noch
leuchtet das frische Holz der Tribünen . Die Fassaden
der Häuser rings um den Platz erhalten ihren neuen
Anstrich. Diese Häuser werden nach besonderen Mo¬
dellen gestaltet . Jedes Haus — wie man hört —
naturgetreu im Stile eines Jahrhunderts . Es raunt
durch die Stadt , daß man auf diesem Platz , wo der
historische „Schöne Brunnen " springt , ein zauber-
umwobenes Gebild schaffen will . Sagen und Ge¬
schichten sollen sich vermählen , Phantasie breitet ihre
Flügel und ängstlich hütet man die Geheimnisse der
Ueberraschungen . Aber eines verrät man doch: Jeder
Teilnehmer wird die Kunde von dem Schmuckkästchen
der schönsten Stadt Deutschlands in alle Gaue tragen
müßen.

Schutz der ersten Versammlungen . Diese Männer
bildeten seit dem ersten öffentlichen Auftreten die
Abwehr gegen allen Terror von der anderen Seite
und zu gleicher Zeit den Schreck aller damaligen
Gegner.

Weber organisierte die erste große öffent¬
liche Zirkusversammlung  und führte diese
trotz vieler Bedenken anderer Parteigenossen rei¬
bungslos durch, da die paar Männer bestimmt und
rücksichtslos auftraten . Weber widmete sich ganz der
Organisation und unter seiner Führung entstanden
die ersten Sektionen der Partei in
München  mit Sprcchabenden . Außerdem wurden
die großen Montagssprechabende der
Partei  eingeführt in den Gaststätten Sternecker¬
bräu , Matthäserbräu und Cafö Nsumaier , die
meistens von Weber organisiert und geleitet wurden.

Im Jahre 1921 organisierte Weber die ersten aus¬
wärtigen Ortsgruppen in Freysing , Pfaffen-
hofen , Bad Tölz , Tegernsee , Rottach,
Nosenheim , Partenkirchcnu.  a . Nachdem
diesen auswärtigen Ortsgruppen zu erkennen war,
daß ohne genügenden Vcrsammlungsschutz der Führer
nicht sprechen konnte,Organisierte Weber von Mün¬
chen aus eins L a stw a g en k o l o nn e , anderen
Spitze er diese ersten auswärtigen Versammlungen
leitete.

Wie sich die damalige kleine Schar durchsetzte, be¬
wies die erste Versammlung in Freising . Dort schal¬
tete Weber damals schon kurzerhand die Polizei aus
und übernahm selbst den Oberbefehl nicht nur für den
Saal , sondern auch auf der Straße . In Eichstädt bei
der ersten Versammlung in der Exerzierhalle , in der
der Führer sprach, standen Weber noch nicht einmal
mehr als 20 Mann zur Verfügung , während die Eich-
städter Marxisten bedeutende Verstärkung von In»
golstadt bekamen. Beim ersten Versuch, die Versamm¬
lung zu sprengen (es standen die Besucher Kopf an
Kopf) säuberten die 20 Mann unter Webers Füh¬

rung nicht nur die Halle , sondern in einem Zuge
auch den Platz und die Straße vor der Halle unter
den Augen des Bezirksamts und seiner Gendarmerie.
Der Zorn darüber , daß die Marxisten von Jngolstadi
in Eichstätt sprengen wollten , veranlaßte Weber nach
der Versammlung , ganz Eichstättt zu säubern . In
den ersten Morgenstunden war kein Marxist mehr
in Eichstätt zu sehen. Am Marsch auf Coburg und
an der dort gewonnenen ersten großen Schlacht war
Weber ebenfalls führend beteiligt . Als erster
ging er dort zum Angriff über.

Bis zum November 1923 war Weber der nächste
tatkräftigste Mitarbeiter des Führers . Am 9. No¬
vember 1923 hielt Weber bis zuletzt aus seinem
Posten aus . Er kam als einer der ersten in Ket¬
ten gefesselt  durch Schwergefangenentransport
auf die Festung Landsberg . Mit ihm zusammen
waren damals auf der Festung Landsberg Minister
Roth,  Hauptmann Frank und Stier,  später
Amann , Eckart , von Prohsch , Strei¬
cher . Von den Schutzhastgefangenen wurde Weber
als letzter im April 1924 entlasten , um unzählige
Male vor Gericht gestellt zu werden.

In 152 Fällen hat Weber wegen seiner Tätigkeit
in der Bewegung bis zum Jahre 1925 vor Gericht
gestanden.

Sein letztes bekanntes Auftreten vor dem Schwur¬
gericht war gegen den Juden R.-A. Rosenseld
und den Angeklagten Abel  gerichtet . Er verwei¬
gerte dem jüdischen Rechtsanwalt , dessen arrogantes
Auftreten auch den Führer in Harnisch brachte, jede

Antwort und erhielt deshalb vom Gericht eine Ord¬
nungsstrafe.

Seit 1926 gehört Weber dem Stadtrat München
ununterbrochen an , seit April 1933 und seit Anfang
Juli 1933 als einziger Fraktionsführer von 40 Stadt¬
räten . Unter seiner Führung ist seither sehr vieler
und gutes geleistet worden . Seine Geschicklichkeitin
der Führung bewies er besonders durch das von ihm
veranlaßte Ausscheiden aller nicht nationalsoziali¬
stischen Stadträte und die sofortige Besetzung durch
Parteigenosten.

Am 9. März 1933 hat Weber mit seinem alten
Freund Amann zusammen nachmittags um 4 Uhr
das Direktorium A und damit die Stadtverwaltung
besetzt und in die Hand genommen und um 6 Uhr
abends haben beide Freunde , trotzdem die alt ; Re¬
gierung und das alte System noch offiziell am
Ruder waren , die riesengroße Hakenkreuzfahne am
Rathausturm gehißt.

Dem Kreistag von Oberbahern gehört Weber als
Mitglied seit dem Jahre 1930 an und seit April
1933 steht er als Präsident an der Spitze desselben.
Es ist ihm auch hier gelungen , als einziger von acht
Kreisen seinen Etat auszugleichen ; Pg . Weber ist
außerdem noch in der Vorstandschaft des deutschen
und bayerischen Gemeindetages . Sein Wirken für die
Stadt München , die er sehr liebt , wird allseits an¬
erkannt.

Der Führer hat ihm am 27. Mai 1933 sein Bild
mit folgender Widmung verliehen:

„Meinem alten Mitkämpfer und
Freund Christian Weber herzlichst

Adolf Hitler ".

AWÄ
her Bremer MrnbeegWrer

Am Dienstagabend traten in allen Stadtteilen die
Abteilungen der Amtswalter zusammen , um bet
einem Appell von der Beendigung ihrer Vorberei¬
tungen zum Reichsparteitag in . Nürnberg Zeugnis
abzulegen . Unter fröhlichem Gesang alter Kampf¬
lieder marschierten die Züge in Stärke von 30 bis
50 Mann aus Altstadt und Neustadt zum Parkstern,
nahmen hier bei anbrechender Dunkelheit in der
Hollerallee Aufstellung.

Eine größere Menschenmenge hatte sich angesam¬
melt und verfolgte lebhaft das Anrücken der Kolon¬
nen . Hier und da klärte noch ein Zugführer Fragen,
ordnete die Beschaffung von Ausrüstungsgegenstän-
den und griff helfend mit Ratschlägen ein, wo
eine Anschaffung unmöglich schien.

Die frohen Gesichter der Angetretenen verrieten,'
daß sie in Gedanken wohl schon die Begeisterung der
Tage erlebten , wenn sie in Nürnberg an dem Führer
vorbeimarschieren würden.

Ein Kommando rief dann die Zugführer zusam¬
men . Kreispropagandaleiter Hoffmann  ließ sich
die Stärkemeldungen geben und überreichte den Zug¬
führern die auf ihr Amt hinweisenden Armbinden.
Nach weiteren knappen Kommandos setzte sich die
Abteilung der Nürnbergfahrer , ungefähr 450 Amts¬
walter , unter dem Vorantritt eines Spielmannszuges
der SA . (Spielmannszugführer Weber)  zu einem
Umzug in Bewegung . Ueber Parkallee , Schwach-
hauserring und Schwachhauser Heerstraße ging es
zur Lloydgepäckhalle, wo der Spielmannszug aus¬

schwenkte. Hier nahmen SA .-Standartenführer We¬
ge n e r und Kreispropagandaleiter AlbertHoff-
mann  den Vorbeimarsch der Amtswalter ab , die
feldmarschmäßig mit gerollter Decke und Tornister
angetreten waren.

AmSswatterlsed
Melodie: In Flandern sind viele gefallen

Ja , Wir sind es, die stillen Soldaten,
Und wir kämpfen mit schweigendemMut
Wir bereiten das Feld für die Taten,
Und wir sind unseremFührer so gut.

Der Marxismus, er ist zwar bezwungen.
Doch die Arbeit nimmt niemals ein End
Eh' das Werk unseres Führers gelungen
Und sich jeder mit Stolz Deutscher nennt

Wir sind treu Ad.olf Hitler ergeben
Auf ewig im Leben und Tod,
Woll'n ihm helfen, daß sich Deutschland

erhstzcv
Mag aus einstigerKnechtschaft und IM.

Unser Kampfmutwird niemals ermatten.
Bleibt der Kämpferauch stets ungenannt.

Denn wir sind ja die stillen Soldaten
Und wir werden Amtswalter genannt.

R. Kaufholz junior.

Das FMZreffe des MsZsndes
Nürnberg, 30. August.

Mit dem Näherrücken des Reichsparteitages
steigt auch in täglich zunehmendemMaße das
Interesse des gesamtenAuslandes an diesem
und damit zugleich am nationalsozialistischen
Staatsgedanken überhaupt. Nachdem vor
einer Woche der MünchenerVertreter der
„Times" in London, Herr Stanley Simpson,
eine Unterredung mit Herren der Organi¬
sationsleitung des Parteitages halte, folgten
Pressevertreterund Interessenten der USA ..
Ungarns, Mexikos, Italiens , Brasiliens,
Schwedens.

Am Sonnabend gewährte wiederum Pg.
Schmeer, der VertreterDr. Leys, eine längere
Unterredung. Herr Dr. jur. Eduards I . Bvll-
rich, Präsident des Staatsarbeitsamt->s der
RepublikArgentinien, wünschte sich über die
Grundgedankenunserer Ärbeit zu unter¬
richten. Der ausländische Repräsentant in¬
formiertesich auch eingehendüber den Aufbau
der Arbeitsfront, ihr Verhältnis zur NS
DAP . und zum Staat . Dr. Eduards I Anst¬
rich versicherte, in seiner Heimat und an fer¬
ner Stelle die Wahrheit über die deutschen
Verhältnisse verbreiten und die von der
Arbeitsfront geplantenMaßnahmenstudieren
zu wollen.

MmzerMerMe nach Mmderg
Berlin, 30. August.

Anläßlichdes diesjährigen Parteitages in
Nürnberg hat die Deutsche Luft-Hansa für
Sonntag, den 3. September, nachmittags
16.30 Uhr, das Großflugzeug „Hindenburg"
von Nürnberg nach Berlin eingesetzt. Die¬
jenigen Nationalsozialisten, welche das Flug¬
zeug benutzen wollen, werden gebeten, sich bei
der Luft-Hansa rechtzeitigzu melden. Die
Kosten für die Fahrt Nürnberg — Berlin be¬
tragen 49.— Mark.

VW FmMmM dem Neichspar-
tettag

München, 30. August.
Die Rechtsabteilung der Reichsparteilei¬

tung hält zusammen mit dem Bund National¬
sozialistischerDeutscher Juristen am Vor¬
abend des Rcichsparteitagesim Rathaus von
Nürnberg abends 18 Uhr eine Führer¬
besprechungab. Reichsjustizkommissarund
Staatsministcr Dr. Frank wird hierbei orga¬
nisatorische Richtlinienfür den weiteren Auf¬
bau der deutschen Nechtsfront bekanntgeben.

Das Büro der BNSDJ . befindet sich wäh¬
rend des Reichsparteitages beim Gauführer
Mittelfranken, Pg . Rechtsanwalt Müller S,
Nürgberg, KönigstraßeHZ.

LMeMoedMMder GMettMg
WeSer-Ems Me den MZOsparSei-

Lag Nürnberg
4. Massenverpslegung

Die Massenverpslegungsetzt Samstag , den
2. September vormittags ein. Spätestens
1 Stunde vor Abmarschzum Amtswalter-
Appell wird Kaffee zu den Massenquartieren
angeliefert. Die Mittagsverpflegung erfolgt
nach dem Rückmarsch vom Amtswalter-Appell
in den Quartieren. Am Sonntag , den
3. September erfolgt die Anlieferung des
Kaffees bis 6 Uhr vormittags. Die Mittags¬
verpflegung erfolgt nach Beendigung des
Vorbeimarschesder SA . in den Quartieren.
Für die Teilnehmer, deren Sonderzüge erst
am Montag, den 4. September, nachmittags
oder später abfahren, erfolgt die Morgenver¬
pflegung 8.30 Uhr und die Mittagsver¬
pflegung um 12 Uhr in den Quartieren. Für
die zusätzliche Verpflegung sind in jedem
Massenquartier VerkaufsständeNürnberger
Geschäftsleutefür Fleisch- bezw. Backwaren
errichtet. Die vor Samstag in Nürnberg be¬
reits anwesendenParteitagteilnehmermüssen
sich bis zum Samstag selbst verpflegen.

5. Anordnungen für den Aufmarsch
zum Amtswalter-Appell

a) Gausammclpunkk: Sportplatz Pfeiler,
Witschelstraße. b) Die Abmarschzeit aus den
einzelnen Massenquartierenist auf 5 Uhr
morgens festgelegt, c) Der Abmarschvom
Gausammelplatz: um 5.40 Uhr morgens,
d) Anzuschließen hat sich der Gau an den Gau.
Sachsen beim Pferdehändlerplatz in oer
Schweinauerstraße. e) Auf dem Zeppelin¬
feld hat sich der Gau den Anweisungen der
dort befindlichenund durch Armbinde kennt¬
lich gemachten Ordnernzu unterstellen, s) Der
Abmarsch vom Zeppelinfeld nach dem Appell
erfolgt in der umgekehrtenReihenfolge des
Aufmarschesgeschlossen, g) Marschiertwird
grundsätzlich in 12er-Reihen und zwar jeder
Gau als ein geschlossener Block an sich, sodaß
also alle Abständeinnerhalb der Gauforma¬
tionen selbst, wegfallen, h) Die Ortsgruppen-
und NSBO .-Fahnen marschierengeschlossen
als Fahnenkompagnie an der Spitze des
Gaues.

6. Es ist selbstverständlich, daß sich der Par¬
teitag nur dann reibungslos abwickeln kann,
wenn alle Teilnehmer unbedingte Disziplin
halten. Diese Disziplin wird bei dem dies¬
jährigen Parteitag umsomehrerwartet, weil
bei der beschränkten Anzahl in erster Linie
als Teilnehmeralte Parteigenossenin Frage
kommen.

Heil Hitler?
Schulze

Maupropagandaletter.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
_ Tägliche Beilage der BNZ — 31. August 1933

Meister, voran ans Werk!
Der Nationalsozialismus hat das deutsche Handwerk wieder frei gemacht

Sonderbericht unseres nach Leipzig entsandten Ehs-Redaktionsmitgliedes
Das gewaltige Ereignis der ersten „Braunen

Groß-Messe“ ta Rahmen der Leipziger
Herbstmesse war der Generalapell des deut¬
schen Handwerkes. 25000 deutsche Hand¬
werker aus allen Gauen des Vaterlandes wa¬
ren mit ihren Fahnenabordnungen dem Rufe
ihres Führers gefolgt. Die riesige Kongreß¬
halle auf dem Ausstelhingsgelände vermochte
die Menschenmassenkaum zu fassen, die ge¬kommen waren, um sich zur neuen Form
des deutschen Handwerkes zu bekennen. Die
Stirnseiteder Halle war geschmückt von den
ehrwürdigen Fahnen der deutschen Zünfte,die alle ausnahmslos in dem Hakenkreuz¬
wimpel ihre schönste Zierde aufzuweisen hat¬
ten. Der Vize-Präsident des Reichsstandes
des deutschen Handwerkes, Pg. Z e 1e n y ,Berlin, sprach über

„Des deutschen Handwerkes neuer
Geist"

Pg. Zeleny berichtet über die ruhmreiche
Geschichte des deutschen Handwerkes, das
von dem Anbeginn des Standes durch die
Jahrhunderte hindurch in seiner geschlosse¬
nen Disziplin den Baustein zu einem wehr¬
haften deutschen Staat geliefert hat . Die Ge¬
schichte weiß zu berichten, daß der deutsche
Handwerker immer wieder das Gerät seiner
Arbeit mit der Waffe vertauscht hat , um die
Scholle, den geheiligten Boden seines Vater¬
landes, mit der Faust zu verteidigen. Der ge¬
sunde und geschulte Aufbau der deutschen
Zunft hat durch die Jahrhunderte hindurch
Meister, Gesellen und Lehrlinge zu einer Ein¬
heit zusammenwachsen lassen, die in Zeiten
der friedlichen Arbeit und durch Not und
Unglück zusammengehalten hat ; erst der zer¬

setzenden Arbeit pazifistischer Wahnideen
blieb es Vorbehalten, den Zwiespalt in diese
geschlossenen Reihen zu säen und den zer¬
setzenden Kl̂ ssenkampf zu predigen. Das
letzte Bollwerk gegen jüdische Wahnideen
fiel, als im Jahre 1873 die Gewerbefreiheit
verkündet wurde. Im alten deutschen Hand¬
werk war kn Rahmen der gesamten Volks¬
wirtschaft auch der Frau der ihr gebührende
Arbeitsplatz zugewiesen.

Das alte Gedankengut der Zünfte, die ver¬
antwortliche Leistung der öffentlichen Ge¬
meinschaft gegenüber, die Zunftaufsichten, die
Qualitätsbegriffe, sind die gleichen Werte, an
der die heutige Wirtschaft durch
die Führung des Nationalsozia¬
lismus wieder erstarken wird.  Die
Einschaltung der Zünfte in den Volksraum
wird heute vom Nationalsozialismus stärker denn
je aufgegriffen. Es wird heute, so wie ehe¬
mals, ein harmonischer Ausgleich geistiger
und handwerklicher Arbeit herbeigeführtwerden.

Das deutsche Handwerk von heute ist be¬
reit , den Weg zu gehen, den sein Führer
ihm angewiesen hat, den gleichen Weg, den
seine Vorfahren gegangen sind. Nur dadurch
ist es möglich, das Handwerk dem neuen
Tag entgegenzuführen. Ihm ist es Vorbe¬
halten, der Sachwalter des künstlerischen Aus¬
druckes des neuen Stiles -zu werden. Durch
Schaffung von Qualitätsarbeit und Heranbil¬
dung eines geschulten Nachwuchses wird die
Handwerkskultur erreicht , die das Mittelal¬
ter ausgezeichnet hat.

Das deutsche Handwerk stellt sich «us der
Neugestaltungseiner alten Kraft, gemeinsam mit
Meistern, Gesellen und LehrlingenIn die breite

Front vor das deutsche Volk, mit reiner Seele
und mit reinem Wollen setzt es sich fn das große
Aufbauwerkein, das unser Führer vorgezeichnethat.

Der Geschäftsführer des Reichsausschusses
für das Ausstellungs- und Messewesen, Pg.
Th eilig,  wies im Rahmen eines kurzen
Vortrages: „Handwerk, Messe und Export“die Handwerker auf

die besondere Bedeutung der
Braunen Groß-Messe

hin, die den Weg für die Arbeitsmöglichkeiten
des deutschen Mittelstandes wieder freige¬
macht haben. Das Handwerk, das noch nie¬
mals in einer derart ungeheuren Beteiligung
auf einer Leipziger Messe erschienen ist,
hat gerade auf dieser „Braunen Messe“ Ge¬
legenheit erhalten, seine Qualitäten für das
Weihnacht sgeschäft  dem Käufer vor
Augen zu führen. Die „Braune Messe“ stellt
den Qualitätsgedanken ln den Vordergrund
und verteidigt ihn gegen die minderwertige
Massenproduktion. Pg. Theilig wies auf das
Bestreben der Reichsmesse-Leitung hin, die
durch die nächste „Braune Messe“ auf dem
Dampfer „Cap Polonio“, die in den ersten
Septembertagen stattfindet, diesem Grundsatz
nochmals Ausdruck verleiht. Er schloß mit
dem Ruf:

„Für Deutschland unser Streben,
dann muß das deutsche Handwerk leben.“

Zum Schluß gab der sächsische Wirtschafts-
minister, Pg. Lenk-  Dresden, bekannt, daß
man im Namen der Tagung ein Telegramm
an den Führer richten würde, wozu die Ver¬
treter des deutschen Handwerkes ihre be¬
geisterte Zustimmung erklärten.

Weiter befriedigender Geschäfts¬
gang auf der Muster-Messe

Storker Absatz in Haushalts - und Gebrauchsartikeln —Verstärktes Interesse
des außereuropäischen Auslandes

Leipzig, 30. August (Eigene Meldung)
Dez ReichsünanzministerGraf Schwerin von
Krosigk äußerte sich nach seinem heutigen
Besuch der Leipziger Messe wie folgt)
„Die LeipzigerHerbstmesseverdient in ihrem

großartigenAufbau und ihrer vorzüglichenOrga¬
nisation uneingeschränkteBewunderung« Ans ihr
ergibt sich, mit welchemErfolg sich die deutsche
Industrie In allen Branchen aui den veränderten
Bedari des Binnenmarktes, daneben aber auch
aui die Möglichkeit, doch noch exportieren zu
können, eingestellt hat,

Industrie. Handwerkund Gewerbe, das diesmal
ln so großem Maße, vor allem auch auf der
Braunen Großmesse vertreten ist, dürften Auf¬
träge in einem Umfange erhalten haben, der neuen
Hnnderttausendenlohnende Arbeit gibt. So ist
die Leipziger Messe ein wichtigerAktivpostenin
unseremKampfe gegen die Arbeitslosigkeit“.

*
Nachdem der Messe-Dienstag den geschäftlichen

Höhepunkt der Herbstmessegebracht hatte, ent¬
wickelte sich das Geschäft am Mittwoch auf er¬
freulichem Durchschnitt weiter. Es machte sich
besondersin den Branchen bemerkbar, die dem
durch die nationale Erhebung ausgelösten Ge-

schmackswandel der inländischenVerbraucher
Rechnungtragen müssen. Mit Rücksichtaui die
Gefahr des Abgleitensin den „nationalenKitsch"
war die Entscheidungder Käufer im einzelnen
besonders schwierig, so daß große Abschlüsse
erst jetzt zustandekamen, nachdem die außer¬
ordentlicheFülle der auf diesem Gebiet gezeigten
Neuheiten gründlichüberprüft war,

Nach der anfangs atwsrtepden Haltung hat sich
nunmehr der Betrieb in den Messehäusernder
Innenstadt ganz erheblich gehoben; vor allem
trat hier auch das Ausland in stärkerem Maße
als bisher hervor. Außer den Vertretern der
europäischenStaaten waren auch Einkäuferaus
Indien und. Ostasien, Persien, Mittel- und Süd¬
amerika vorhanden; die befriedigenden
Abschlüsse  bestimmter Branchenhaben sich
weiter fortgesetzt,  insbesonder» konnte
gutes Geschäft ineinzelnen Neuhei¬
ten  zum Durchbruchkommen. Als Beispielsei
eine Gothaer Firma genannt, die mit einem neu¬
artigen Scbaukel-Klapp-Sessel in den ersten Ta¬
gen derart hohe Abschlüssetätigen konnte, daß
sie bereits auf Grund der ersten Aufträge 40
Arbeiter neu einstellen konnte.

Die inländischeKäuferschaftbevorzugte nach

wie vor das billige und mittlere Angebotund er¬
klärte sich auch weiter mit den geforderten
Preisen einverstanden. Ganz anders liegen diese
Dinge beim Auslandsgeschäft; die deutschen Ex¬
portgeschäfte, die noch bisher ihre festen Auf¬
träge tätigen konnten, spürten, wie wir schon
mitteilten, bereits beim Messebeginndie Folge
des unmittelbar vor dem Beginn der Leipziger
HerbstmesseerfolgtenPfund» und Dolkrsturzes;
davon wurde auch die deutsche Sportartikel-In-
dustrie betroffen. Die ausländischenEinkäufer,
die auch besonders an der Eisen- und Stahl-
waren-Industrie interessiert waren und entspre¬
chend der Güte der deutschen Fabrikate stärkstes
Interesse an den Tag legen, versuchten durch
Preisdrückungenden Währungs-Abwertungenund
Zollhemmnissen zu begegnen.

Haus - und Küchengeräte schnei¬
den weite * sehr gut ab;  von ausländi¬
schen Vertretern erfolgten hier in erster Linie
aus Holland, England, Frankreich Aufträge, Le¬
der- und Galanteriewarenmachtenin den billigen
Sorten gute Geschäfte, Bijouterie-, Uhren- und
Feinmetall-Industrie berichten über zufrieden¬
stellende Abschlüsse; desgleichendie Zelluloid-waren-Industrie.

Der neuerlich starke Besuch auf dem
Ausstellungsgelände  läßt vermuten, daß
eine große Anzahlvon Einkäufernsich nach der
Angebotsbearbeitungder Mustermesse 4er Innen¬
stadt zur Großmease des deutschenMittelstandes
begeben haben, um hier zusätzlicheEinkäufezu
tätigen. Besonders günstige Ergebnisse melden
hier die Messen für Bau-, Haus- und Betriebs¬
bedarf, in der auch einige der deutschen Groß¬
firmen zum ersten Male wieder auf einer Herbst¬
messe vertreten sind.
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SitBelommene ©eefdjtffe om 29. Sfuguft 1933

2 . Mta ", btf * ., (ffifoimettburg)« hon ftätn, fi .-ffi.
SteMmt, fwfett 1 ®cb. 5, ©tüdtgut.
Sfogdommttte ©eejcfjiffe out 30. Sluguft 1933

2 - „SeoötUe", frans-, (—), — ©ottfr . ©teinmäjst &
üb., ©afm 1 @* . 5, Stüdgut . ®. „OienfeB ", btf* .,
(Kü.'ter), Boot©tormagoa unb Hamburg, $ . £>.«©. fianfa,
©afen 2 ©* .12. ÖmimhwHe. ®. „©olbenfet«", btf* .,
(Sode), Dott Hamburg, ®. ®.-@. ©anfa, ©afen 2 ©* .
12, —. ®. „siad&en", btf* ., (ffreefe), Bon Oftafien unb
©atntmrg, ®ebr. ©Bedjt, ©afen 2 ©4 . 18, Sie iS, $abal
wb ffett. ©. „Swift ", engl., (—), Bon Sottbon, ®&e
®e*t. Steatn. 3taB., ftuIMRntage, ©tücfgut. . 3R.«©egt.
„Wnta", bt(* ., (©ütfen), Bon Sambutg , Eonr. SBtnnffen,
a&ferbatm&of, Stüdgut . 3R.-©egL „Sftagr. Singe" btf* .,
(«Ballert, Bon Stettin unb Stiel, Eonr. Studien , SBefer»
Bu&nbof, Stttdgnt ®. „fficonoB", btf* ., (©teDlote), Bon
Siffaton, S .«®. SRestim, ©afen 1 ©* . 8, Stiirtfjofe,
Stüdgut. ®. „Sßrna", finntünb., (—), txm Srüfltl,
©« nt. ©auelSberg, @ebr. fRoecftting), leer. ÜR.»©egt. „9G-
6atBo§", btf* ., (SRieSte), »on ßaanbam , ffiart S- ©lütter,
®e&t . Steifen, SRei». ©t.-®egt. „Eomet", btf* ., (« ttfjz),
bau ©retfäwalb, Start ff.  SRüller , ©etreihe-tintage, ©erfte.
®.-©egt „Slmattba", btf* ., (®* tt* ttng), Bon ®emmin,
«art ff. ©Kitter, ©etreibe-Stntage, ©erfte. ©t.-®egL
..Suttfr', btf* ., (5Efjoma«), bon Surgftaalen , Start 3-
Kfilt« , ©etreibe-ütnlage, ©erfte. ©l.»©egt. „State", btf* .,
(SSmaS), »on 3armen , Start ff. ©lütter , ©etreibe-Wntag«,
fwfte- ©L-SegL „Stnna", btf* , GRufl), Bon Btoftod,Start ff.  SKütter , ffietreibe-Stntage, ©erfte. ©l.-©egt.
..SSemiS", btf* ., (©Bredel«), Bon SMmar , Start ff. ©lüt-
«et, ffletreibe-Stnlage, ©erfte. ©l.»©egl. „BRariamte", btf* .,
(Sorten«), Bon » armen, Start ff. ©lütter, ffietreibe-tintage,
«erjie. 3R.»©egt. „lororfea ", btf* , (Stuft), Böen Stafe,
Hart ff. ©Mit« , » nbufttie-Jjafen, teer. ©l.»@egL „Stow¬
ten ", btf* . (®* faef), Bon ©etfiBl, Start ff. ©lütter,
Onbuftrt«.©afen, Stof*. BR.-Segt . „©ertrub", btf* ,
ÖBrunftorft), Bon ©tbing, ßart ff. ©lütter, SRoIanb-ÜRüSfe,ttoggen .

„ ... ©eefdjiffe am 29. «uguft 1933
SonteBo", f*toeb., (—), na* ©otenButg, Serin,
»erg, ßotjlen. S . „Sifurgt*", btf* , (Surw * , na*
Ben, Stab. & ©tabtt ., —. ®. „Stora , btf* ,

na* Stätn, ©ottfr . ©teinmeber & ßo., ^ tuagut.
oenij", btf* , (B. SDttffeln), na* ©utt, fterrn. 2>au»

Stüdgut . ®. „Stetfier", btf* ., (üJlcnter), na*
. ©trm. $ aueI3berg, ■ Stüdgut . S . . ,,9tflaae ,
'Mm, «a * fttmfierbam, ©ottfr. StemmeBer&
tücfgut. SR.-S . „Bester", btf* ., (Äraaitta), na*
am, S .-©. fReBtun, Stüdgut . 8R®. '
(4>unfe), na* Sarcetona , SRab. tc  Stabil -,:t.

wgene®ee[d)iffe am 30. Kuguft 1933
„ffutba", btf* ., (tobt ), na* Cftafien, « eBt.
Stüdgut. ®. „tone ", btf* ., (fRofc«B« Bc$*

»ehtr. ©erbb. ffiffer, Stüdgut StR-sreal-
äRarten«), na* Stettin , Conr. touffen . Stüdgut.
it- „Seeabltr", btf* , (Dttmann), «« * JP^ SgS ?'tebri* ftabt, Sonr. » runffen, Stüdgut . ®- '

btf* ., (ßtoBBenburg), na* ©amburg, ©ottfr. Stein»
me*er & üb., ©tüdgut. ®. „ßeoBttfe", frans., (—),
na* $ üTtftr*en, ©ottf . ©teinmetier & ffo ., Stüdgut.
5IR.-@egt. „ßätbe", btf* , (Dnueft), na* Sänemart , wart
g . SRütter, © fen.

Zmetföfie btt  ßcefcöiffg
in bett ftabti>r«nifd)Mt§ 8fen

am Sonncrötag, bem 30, Stugnft 1933
fiafen I

®. Stong öiörn (3), ßeettn ©eab (5), ffrelanb, ©ei»
monb (7), S). ßrono*, ültuto (8), Jtije , fferonia (10), ®.
©eetor, » ictoria (9), Swift (8), ®. S * ioan (unterb- ®ocf).

©afen II
®. ©otftem, SItba, Sßerengar, fßorta (11), ®. SIa* en (13),
SRienburg(16), $ ©* dT), ®. Ddenfsts (13), ©tax (16),
ÜRS. fRio SSrabo, (Rio ißamico (18), ®. iRabenfet* (Süb«
ntole). „©afen ni

S , S* tefien, SBitett, SBlnftieb, Stnäair (Sucbatben).
©etreiboltntage.

®, ©agen.

®. ÜRain(üfedes & Ottett).
©obentorsbafe«

®, ®roffet (Sinfe & Sünemattn).
3nBuftrie»©afett •

®, 3tei* enfet* (UbootStfafenl. ®- SBotfram (fttufbau-
ffttbufitie), ®. 5Eaube(SBrage»), ®. ©etio « (ßrage*), ©.
©eetfn ©eab (ffali»* nlage), ®. fRina (©ebr. SRoe* fing).

ISerft
B, Siebenfe» , Sauterfet«, fRbetnfet«, ©irlenfet«.

9tor»bentf* cr ßtob », SSremen
gebt« *Ra* rt* tcn über BamBferbewegttttgenBorn 30. 8. 83,öormtttag«

(®rgänjung«tifre)
.Mathen"  beimt . 30. 8. 5.30 Ub* an ISremen. „5tm-

fel" BeBante 29. 8. llfbant Baffiert na* Statatoto. „Din-
atyctf'  ßeBante 29. 8. ab Algier na* Sternen. „SlugS-
bura" Ütorbam.-Sotfbf- 87. 8. na* m. an SReto Otlean*.
StBota" BeBante 28. 8. an ®üntie* en. „EoIumbuS"

SReWBorl 29. 8. 21.30 Ubr ab Eberbourg. „®uroBa"
beimt 30. 8. 6.05 Ubr ab Eberbourg. „ffranlfurt " ffia-
naba 29. 8. 11 Ubr an Duebec. „©atmotf' beimt 89. 8.
ab Baltimore ita* SSbüabetBbia. „Öaöet" beim!. 29. 8.
10 Ubr an ®ünfir* en. „ßabn" Dftefleu 29. 8. 8 Ubr
an Sbangbat. „SRabrtb" betmf- 29. 8. 20 Ubr ab
ffltabeira na* ßiffabon. „ÜRlnben" SBeftf. ©übern- OBff)
29. 8. ab ffiuaBaguit na* Saita . „SRedar" Sufttatien
29 g. ii ubr ab ©BbtteB na* Brilbane . „Ober" beimt
10 8. 6 Ubr ab ßotombo na* Sßort « aib. .Äaimunb"
Eube-Sh» Drtean« 30. & 0 Cbr « Urftngen BafUert na*
SaBtma. „Saate" beimt 30. 8. 10 Ubr an Stöbe.
Tratte " Oftafien 29. 8. 19 Ubr ab SSenangna* Sport
Smettenbmn-

3m ©afe« ttegenb« S * iffe
Bremen:  3ta * en, Üttba, «tnlgtr , Berengar, ©or-

ftetn, «Rain, SRtenburg, Oortä, Rto ®r«W, Wo ÜJanuro,

S* lefien, SIßhtfrieb, SBitett, SBotfram, ffutba.
fßxemexbaBen : St«fania, ©erlitt, ErefetS, $ re«»

ben, Stätn, Stäbe, Sierra SRoretja, SBerra, SBitram.
©amburg:  ütlfa , Wim.  5ttti (a, Bübingen, Boä

Ütngete« (©StB), Saarbritden, SBteganb, ©Sigbert.
»amBff(biWabr *«.®efeSf* «ft „9teBtun”

SBormtttagä-ÜRetbung
S . „Ülrtobtte" 29. 8. na* t« Bon Stettin na* iRotterbam.

©. „Stttaä" 29. 8. ttadjm. in Sifiabon. S . „Bellona" 29.
8. morgen« Bon ©inatar na* ffaro. ®. ,,®ere«" 29. 8.
na* m. Bon Bansig na* iRotterbam. ©. „ffortuna" 29.
8. na* m Bon. Stätn na* SRotterbam. ®. „Stronoä" 30.
8. oben bä tn Bremen. $ . „ßeba" 29. 8. na*m. (8m»
meri* Baffiert na* ßötn. S . „Buna" 29. 8. na* m.
Brim«Büttet Baffiert na* ®attäig. S . „ÜRinoä" 29. 8.
na* m. Bon Stobentjagen na* ©btugen. ®. „fReBtun"
29. 8. na* m. Bon StRatmä na* ©todbolm. ©. „Stiobo"
29. 8. abenb« »on fftotterbamna* ffönigäberg. ®. „SRtre"29. 8. na* m- in Bremen. ®. „©ottus" ,29. 8. abenb« in
SRotterbam. ®. „fRljea" 29. 8. na* t§ in Bremen. ®.
„©triuS" 29. 8. abenb« Bon SSttbufeirana* StnttoerBen.
®. „Briten" 29. 8, abenb« Bon Barcelona na* Barragona.

©a*mittag«̂ 3Retbuttgen
S . „Eaftor" 29. 8. abettb« in Entben. $ . „®tana"

80. 8. Borm. Bon Burgftaafen na* SRotterbam. ®.
„Etectra" 29. 8. abenb« tn ©otfjenburg. ®. „Ettn" 30
8. früh Bon SRotterbamna* Stettin . ®. „Sfueiter" 30.
8. Borm. Emmeri* Baffiert na* Stätn. $ . „Creft" 30. 8.
morgen« in SRotterbam. ®. ,,©aj" 30. 8. mittag« oon
in ffSnigäberg. ®. „SRbea" 30. 8. mittag« Bon Bremen
(SoBeilagenna* Bremen. ®. „©boebuä" 30. 8. morgen«
na* Sitten«. ©. „2* efeu8" 30. 8. mittag« Bon SRorr-
fäotng na* ©efte. ®. „UranuS" 80. 8. morgen« tn,
SRiga. ®.’ „ffiemi«" 30. 8. flobitb Baffiert na* SRot*terbcmt.

«vgo Keeberei « ttiengeietti * aft
„Stbter" 30. 8. Bon Bonbon »a* Bremen, „tttbatroß"

29. 8, Bon ©ult na* Bremen. „SImifta" 30. 8. Bon
Bonbon na* ©amburg. „Bitffarb" 29. 8. bon Bonbon
na* fRofterbatu. „Butt" 29. 8. bon SRotterbamna*
©bingeit. „©anter" 30. 8. an ©etftngforS. „6e* l"
29. 8. Bon Stänigäberg na* SRiga. „Orla" 29. 8. bon
8run «bütte( na* SRiga. „Drtanba" 29. 8. an SRaumo.
„Öli»a" 29. 8. Bon ©attic« na* ©amburg. „ütabe"
80. 8, Brunsbüttel Baffiert na* Stäntgäberg. ,,©Be* t"
29. 8. an SteBat. „Straub " 30. 8. an SRotterbam.
„2Ba* tet" 39. 8. .ßoltenau Baffiertna* Bonbon. „Sauber"29. 8. an » acoBftab.

%eutf* e BamBff* ifTTaSrts«®cfettf* aft „©anf-’.*
„©olbettfel«" 30. 8. nt Bremen, „ßinbenfelä" 29. 8.

Bon SRotterbambeimt. „Ddenfet«" 80. 8. in Bremen.
„®* warj«rtfet8" 29. 8. Bon Ütotterbambeim!, „©tabted"
28. 8. Bott Btgo na* ©amburg. „ffitiSettfetä" 29. 8. Bon
Bufbir beimt. „ÜBlfbenfetJ" 29. 8. beimt. ©ibrattar
Baffiert.

e «m6nrg=®üBamerifanif * c ®amBff* ifffabrt «>
©efetlfAaft

SR®, „©tonte SRofa" (Bergnügungiretfe) 88. 8. 11 UbrOormlttagS EurbaBen oafftert; 6 Ubr natbmittag« in
©amburg. . 5Dt®. „SJtonte ©armiento" 28. 8. 11 Ubr
Bormittag« in SJtentetibeo. ©®. „Efpatta" 27. 8. itt SRio
be Saiteiro; 28. 8. na* mtttag« Bon fRio be » aneixo na*
BStmfterbam; 8 Ubr abenb« Bmuiben Baffiert; 29. 8. 8
Bictoxia (rüdt .). SÜt« . „©entarabue»" 88. 8. na* m. Bojt
Ubt morgen« nt wntwezBen (aulg .). ©®. „(Rio be
{fmteiw" 88. 8. abettb« tn Babia (rüdt .).

1 GegenvorsdilSge zum Zigaretten-
Kariell

Im Reichswirtschaltsmlnisterium ist die An¬
gelegenheit des deutschen Zigaretten-Kartells
noch nicht ,über den Stand der Beratungen
hinausgediehen. Noch unentschieden ist es,
ob es überhaupt zu einem Zigarettenkartell
kommen wird. Gegenwärtiglegen die Vertre¬ter der kleinen und mittleren Betriebe ihre
Gegenvorschlägefest. Ihre Vertreter sind der
Ansicht, daß eine Regelung der Großhandels¬
preise die Kontingentierung der Erzeugung an
sich überflüssig machen würde. Die Vor¬
schläge gehen dahin, die Industrie in Groß-,
Mittel- und Kleinbetriebe uAzugliedern. UnterKleinbetriebe fallen Unternehmen mit einer
Produktionsziffer von jährlich bis 120 Mil¬
lionen Stück, unter Mittelbetriebe solche, di©
über 120 bis 600 Millionen Stück anfertigenund unter Großbetriebe alle Werke darüber
hinaus.

Vom Roheisenmarkt.
Düsseldorf, 30. August. Auf dem Roheisen¬

markt hat der Absatz nach dem Inlande im Mo¬
nat Augusteine weitere Steigerung erfahren. Die
erhöhte Nachfrage stammt aus allen deutschen
Verbrauchsgebieten. Das Auslandsgeschäftist
bedeutendruhiger geworden. Die Preise sind un¬
verändert niedrig.

Allgemeinerdeutscher Oelhändler-Verein e. V.,
Bremen.

Hannover, 30. August. Der Allgemeinedeut¬

sche Oelhändler-Verein, e, V., Bremen, hielt am
24, bis 25. August dieses Jahres seine diesjäh¬
rige Hauptversammlungin Hannover ab. Nach
eingehendenVerhandlungendes Vorstandesund
des erweiterten Vorstandes fand am 25. August
die eigentliche Hauptversammlungstatt.

Nach Fachvorträgen der Herren Konsul
Menge , Plump,  Bremen, und Dr . Heyd-
k a mp vom Zentralverbandin Berlin, genehmigte
die Versammlungeinstimmigdie vorläufig er¬
folgte Gründung der Reichsarbeitsgemeinschaft
des deutschen Mineralölgroßhandelsim Reichs¬
stande des Handels. Dabei kam einmütigzum
Ausdruck, dem A. D. O. V, weiter treue Ge¬
folgschaft zu leisten. Herr T i e t j e n , Bre¬
men, sprach über die Bekämpfungder Preis¬
schleuderei, die »ich besonders im Mineralöl-
großhandelunangenehmbemerkbar mache. Fer¬
ner befaßte sich die Versammlungmit dem be¬
kannten Oelhandelsunternehmendes A. D. A. C.,
das allgemein verurteilt wurde. Eine entspre¬
chendeEntschließung wurde einstimmig angenom¬
men. Die zur Deckungdes Fehlbetrages vorge-
»chlageneUmlage wurde genehmigt.

Adam Opel A.-G.
Wie die Adam Opel A.-G. Rüsselheim, mjf-

teiit, ist gemäß Beschluß des Aufsichtsrats der;
zuletzt als Assistent des Leiters der Verkaufs¬
abteilung tätige, langjährige Prokurist A.
Bangert  zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied ernannt worden.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 30. August Amt!. Devisenkurse in Rm.ohne Gewähr
Bank- TelegraphücheAusz&hlvdi»k.
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Berlin, 30. August
Im internationalen Devisenverkehr konnte

das englische Pfund seine Erholung weiter
fortsetzen. Gegen den ebenfalls festeren Dol¬
lar wurde es mit 4,551/*, gegen Amsterdam mit
94,50, gegen Zürich mit 16,56i/a und gegen
Paris mit 81,70 genannt.

Im Zusammenhang mit der Pfnndbefesti-
gung vermochten sich auch die nordischenDevisen leicht xvl bessern. Die Reichsmark
blieb zumeist unverändert, lediglich gegen Zü¬
rich trat eine Befestigung auf 123,3 ein.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 30. August

Die lustlose eher schwächereTendenz der
Frankfurter Abendbörae übertrug sich auf dem
heutigen Vormlttaggverkehr. Das Publikum war
bei der Erteilung von Aufträgen wieder sehr
zurückhaltend. Die günstigen Meldungen au)»
der Wirtschaft— »eit dem 1. Juli ds. Js. hat die
AEG. allein in ihren Berliner Betrieben rund
3500 Arbeiter und Angestellteneu eingestellt. —
Rationeller Verteilung der Arbeitsplätze in der
niederrhein.-we»tf. Wirtschaft. — Vom Spiegel¬
glas-Syndikat wird Absatzbesserung berichtet.
Bei der Reiohspostist die Zahl der Postscheck«
konten gestiegen. — Mix und Genest hat die
Zahl der Arbeiter von 1268 im Januar ds. Js. auf
1603 vermehrenkönnen, —Uebergang der Reichs¬
post zum5 Prozent Schatzanweisungstip—konn¬
ten hieran nichts ändern.

Die Bremer Börse verlief in gut behaupteter
Haltung. Für Bremer Rolandmühle wurden
112% Prozent (plus % Prozent) bezahlt. Die
Schlußnotiz für dieses Papier lautete 113 Prozent
Brief und 112 Prozent Geld. Bremer Cigarren-
fa'brlken suchte man zu 37 Prozent (plus 1 Pro¬
zent). Die seit längerer Zelt nicht mehr ge¬
handelten Bremer Papier und Wellpappengingen
zu 40 Prozent um. Die Nachfragenach diesen
Aktien blieb bei dem genanntenKurse bestehen.
Ohne Angebot gesucht wurden Hapag (12 Pro¬
zent Geld), Hansa-Dampf(20 ProzentGeld), Nord¬
deutscher Lloyd (12% Prozent Geld), Schwächer
lagen Bremer Straßenbahnmit 67 Prozent Brief
und 66% Prozent Geld. Am Anleihemarktwurden
lediglich Steuergutscheinein größeren Beträgen
zu unveränderten Kursen umgesetzt, 7 Prozent
NorddeutscheSteingutAnleihe notierten 86 Pro¬
zent Geld ohne Brief (plus % Prozent), Für die
Schuldverschreibungender StaatlichenKredit¬
anstalt Oldenburg nannte man die gleichen Kurse
wie an der gestrigen Börse. Lediglichdie Se¬
rien I und III dieses Institutes lagen mit 83%
Prozent Geld etwa» höher. BremerAnleihe Ab-
lösunguchuld mit Auslosungsscheinenblieben
heute ohne-Nachfrage.

Hamburg, 30, August
Gegenüber den beiden ersten Wochentagen

war die Umsatztätigkeit heute geringer. Auf
den Hauptaktienmärkten waren Kursrück¬
gänge gegenüber den Börsenschlußkursen vom
Vortage in der Mehrzahl, im allgemeinen hiel¬ten sie sich in einem Ausmaße von 1 bis
2 Prozent. Im Verlauf zeigte sich der Markt
auf der ermäßigten Eröffnungsbasis aber
ziemlich widerstandsfähig. Paketfahrt und
Lloyd wurden auf einer um 0,25 bis 0,50 Pro¬
zent ermäßigten Kursbasis vorübergehend et¬
wa* lebhafter umgesetzt. Von Tarifwerten
H.E.W. 0,75 Prozent niedriger bezahlt, wäh¬

rend Hamburger Hochbahn und Lübeck-Bü-
chener Eisenbahn je 0,50 Prozent über ihrem:
Vortagsschlußkurs umgesetzt wurden. Am
Markt der festverzinslichen Papiere waren bei
kleinem Geschäft Minusdifferenzen ebenfalls
in der Mehrzahl, etwas stärker in Verlust ge¬
rieten Stahlvereinsobligationen. Auch die der
Bergedorf — die Stadt der Eisenbahn wur¬
den um 2 Prozent unter Vortagsbasis bewer¬
tet. Eine Ausnahme machten nur Schutzge-
bietsanleihe mit einer geringfügigenBesserung.
Hamburger Pfundanleihe 59 nom.

Hannover, 30. August
An der heutigen Börse war die Tendenz am

Aktienmarkt bei kleinem Geschäft nicht ganz
einheitlich. Conti-Gummi waren minus2l!i Pro¬
zent amgeboten und Il»e*der Hütte lagen % Pro»
zent schwächer. Eisenwerk Wülfel und Nord¬
deutsche Cement waren unverändert im Handel.
Fester lagen Hackethal, für die mit plus 2%
Prozent Nachfrage bestand. Am Rentenmarkt
gaben Braunschw.-Hannov, Hyp.-Bank Goldpfand¬
briefe um Vs Prozent nach. Alle übrigenWerte
einschließlich Industrie-Obligationen verkehrten
:.auf der Basis des .Vortages. Von Kali-Aktien
gaben Wintershalletwas nach. Schluß: Behauptet.i
1 Frankfurt , 30. August

An der Abendbörse lagen I. G. Farben erneut
um 1 Prozent auf 121 Prozent gedrückt, da eini¬
ges Angebotvorhandenwar, daß bei der Zurück¬
haltung der Kulisse kaum Aufnahmefand, Bel
sehr geringenUmsätzengaben auch die übrigen
Aktienmärkte gegenüberdem BerlinerSchluß im
Ausmaße von etwa % bis 8/< Prozent nach, so
u. a. Mannesmannund Sohiuckert. Im Verlaufe
bröckelten I. G, Farben weiter ab. An den übri¬
gen Märkten herrschte Geschäftsstille. Renten
lagen sehr ruhig, während sich Altbesitzanleihe
und Ampestleanlelhebehaupten konnten, gaben
Schutzgebiete, späte Reichsschuldbuchforderun-
gen und Neubesitzanleiheetwas nach, Im wei¬
teren Verlauf konnten sich I. G, Farben wieder
auf 121% Prozent befestigen.

Berlin, 30. August
Auf ermäßigter Basis behauptet

Obwohl die ersten offiziellenNotierungen, in
den meisten Fällen 1—l'/s Prozent unter dem
gestrigenSchlußkurselagen, konnte die Anfangs¬
tendenz der heutigen Börse als ziemlich be¬
hauptet bezeichnet werden, da die vorbörslich
genanntenKurstaxenmeist noch etwas niedriger
und selbst gegen die ermäßigtenKurse der
Frankfurter Abendbörserückgängig gewesen, wa¬
ren. Infolge der Ordreloslgkelt, die bei den
Banken wieder in größerem UmfangePlatz ge¬
griffenhat, drückte schon die geringste heraus¬
kommende Ware. Bei Umsätzen von wenigen
1000 Mark gab es manchmalwieder Kursabwei¬
chungen von 2 Prozentund mehr. Die zum Teil
gestern schon bekannten Meldungenüber Neu¬
einstellungenin der Elektro- und Montanindu¬
strie waren eskomptiert und blieben heute ein¬
druckslos, Am Montan- und Elektramarkt waren
sogar die Kursrückgängeeher etwas größer als
auf den übrigen Gebieten, weil sich hier die
Kulisse gestern schon nach oben engagierthatte.
ElektrischeLieferungenverloren weitere 4 Pro¬
zent, Velten 2 Prozent und Elektr. Licht und
Kraft 2% Prozent, Von Montanwerten hatten
Harpener mit minus 2Vi Prozent die stärkste
Einbuße während Buderus um 2 Prozent und Pa¬
piere wie Klöckner, Mansielderund Rheinstahl
um l*/s bis U/s Prozent zurückgingen. Von
Braunkohlenwerten konnten Bubiag auf eine
Nachfrage von 2 Mille 3 Prozent gewinnen.
Conti-Gummi waren um 21/« Prozent, Schultheiß
um 1% Prozent und von sonstigen Spezialwerten
Dessauer Gas, Bayernmotorenund einige Ma¬
schinenaktienebenfallsbis zu 1% Prozent rück¬
gängig. Schiffahrtspapieretendierten nicht ganz
einheitlich Hansa-Dampf gaben 1% Prozent
ihres vorangegangenenGewinnes wieder her.
Auch im Verlaufe erwies sich die Tendenz als
widerstandsfähig. LediglichSchuckert war mit
minus l'/i Prozent etwas stärker gedrückt, sonst
betrugen die Abweichungen zu den .Anfangs¬kursen selten mehr als V<Prozent, Für Montan¬
werte setzte auf der ermäßigtenKursbaais er¬
neut Nachfrageein. Fest verzinslicheWerte la¬
gen im allgemeinen behauptet. Deutsche Anleihen
hatten uneinheitliche Tendenz, Altbesitzanleihe
zog um s/e Prozent an, während Neubesitz um
0,22% nachgaben. Reichsschuldbuchforderungen
bröckelfen um ca» Vs Prozent ab. Am Berliner
Geldmarkt trat heute keine wesentlicheVerän¬
derung ein. Tagesgeldwar weiter gesucht, die
Sätze dem entsprechendmit 45/, bzw, 4*/a Prozent
an der unteren Grenze fest. In Privatdiskonten
lag eher etwas Angebot vor. Reichswechselund
Reichsschatzanweisungenblieben geschäftslos.
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Fischmärkte
Cttxhavener Seeüscbmarkt

Cuxhaven , 30. August
Am 30. August 1933 löschten : 5 Nordseedampfer

570 500 Pfd , Seefisch , darunter 541 000 Pfund
Heringe , 2 Islanddampfer 224 000 Pfd . Seefische,
3 Hochseekutter 3000 Pfd , Schollen und Edel¬
fische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Kaibliau
Gr , I 25,25—15,25, do . Gr . II 18—9, Seelachs
Gr . I 7—5,50, do . Gr . II 8,25—7, Heringe 9—5.
Island : Schellfisch : Gr . I 25,75—21,50, do . Gr . II
26,25—24, Kabliau 12,75—10,25, do . Gr . II 10—5,
Seelachs Gr . I 6,50—5,50, do . Gr . II 5,75—4,25,
Rotbarsch 8—5,

Viehmärkte
Bremer Viehmarktbericht.

Bremen , 29. August . Auftrieb : Ochsen 115,
Bullen 6, Kühe 172, Färsen 135, Fresser 7, Kälber
197, Schafe 227. Lebend aufgeführt : Rinder 165,
Kälber 14, Schafe 7. Unverkauft blieben : Rin¬
der - , Kälber ;- , Schafe 72. Ochsen : jün¬
gere 29—31, (30 Stück ), ältere - . Sonstige
vollfleischige 24—28 (75), Bullen : jüngere 27—29
(20), sonstige vollfl . 23—26 (33) fleisch . 18—22 (14),
Kühe : jüngere 24—26 (40), sonstige vollfleischige
19—23 (54), fleischige 15—18 (43), gering genährte
1923 (54), fleischige 15—18 (43), gering genährte
11—14 (16), Färsen : vollfleischige 29—31 (65),
vollfleischige 24—28 (63), fleischige 20—23 (19),
Fresser : 18—23 (7), Kälber beste Mast - und
Saugkälber 45—48 (83), mittlere 36—44 (60), ge¬
ringere 30—35 (21), geringe 20—23 (12). Lämmer:
Holsteiner Weidemastlämmer 36—38 (77), Stall¬
mastlämmer 27—35 (128). Marktverlauf : Großvieh,
Kälber und Schafe : mittel . Spitzentiere wurden
über Notiz bezahlt.

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt.
Oldenburg,  30 , August . Auftrieb:

121 Stück Großvieh , darunter 12 Kälber . Preise:
Hochtragende Kühe : 1. Qualität 330—365 RM ., 2.
260—310 RM ., 3. 180—250 RM . Tragende Rinder:
1. Qualität 260—290 RM „ 2. 180—240 RM ., gute
Rinder 100—200 RM ., Zuchtkälber bis 14 Tage
alte 10—25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt
auch über Notiz bezahlt . Marktverlauf : ruhig , bei
fraglicher Räumung . Nächster Zucht - und Nutz¬
vieh - und Pferdemarkt am Dienstag , dem 5, Sep¬
tember.

Viehmarkt in Köln (Amtlicher Bericht ) vom
28. August 1933. Auftrieb : Rinder 1458, davon
Ochsen 347, Bullen 371, Kühe 596, Färsen 138,
Fresser 6, Kälber 1161, Schafe 109, Schweine

5572. — Verlauf : Rinder : ruhig , Weidetiere 2—3
Mark billiger , beste Stalltiere aller Gattungen
auch noch höher bezahlt . Kälber : lebhaft.
Schweine : in bester Ware lebhaft , geringer ab¬
flauend . — Preise : Ochsen a 1 32—36, 2 29—31,
b 25—29, Bullen a 28—30, b 24—27, c 20—23,
Kühe a 30—32,b 25, c 20—24, d 13—18, Färsen 32
bis 35, b 25—29, Fresser 18—25, Doppelender 62
bis 72, andere Kälber 44—48, b 36—42, c 28—34,
Lämmer und Hammel : b 2 3034. Schweine : 43
bis 46, c 41—46, d 40—44, Sauen g 34—38. Ohne
Gewähr.

Vechtaer Vieh - und Schweinemarkt.

Vechta , 29. August . Auftrieb : 843 Schweine.
Es kosten Ferkel : 6 Wochen alt 6—8 RM ., 6—8
Wochen alte 8— 10 RM ., 8—10 Wochen alte 10
bis 12 RM . das Stück . Läuferschweine 34—37
Pfg . das Pfund . Marktverlauf mittelmäßig . Klemer
Ueberstand . Nächster Wochenmarkt am Montag
nächster Woche.

Ostfriesischer Zentralviehmarkt Emden

Emden , 29, August . Auf dem Ostfriesischen
Zentralviehmarkt in Emden wurde am Dienstag
Großvieh nicht notiert . Auf dem Kleinviehmarkt
gestaltete sich der Handel langsam . Läufer ko¬
steten 17—25 RM ., Ferkel 6—9 RM . Nächster
Markt am 5. September.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 30. August
Wiederum ist der Umfang des Angebots zu¬

rückgegangen . Prompte Abladung in Roggen
liegt fest bei lebhafter Frage für Kahnfrage,
aber auch der nahe Weizen wird gestützt
durch die Tatsache , daß ein großer Teil der
Verladungen schon von den Mühlen in der
Provinz abgefangen wird . Damit wird der
Umfa ng des Berliner Geschäfts stark beengt.
Der Export soll besser geworden sein , Ver¬
handlungen nach England werden aber durch
die Pfundschwankungen erheblich erschwert.
Austauschscheine lagen mit Ausnahme der
höheren Bewertung für Eoinweizenscheine (37
Mark ) ruhig . Weizenscheine per September
sind mit 133,75 , per Oktober mit 134,50 und
per November mit 135,50 gehandelt worden.
Septemberroggenscheine notierten 108 , solche
per Oktober 108,75 Mark . Mehle sind nach
wie vor über den laufenden Konsumbedarf
hinaus schwer zu verkaufen . Trotz allem
zeigen sich die Müller zu Preiskonzessionen
nicht bereit . Gute Braugerste liegt favorisiert,
Material machte sich weiterhin knapp , eben¬
so hier in Berlin greifbarer Hafer . Da aber

Amerikanische Baumwolle
Mtttoodl , 30 . Ruqust (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbßrsi)

Bremen Okt. De *. Jan. Mflr* Mai Juli
UllMli Utiülo —— —

Notierp-Vons («1, Srfilnß. 10 .00 54
10 .65 60
10 .65 60
10.55/50
10 53/47

10 .74 69
10 .84 79
10.83 81
10.71 70
10. 72 68

10 81 77
10.94 92
10.93 91
10.82 79
10.82 78

10 .97/92
11 . 06 04
11.05,02
10 95 88
10 94 88

11 .08 02
11. 19 16
11. 18 14
11 .07 03
11.05/01

11. 17/13
11 .30 25
11.26 24
11. 17 11
11. 16 11

'lÖ,$2 cents) BCaaaP_ _ _
13 Uhr.
16*20 Uhr . . .
Heutiger Schloß.

ihreetiDüBijsprBlse iS Dhr. 10 . 63 10 .82 10 .92 11.04 11 . 15 11 .25

Liverpool Okt. 'es. Jan. MSrz Mai Juli

m  5M Voriger Schluß. 5 .52 —
5. 53/54
5 .47/-

5. 54/—

ö!40/—

5 . 57-
5 .58/59
5. 52/-

5 .61/—
5. 62/—
5. 58/—

5 .65/—

öieo/-

5 . 69/—
5 .71/-
5 .64/-b.69 pence) Hentiger s sdl ]uß .

. . „„ , New York Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
■AB* J»IS *01110
(vorigeNotierg.Voriger Schluß.
äöo cents) Eröffnung.

11.45 Uhr.

9 . 63 65
9 . 54/55
9 .52/53
9 .48/—

9 .82 84
9. 72/74

9 ’. 66 68

*7. 93 94
9. 83/84
9. 82 84
9. 77/—

10.07/—
9 .98 '—

9 9̂4 —

10.28-
10. 16/—

9 !09 —

10 .39-

10.' 23/25Heutiger Schluß . .

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnet « heute , auf
Grund von K&belmeldungen . aus Amerika , daß
die GoLdausfuhr erlaubt werden soll , ruhig stetig
6 bi« 14 Punkte höher . Die vereinzelt etwas
bessere Nachfrage genügte jedoch nicht , um ein
teilweise erneutes leichtes Abgleiten der Kurse
Im Laufe des Vormittags zu verhindern . Der
Markt schloß um 12,30 Uhr stetig 1 Punkt über
bi« 2 Punkte , unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge der schwächeren Kabelmeldungen aus
Amerika ruhig 10 bis 14 Punkte niedriger . Die
Stimmung blieb im weiteren Verlaufe ruhig , da
es an Nachfrage fehlte . Der Markt schloß ruhig
unverändert bis 3 Punkte unter den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Ver¬

käufe . Enttäuschende Kabelmeldungen . Der
Markt gab weiter nach auf Glattstellungen , be¬
einflußt durch Flauheit des Weizens . Wöchent¬
licher Wetterbericht günstig . Fehlen von speku¬
lativer Unterstützung . Willigere Textilmärkte.
Später ruhig . Erwartung der Entwicklung . Der
Handel kaufte bei jedem Rückgang.

Nachmittags fester auf Fixer -Deckungen in¬
folge Erholung des Weizens und der Wertpapiere.
Festigkeit der Fondsmärkte . Anerkennung Ruß¬
lands . Berichte Über Zunahme von Bollweevils,
Später williger . Zunahme von Sicherungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixer -Deckungen . Der Markt schloß
kaum stetig 13 bis 19 Punkte niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen

kein allzu großer Bedarf vorlag , so war der
Markt nur gut stetig , trotz einzeln höherer
Forderungen der Warenbesitzer . Im Lande
soll der Absatz leichter sein . Weizenkleie
blieb bei festen Preisen gefragt , Roggenkleie
hatte noch ruhigen Markt.

Handelsrechlliche Lieferungstfeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 30 August 1931-
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . . . . . . .

Oktober . . , . , ,
Dezember . . .

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr, pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
oer September . .

Oktober.
Dezember.

190V»192
195V,

190V.192
195V,

156% 156»/,
159 159
lb2 162

Hafer
mit Normaigewicht 475 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . . ." Oktober.

Dezember.
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 30, August E35

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: ruhig
Amer.can MiddLUnivers. Standi28mm st no. 10.95 cts
Ostindische: Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3.90 cPine Oomra Standard I Bremer Klause) 2 4.60 d

Reis;
Geschäft weiter gering , Preise unverändert,

die Oestlichen Märkte melden stetige Tendenz.
*. Burman L. K o pe: ,oc< sh »,uo
i. Bassein 00/0 per locr sh 9,t0
1. Moulmein 000 per loco - sh —
*■Arracan 00/000 per loco § sh 9,90
>. Siam 000 per loco g sh H,70

Siam 0000 per loco sh 13,70
Patna 000 per loco « sh —

t Bruchreis per loco sh 8,25
9. Bruchreis 1) per loco sh 7.K)
l". Italiener . . .loco abLag. verz. RM 12,80
11. Extra Fancy Bluerose l0coabLag .ver2. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 5t kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM 1.—Monopolabgabe
per 100t kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 Pfg. per 5i kg hinzu.

Gewürze;
An der äußerst ruhigen Haltung des Marktes

hat sich nichts geändert . Zu letzten Preisen
herrscht nur das notwendigste Bedarfsgeschäft.
L. Weißer Muntok
t.  Weiß . Bat. Muntok
i. Schwarz . Lampong
f. Schwarz. Singapore
5. Tellicherry>. Piment

10000- 0
J. Canehl I—IV
9. Cardamom Malabai
10. Cassia lignea
11. Cassia flores

64 14 Cassia vera 67
85 13. Cassia vera 1h 44
56 14. Japan Ingwer 38
56 15. Cochln Ingwer 56—7.
70 16. Macisbl. Banda 295
38 17. MaclsntUse 82-128
98—84 18. Nelken Sanslb. 76
72—'70 19. Lorbeerlaub 22
304 20. HollSn. Kümmel 51
26 21. Gelbe Senfsaat 40- 50
74 21. Vanille Bourb. 7—)5

ln RM per 100 kg unverzollt, Vanille per !ke.
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte;
Erbsen stetig , OtSenashfs erste Hälfte Sept.

Abi , wurden mit 7.17.6 bezahlt . In polnischen
grünen Erbsen fanden Umsätze zu 30 ZI. tranaito
frachtfrei Danzig statt . In den übrigen Artikeln
bleibt die Stimmung ruhigfl Lokopreise unverän¬
dert.
1. Schmalzbohner 25Vi
: Langbohnen 26
i. Mittelbohnen >9

Othenashis
Mai/Juni Abi.5. Chile-Bohnen

6. gr. Erbs. m. Schale
7. gelbe Viktorfaerbs.lTVa’T.̂
3. grüne Erbs. gesch. 26%

21—22

Ä,
,- 18

9. gr. Splitt Erbsen 23—23V,
10. gelbe Erbsen ge«. 23
11. gelb.SplitlErbsen 2112. kleine Russen

Unsen 14—16
13. mittL Rus. Linsen lfl%-18
14. gr. Russen Li[Jsenl)%-nV
15. Chile Unsen faq. 19V,

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Unsen per
waggonfrei Hamburg verzollt

16, Chile-Linsen extra
lange1. . . . . . 21V,

er 50 kg, in RM

Kantschnk*Effektiv*Mazkt:
Sheets
Sheets
Sheets

. , , . , loco

. . . . . per Sept. /Okt.
, , , , . per Okt. /Nov.
Preise ln Pence per lb

Tendenz : ruhig

Brasil -Kaffee:
Offerten von Brasilien unverändert . Für gut

röstende Qualität bekundet Italien gutes Inter¬
esse , sonst bleibt die UmsatztäUgkeit gering.
Lokopreise unverändert.
. Santos extra spezia,4(1— 43 4. Santos Superior 38—36

i.  Santos extra prime 38— 40 5. Santos good 31—33
3. Santos prime 38— 38 6. Rio und Minas 28—33
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzware ab Lager

Gewssdiener zenfralameriksnischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45— 0« 5. Costa Kica 46—120
2. Guatemala 45— 76 4. Maragogype 56— 90
Preise in RM per 60 kg unverzollt, Platzware ab Lager

iimalx : (Preise per 100 kg) Ttndenz
lerican Steamlard, transito ab Kai . . . . .
rerican Purelard , raffiniert, per vier Kisten
I 25 kg netto, verschiedene Standardmarkerransito ab Kai. . . .
mburger Schmalz, in Dritteltonnen. Markt

ruhig
18.50

19,5' —21,—

Rohkakao;
Ruhig und unverändert.

Kakao Ha biabrikate
Ruhig und unverändert.

Zucker;

Berliner Metalle.
Amtlich. Berlin, den 30. August 1933

-lektrolytkupiei (wirebars) prompt cr:hamL|Bremen oder Rotterdam
KM lür
MO kg

Effektivmarkt ruhig , Preise unverändert , Ter-
minzucker liegt still.
1scnccu.sciK i\ i.Siam reinkoro per prompt sh 6,1»/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept, sh 8,1V,—6,2%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/nettc tob Hamburg

Origin»i.tlfitten «Alun>iniuni 88-99lA. in Bibel
in Walz- oder Drabtbarren . . . .
eelnnicfeeL9fc—90'-fc. .
Antimon-Regulus. . . . . . . . . . . . . .
Silber in Barren, ca. KXX teln per kg . . . . .

169
164
330

i9—41
36—39

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 30. August (12.30 Uhr ). Tendenz:
Alter Kontrakt nicht notiert.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 30. August . (10 Uhr ). 3. März 13 G,
9. Sept . 17 B, 10 G. 12. Dez . 17 B, 10 G. T en¬
de n z ; Alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 30. August (12.30 Uhr ). 3. März
30% B, 5. Mai 30% B, 7. Juli 30% B, 9. Sept.
31 B, 29 G. 12. Dez . 30l/< B, 28lh  G . Tendenz:
Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 30. August (10 Uhr ). 3. März 30% B,
281/, G. 5. Mai 30V, B, 28% G. 7. Juli 30% B,
28‘/4 G. 9. Sept . 31 B, 29 G. 12. Dez . 30% B,
28% G, 28% bezahlt . Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotieruiig.
Magdeburg, den 80. August 1138

• • • ■ • • • • • » • nee3. MH» . .
5. Mai. . ,
0. Juni
7. Juli.

August « • • » • ■• • • • • • • • • »
September. » • • • • • • • *

M* « • » # • • • » • • • • • ■ »11. November
12. Dezember . .
Tendenz : ruhig
Notierungen m RM für 50 kg Weißzucker netto, elnscH.

Sack, frei Seeschmseite Hamburg

Briet
6.60

Oeld
6.50

e '5.80 5.70
e —

6jio 4lo
5.1“ 4.80
5.10 4.90
5.20 5.—
5.30 6.10

.. .. . . . . .. . . . . . . . . — 32.45
32.70 —
32.85

Gemahl. Malig
prompt per 10 Tsge.
per August . . . .
per Sept.Melasse-Rohzucker
Tendenz: ruhig
Notierungen in RM lür 50 kg Weißzucker (einsch). M 0.50
ür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab

Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif«Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg ln hfl)

Welzen : Hamburg, den 30. August 19;■
Die Preise für Weizen slno alle nominell.

Manitoba per Sept. , .
Manitoba 1 . . . per Okt. . . . . . .
Manitoba 1). , , per Sept, . , . , ,
Manitoba 1) . . . . . . . . . . per Okt. . . . , , ,
Rotate . 79 kg per Aug./Sept. . .
Barusso . . 79 kg per Aug./Sept. , . ,
Hardw’inier 1bk! .*.*.* Anf .* ,
Can ada WesternAmber DurumI per August . . .
Roggen:
La Plata . . . . . . . 72/73 kg pe: Aug./Sept. . . .
Canada Western 1) . . . . . . per . . . —
Südrussischer . . . . . . . kg per , . . . . . . *•. —
Gerste;
Donau . . . . . . . 60/61 kg per Aug./Sept, . . , 2,65
Ru***n . . . . . . .  6W kg pe: Sept. . . . . . 2 .75
La Plata , , , . , , , 64/65 kg per Aug./Sept. . . . 3,10
Malst
J-* KJet* • • • • • » » • • « . per äug, . . . . . . 2,97'
L« Plata . . . . . . . . . . . per Sept. §,65llAMetlB aav CSm4 2 £5

5.10
5.10
4,91>/,
4,9/1/,
4,37i,435
4,3J
497%

8̂ 0

Donau - Ga’lfox ll\  per Sept",’
Haler:

$i& cuÄ M ÄS pcr • •'
Weizenkleie:
Pollards
Uran .

51/32 kg per Aug./Sept , ,  ,

. . per Aug.
. . . . . .  per Aug. • * V' •

3,12V3.30

2,60
2,60

Metalle
BerlinerMetallbörse

Berlin, SO. August, (Amtlich)
„upter t u /-in/

(Tendenz : stetig) (Tendenz: stetig) (Tendenz: lustlos)Brie) ueid Bez. bnei Geit Be2. Briei Geia Be.
Jan. 480 4'ctfj ‘7% n — 24 %v,Febr. 49 48Vf —— 1<»2 17 $ »4% ' ■% —
Mürz 49% 49 17% 17% 24% 13%—
April 49% 49 «v* 18 ‘7% 4% 3v
Mai 49% 491/ 18% 1 % —— •4% .4 “”r
Juni 5u 49*/# —y— '7% — zo 24
Juli 50% 60 18%, 17%— zi% V
Augus
Sept. 4(0 4/ 4/ 17 d'% lt 8/d ,2% '%
Oktob. 47% «7% «Vk 17% 16%—— 23 ,2»/, ——
Nov. 48 47% 48 17% 16%—t— 23% 23 --
Dez. 48% 48 17% 6% —,— 23% 23

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
Kupier:'l enr. mngslül,

(£  per engl, i ot>
Standard p. Kas; 'do. o Monate
do. Settl. Frei'

tilek trolytbest seiectec
strong sbeet:Elek trowiret-f.ri-
-hin: Tenc . willig
[£  per engl, Tonne1
Standard p. Kasse -19»/.-V,
do. 3 Monate /19*/ >/»
do. ' Settl. Prei : -19V»

Banka *) 226%
Stratis *) 2261/,
Jlel: 'Teno, stetig
(4? per engl, 'ioru ,c

ausl. prompt oil. 12V»
do. do. inoil. 12V G
do. enti. Sicht oh. I2»>i»
do. do. inofi. 12%-Vm
do. Settie Preif 12V»

(Amtl. Schluss)
ml. */ 106
Ausl —

'ntimor {£  p.engl.'l .
Reg. engl.Lrz.-ri ' 59-40
do. chines. per ’ 23-231/,

/ueckillb ufi p. Fl.j‘ ift- 8
Plttln «S per 2( Ou.)’7%
(ohrumerz eil
(sh per Einheit)1 » %.17%Uokel inlSncL
y*  p. engl To.)v 225 -286do. ausl.
•£  p. engl. To.)1 ST -ffi

.4816blechI. C. Coke:
40X40 lob Swanses
(sh p. box ol 106 Ibs)* UV,

(upter eulphe, lob
6 per engl. To.)1 16^ -17

)i evel&ncßutelsenhr .i
tob Middlesborough
(sh per engl. To.)*62■£

-ondou. 30. August.
Aluminium

-6‘a« y»
-6»„ »/„
j6)i
39»/, - 4i »/,
38% -46
66
40%

do.

4ink; Teno, ruhig
per engi. 1oune;

»ewöhnl.prompt. oil.17V»ao. do. inoli. —
do. enti. Sicht. ofi.Ls/u
do. do. inoh.LiVa-B/
do. Settie Preis „...17%

inner (o. p. Ounce)
Barren prompt 16%
Barren Lielerung 18»7i»
■ein prompt —
•eia Lieierung —
Gold (sh u. d. p. O. 1289V»
*) lnoiiisitiii Notierung

Londoner Goldbewegung

London , 30. August . Am freien Markte wurden
55 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen . Der Preis betrug 128 sh
9% d per Unze fein.

Londoner Goldpreis
London , 30, August

Der Londoner Goldpreis wurde am 30, August;
auf 128 sh 9Vs d per Unze fein festgesetzt.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 30. August. Scblnßknrae. (ohne UewebT

Heute Vor, Not. Heute Vor. Not

4?Ö6
4,98
6,12

Tägl, Geld
ßankakzep.

V/o 1% Talg, exir.
Bw’saatöl. 1

J0 Tg. Bit. % % do. Sept.
J0 Tg. Geld
Prima Hdlw.

lh % do. Okt.
do. Dez.

nie dt. Satz 1* 1% do. Jan.n8chst .Sat,
Wechs. au)

. 1% Petr . St W.L.
do. St.Wh,T

Lond. CbL 4,£3 4,54% do. Mid.Con:.
do. 60 Tg. —,— do. Ps.Roho 1Paris o,56 >.58% Rohzuck..Tfl.Brüssel 19,85 19, 5 do. SeptRom i,4ö t 51 do. Dez.Madrid ll ff5 11.9' do. Jan.Bern z7,3) «7.5 do. März

Amsterdam o7,15 57,42 üq.  MaiStockholm A45 34 do. JuliOslo 22,85 z2.p' Terpentin
Kopenhag. 20,30 20 2) do. Savanr.
Prag —,— ' 4. 2£ Weizen, Rtw.Wien —} — 16 05 do. h sitw.
Budapest — 25,i0 Mais, loke
Belgrad —t—* 1.99 W’meh), n.Athen — 0,bl*/,. do. höchst
Japan 26,81 27,12 Getrfr. Eng.Buen. Aires 35,93 JÖA'ö do. Kontin.
Rio de Jan. \3 '.
Berlin •3,85

;o,6
4 1 Chlcogt

Silber, ausi. *-2 Weizen, To.Kakao, Td. willic stetig do. Juli
do. Sept 4,57 4t00 ao. Sept.do. Dez. 4,7e , ■ do. Dez.
do. Jan. 4,86 4,9 do. Mai
do, Mürz o,0l Mais , Tencdo. Mai 5,15 3,2. 00. Juli
do. Juli ö,2d üo. Sept.
Kaftee, Ta. fest stetig do. Dez.
do. Saat., 4. *. ao. Mai
do. Sept. ^,01 non. >,92 nOBLhaiei , T4do. Dez. \2d DOID. t,2(j do. Juli
do. Jan. —- — oo. Septdo. März 45 8,35 do. Dez.
do. Mai B,54G8.55B ,46 BOB. co. Mai
ao. Juli 8,60 8,66 ,53 nonj Koggen, Ta.
Tag esums.Kaftee Rio .

3 1 <JO 00. Juii
i1/-. #1A 00. Sept

do. Sept. j.60 .liti. ,55 DOID00. Dez.
do. Dez. ..ö5 Bom 5.=o ao. Mai
do. Jan. —}— Geiste
do. März Q02 ,, iL! . ,97 non. Schmalz, To.do. Mai ö.iouGm.,05B«B oo. Sept
do. Juli .17 ujü ,12 Di&) 00. Okt
Tagesums. 1 lKi 5UJ‘ 00. Dez.
B'wolle, To. k. stetig Stetig do. Jan.do. N'orl. 1. o2 y,4 Speckdo. loco 9,t5 9,l5 Schweine
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Aug.
Sept
Okt
Nov.
Dez,
Jan.
M£Afirz
Mai
Juli

Zufuhren
l.Atl. u. Goltb.
Kupt., eL 1.
ao. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, lokoWeißbiech
Roh eis. N. t
Roheis.N. 2p.Schmalz

9,28
9,48
9,37

9,60/uc
9.71
9 94
1"/ 9

10,23/25
30 ubi
o»/, b
ö»/, B
45,62
4,56
4,7a
4,65

19,50
20,0i026

9,43
J,t3/oa

9,7
• 2 84
9 93/94

lo..
10,21
10,39

37 iXA
o»/i b
8% b
45,8.
4,5'
4,75
4V.

19.50
20

6 15

4,7
4,81
4,9
5,1'
5,22
16,2.
12,2
0,51

57-1,7
Stetig
1,43G

1. 6
1.59
1,56
1,16

6,23
5,281625
12,25
0,58

1.57/1,77
stetig
1,‘6G

,5eA,57>0 Iß
„BüG/iere.72

-75ß,t.76BL77B/1,78B

i Uhu,  noi.
oo. hßchsti
schwere, nd:
oo. hßchsti
zul. i. Chic,
oo. l. West.

Wlrrlju
W tizeu, Oki
oo. Dez,
ao, Mai
balei , Okt.
oo. Dez,
ao. Mai
Roggen, Okt,
do, Dez,
do. Mai
Geiste , Okl
do. Dez,
do. Ma:

•6V,
4iy,tb1
\&
6 .5'
6.81

1,3- ;47i-<

fest
—,- t

- 6*/»-»/89 »/.-9l
iA’h-Hi
fest

55%
( 1%

s etlg
87%
4 ‘U
4 •/.

fest

70%
7b%
82»,.

4--73
Stetig
,“oBBhd

4.65 gehn
6,4- G

4, 0
4,36
3,11
3,56

56001
2050t,

fest
'i 1/,
V8%
3b7/,
30%
40’/a
53r/.
5:%
60 -,.
42‘/e
44»/.
4t V.

7V»
42*/»

*-4%30
6.40
6.70

1,3- 2
4V.-6

JtSd3 f
stetig%
88-8>*/•

2V*
Willig

48
53«/.
59%

willig
37
39»/,43

willig
~68%
74%
8U%

46-73
ruhig40B

55'»/»G
B92‘/:U
,3 IViQ

34;S
&

50 000
ISjOOO

%
//•/»
76%
38%39
41*/»
527»
55%
547,
%
47»/.

BREMER BÖRSE
vom 30. August

BanksAktieu
30. 8, 29. 8.

D.-D. Bank. l — —
Dresdn. Bank 0 — —
Geestm. Bank 0 — —
Ojd. Landesb. 3 — —
Öld. Spar-u. L. 3 —

Schiffahrts»
und FischeieisAktieu

30 .ö. 29. b.
ßr. Veges. k. 0 70B 70ö
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa

0 15G 15G
0 20G —

Hamb. Am. P. l 12G —
Hochsee Wieting —
Nordd. Lloyd ; 1..'VdG —
.Nordsee * D, H. ..iü 31G
„Neptun “ Dt.D.G.Unterw. Rced. 51B 51B

IndusfiieaAktien

Allg. Gas Ei.Atlas-W erke
Bremer Besieh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp . u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Bilbenv.
Br. btraße &b.
Br. Tauwerk.
Brem. Vuikan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans, btuhlr.
Hoffm. ttörkc
Jute Bremen
Nordd. bteing.
Reis- u. H. A.-G.
öchiiib . Utw,
Straßenb . Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt’s Cig,

30. b, 29. b.
_

ü 30B 30B
u

12 115G 1150
U 57G 3dG
ü 40 iz -t G

10 112% 112bt
12 156B \jl  B
50 6-»/< 0/ B
u
b __ —
10 158B 158B
u __ <—
6 95G 95G
ü — —
4
0 b7B 87B
0 75B 75B
5 7' % nv 2
0 —
0 10B 6G
0 35ü 35G
ü 45G 45G

30.8, 29.8.
AU. & Mag; — —
D. Anl. Abl, m5000 — —
Br. Wollk. C2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

c0. 8. 29. 8.
Br. Tauwerkl. 03 — —
Delm. Linoliabrik. 89G 89G
Dt. Lin.-W. Berlin 87ü 87ü
Dt. Lin.-W, Hansa 89ü 89U
Ndd. Steingut Br. 8t1/, bbt
Oldbg. Roggw.-A. — —

StaatssPapiere
30 . 8. 29 . t.

Brem. An). AusL-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V»Abl.-Scb. kleine
Stücke 73V, B 731/.Brem. Anl. Aus).-
Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Abl.-Sch. großeStucke /31:, B

Brem. Anl. Abl.-
bch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 2b 13U

Br. Doll. - Anl. kl. 62B
do. große 62BDtsch. Anl. Ausl.-

Scheine
Ni. 1—£0600, ein¬schließ). VsAblös.-
Schuld. —

üoldmk. - Anl. de:
blaall .hreditanst.
Oldenburg 85»/4G
v. 1927 Ser. ‘ u . 1L 83%ü

'3 Vs

13G
Ö2b
62B

1927 Ser. 11
1928- Ser. IV
1928 Ser. V
19.8 her. VI

□au
85G
Sj*/,
83»/.

717, U

85%U
83 1/; O*5 G
85 u
857-ü
8 %
.1*/2Ü

do. Ser. n /2 .2
do. Ser. III iz 72

6i. Wertb. kl. /35 —
do. gr. /32 —■
do. gr. /35 — •

Stenergutscheine

fällig.
1934 . . .

30 . 8.
98%
91s/a
85

1935. .
1936. . .
1937e*eeeeeee »eeeee.
1938. . . . . . . ,,.

80%
77%

77o Dtsch.Reichsb. Vorz.
6% do. Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 30. August
Nichtamti . Kurse von \2lj2 Uhi

Comm. u. Privatbank 48»/#
Vereinsbank 78 -
HypothekenbankW estholst. Bank 128G
Bugsier-Reederei -
t'  lensb. D. 69 —
Hansa 21
Nordd . Lloyo u 1/.
P aketiahrt 12V*
Hamb.-Stidamer. 33b
Woermann-Linie 23b
Hamb. Hochbahn Cb*
1. G. Farben 12%
Guano lO
Hamb. Elektr, 191V#Alsen Cement —
Breitenb. Cement -
nemmooi 10 Vzß
schwärt . Honig 4bü
Atlas-N\'erke —
tvaistadt
btader Leder

1
10 G

Wiemann 15'.)
Bremen-Bes.-Ol 75G
Thörl
harb . Gummi 20
Bavaria liy
Bill-Brauerei 130B
Ustwerke 103l/i
Keis- u. Handels 71
Neu-Guinea 1U^
Utavi 128/-
Qalitrera 2t/aB

BERLINER BÖRSE
vom 30. August

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen nnd ßenlenbxielr

23 .8 . 29 . 8.
Ablßsg. 1-90006do. ohne Ausi.
a\  Reichs -Al. 27
6% Reichs-Al. 2£
5V»7o Voung-Anf
>7o Dt. - .67o
67«
67»
67o
67»
67»
4%
67»
67o
6%
67o
67»

,67»

Wtb.

78.80
10.0;
8:7«

99.1
b4%
68gi.

, kl.Pr.St!- Anl. 28
Prß. Schätze 30
Bayern v. 1927
Brschwg.v. 1S21
Schutzgebiete
Dt. Keichsp. 1100.10

do. 11100.10
Reichsb, Schäl. 91.50
Pr. Ldrbk, 1—2 e57,

3- 4 857," 5—6 85

102
10U
837,
127,
7 . 1t.

:8V»
6 7s
84
*97,
84%
63

Ol/.KU
857.
73
b.95

100.—
100 .2t
1U0. -

857,
807,85

Stadtanleihen

0"/o Bln .Goldsch.2t t>3 63
o%  do . Vkr.Anl. 28 611/, bD/j
b7„ Frklt. Schätze 6,1/, 08*/,
6°/0 Kölner Schätze 62 bi /.
77,7, Bln.Pfdbr.-A. — -

Oeilentllche Kredilen . ullcn
30 .8, 29. 8.

6> Pr. Ztrst . R. 23
6“). do. R. 24
6»/„ do. R. 25/2/
67° do. R. 28
67(i Ldschftl. Zentr.

Goldpldbr.
6°/(, Ostpr . ldschit).

Goldpfdbr.
j%  Schlesw . Holst.

)dsch,Goldpibr.24
u%  Westf . IcTschlti.

Goldpldbr.

95
79
63‘/,79

15

9ö
79

73% 73V,
69»/. 69*/,
68V, -

75

Hypotheken . Banken
a) Pfandbriefe

l%  Braunschweig.Hann, v, 1929
% Gotha . Grund¬

Ü5% 86

kredit 4, 5. 5s
.%  Hann . Boaen-

78>/c 78 V;
kredit 15, 14

L°/0 Meininger
79 7d

hypoth .Bank R. i
6% Pr. Plandbr.-

83 *■“

bank £m. 50
j%  Rhein , Westt,

83% 83*/i

Bdkr. 4, t , 10, 12 — 7b«/,
o%  Pr , Centralb. 28 79 79
6% Pr.Hypoth. 1, 3 78% «Vi

Kflicbascbuiduucii >o*c3«a ungcL
(ftlii Zinsherechrtung)

Fällig
1, März

Alt!
UeldJ Bnei

f  Giei scha.
üe )d|  briet

1933 - — — —
1934 — —■ —
1935 -7% 9'V. 9o% 9i«/t
1936 96 967I 94% —
1937 91’/, 9«’/, —*
1938 QU yi — —
1939 06% 8.»/, (3% 84’/,
1940 tiö 8o%
1941 84 V, — —
1942 t2% 80 tO’/,
1943 »1% — 79 8 %
1944 tO bl ■h‘k 7 %
1945 79V- bi V» m m.
1946 79% hi»/. 7o% >9%
1947 ti% Bl»/, 78%
1948 79% 00»/, 7öV# 79%

Wieder «otbau *Aoieihe
1944/45 . . . . — G — B
1946/48 . . . . — G — B

Steuer guueheiue
fällig 30.8. 29.8.

38%
91*/. 91*/.85 85
80% 80%

1938. 77% 77%
Steuersch.-K.. 86 4J 86.40

Auslfindirche StaauaoJeiheD
4V2% Üest. St. 14 9.70 10.-
4V,7o Dng. St. 13
4V, 7» Dng. St. 14
4%  Mexik. abg.
5°/» Mexik. abg.

5.10
47,
6.40

4. -
4.51
3%
6 .-

OeJXentliche E.redil «D(taJter

Dt. Komm. Auslos»
bcheine j 7<J8/e 6£%L)t. Komm. Auslos*
bcheine u 80% 90%

^u/0Dt.Konim.8ch.3i 8t»% 96%hann , Landes1
kredit v. ]92&/2< 76 83%

o% Üld. btaatl . 2b 85% 05"/,
o% do. Serie l-o :3»/,
o% do. „ 2 — -
o% do. „ 4 — 85
ou/o do. „ l — —
6% do. Komm. 1 — 71%do. Komm, b 71
u»/0 do . Komm. » — —
01/a%do. Liquid. biV. 81%
6%  Pr . Laplbr . S. • iöV. 83%
6% do. S. 11 — 82%
6% do. S. 17-18 82 V* 12%
6% do. S. 21 82% 82%

b) KommnnaJ ’ObligotioneD

0%  Mein . hyp .- Bk.
Komm. 4, lt>, 21 65Va

o«/o Fr. Ctr. Bod.
Komm. S. 2t/2b  63 1/,

iVRii . Wsti. Bdkr.Gold,-Kom. S.4-5

65
63

Sachwerte

5“/(t Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11

5u/o Koggenrenten-
Bank Rog. 12-18

0%  Zuckerkredit

6.45
6.47
98 98■/,

Aktien
Verkehre * . 3l • b,
A. G . 1. Vcrk . 0 44
AiJg . Lok .- Kr . 5 77
K eichsbahn 4 99%
namb .-Am .- F . 0 l^ 1/,
namb , hochb . b ö ! 7/6
Hamb . Süd . D . 9 3u
H &nn . Ueberl . 6 65
hansa . Dmpl . 0 21
Lübeck - biich . 0 37Vi
Nordd . Lloyd 0 13*/s
fehles . Dmpl . 0 —

lodcutrie-Obligalioncu
6% Dt. Linolwerke ö7i/s
6°/0 Klöcknerwerke <9
6% Tbür.Elek.Liei. 74V,
6% Verein. Stahl ö&V,

UaukeD
Allg. D. Cr-Anst. O 447,

_ Bank lür Brau 11 7/1/,
77 Bayr. Hyp. Wb, 5 607,
ii  Bayr . Ver.-Bk. 5 101)
5*»/, Berl . Handlsg. 5 847,

29. 8>
44’/
‘67,
9»7«
127»
517,
31%
017,
21V.

7,
137.

44*/.
80
bU

100
84%

30 . O. 29.
Comut. u. Prtv. L 48»/, 48%Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D. Bank u 51% 52
D. Uebers.-Bk. 0 27% 27
Dresdnei Bk. 0 44% 44%
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.

a 63% 5o
3 —

Old. Spar- n. L, 3 — —
Oestr, Cred. sh. 0 — __
Reichsbank 12 148»/» 147%

Indtuirie
Accumul.-F. 12 17?% 1UV
Adler P Zem. 0 22 21%A. K. U. 0 3/% 31
Allg. Elekt.-G. 7 19% 2)
Alsen P. Zem. 3 — 105
Ammend. P. 6 61 üO»/,Ankerwerke 8
Aschii. Zellst. 0 22% <2%Atlas-Werke 0
B alcke M. 4 31
Banning M.
Barop. Walzw.

0 18
Ü —

Bayr. Motor. u 126%
Bemberg. J. p 0 4d 46 ViBerger Tiefb. ‘ 12 U7 Ub
Bergm. Elekt. 0 9% >0
Bert -Gub. Hut 8 Kb*" 10J^
Berl. Karlsr. 0 b-% ou%Berl. Masch. 0 öi% l4
Beton-Mon. 4 81 81
Braunk Bri.
Brem. Hesigh.

10 167 155
6

Br. Gas- u. El. 7 79%Bremer Vulk. 6 mmm
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0 66 68
Capito iS Klein 0 _
Lharl. Wasser 5 67 . 66%
Lo. hrspano 4 15oVa 15o
Conc. Spinn. U _ —
tont , Gummi 8 U2 14
Lrßnwitz Pap. 0
Uaimi. Benz 0 26% 27%Dt. Atlant. Tel. 8 101% 101%Dt. Asphalt U 2j%Dt. Baumw. 0 70% 71
Dt. Lonij Gas 7 lüä% 105*/,Dtsch. Erdöl 4

52 T 1%Dt. Kabelwk. 0 bl
Dt. Linoleum 0 42% 42
Dt. Bpiegelgl. u 56 56
Dt, Steinzeup 0 — —
Dt, lalelelas 0 — —
Dt. Ion - u. Stein 0 34J/i 35%
Dynam. Nobel 3," 5(% 60
E intr, Kohle 10 15a% 154

Elekt. Liet.-G. 0
30. j.
76%

29.d
80

El. Licht U. Kr. 6 95% 98

calkst . Gard. 0 57 56%
i. G. Farben 7 123% 125%
Feldmiihle 0 58% 5j»/,
Feiten iS Gulll, U 44»/» 451/,
ti eisenk. ßw. 0 52% 64*/,
Germ. Porti. 0 42% 41%
G. l. elek. Unt. 5 7ö 13%
Gebr. Goedh. 8 65 04%
Goldschmidt 0 42% 4»V«
tiabermann 5 63% 68%
Hackethal u 33 —
Hageda 4 66% 56%
Hamb. El. W. 8,* 101% .
Harbg. Eisen 0 01% b2 v-
Harb. Gummi U 20 2J%
Harp. Bergbau 0 89 9 %
Hemmooi"P. 4 105% 108
Hirsch Kupfer 0 0% 0%
Hoesch;K-N. 0 50% 19SL
Hotlm. Stärke 4 — —
Holzmann Ph, 0 63% 61V«
Hoteibetrieb 0 36% 36%
Jlse Bergbau 6 133 137
leset. As'phall 0 26% 2/%
[unghans 0 29 28%
ivahla Porz. 0 9 9
Kali Aschersl. 6 119 118
Kiöcknerwk. 0 55 57
Kölner Gas 8 56% b(
Kötitz Led. 4 60 57%Kromschröd 5 02
Küppersbusch 4 —

i-ahmeyer Co. 10 116% m
Laurahütte 0 17
Lind, Eismsch. 4 63% 64
Lindström 0 ““

tvlaauesm. R. 0 57 5VI,
mansi. Bergb U 24 26%
Mascbo.-Unt. 0 4J% 41%
/Visen. Buckau 5 0/
Maximilhütte 8 _ 117%
Metailges. 0 57V» 0/%
Meyer-Kltm. 0 _
Miäg Mühlen 0 49% 49
Mitteia. btahi 8 62%
Mix u. (Jenes'. 0 29 2j%Montecatim 8 _
Mühlh. Berew. 3 73 —
Müller Gummi — 4.

Nordd, Eisw ü 63% —
Ndd.  Steingut 0 1—
Nordd Trikot 0 —

N ords . - tiochs.
Nordw. Kralt

30.8.
Q 31
6 —

Oberbedari . 0
Urenst. di Kopp u

Bergb.
, ßraunk.
ch A.-G.
n Gard.
n Tüll
honwk.

»atg. Wagg.
RheinL Kralt
KU. Braunk.
Kh, Chamotte
Kh. Elek.-Ües.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt,
Rh.-W. Kalk
Rieb. TVlont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
.alzdetlurth
oangereh. Ma.harolti Sch.
hauerbrey M.haxonta Zem.
hehl. Ei. L. B,
ochi. Porti. Ze.
hchub. u. Salz,
□chuckert EL
□chuith. Patz.
Siemens Glas
oiemens & Hals.
StOhr. Kammg.
Stolberg Zink
inßn ' s Gelt.
Thüringer Gas
t. eonh. Tietz
, arztnet Pap.
ver. DL Nicke,
Ver. UianzsL
Ver. Stahiw.
Voge>Tel. Dr.

Kolonialwerte
Dt. -Ustatrika
Neuguinea
Otavt-Mlnen
Schantung Hg.

31%
36

29.0,
31%

32̂ !
354/,

- 22%

0 —
6 —
10 197V,0 -
9 83’/.
0 85%
5 71%
0 52

4 » —
0 31%

0 51
9 1630

66%u —
0 60%
8 t9 %
0 52
15 K97»
5 1,4%
4 1647,0 3ö
7 14s
5 « %

87
197
86
81'/«
71%
96

i%
164

5
89
51

liü
96

105
39%

14*7,
1U°V5
34%

6 — —
6» 100% -

6 12% 12%

a 6t/*4 _
U 4o
0 24
0 48

6%
1.6%
45
34%
48%

4 85% ' ,I/>
7 99 100
ö U7 H8

0 35% 37

0 - —
ü 107% -
0 12*/, 12
0 36 % 06%


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

